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Hicherung des Felkbedarfs
Der ſchwerarbeitende Polksgenoſſe darf nicht ſchlechter geſtellt ſein als der vermögende Amkliche

Bezugsliſten verhindern eigennützige Felllebe auf Koſten des Volkes Hamſterei wird ſtreng beſtraft

Berlin, 4. Dezember. Ueber die Regelung
des Fettbezuges wird von zuſtändiger Stelle
folgendes mitgeteilt:

Der Fettverbrauch des deutſchen Volkes
liegt zur Zeit erheblich über dem Verbrauch
der Vorkriegszeit. Mit Rückſicht hierauf und
im Hinblick auf die Sicherung der vordring
lichen Erforderniſſe für die Durchführung des
im Vierjahresplan zu verwirklichenden
großen Aufbauprogramms muß eine
Regelung des Fettverbrauchs er-
folgen. Hierbei iſt es notwendig, in erſter
Linie dafür zu ſorgen, daß die ſchwer
arbeitende, im Vierjahresplan in vorderſter
Front wirkende deutſche Arbeiterſchaft die
Fettmengen erhält, die ſie braucht. Der
nationalſozigliſtiſche Grundſatz des Staates
fordert hier eine ausgleichende und ge
rechte Verteilung der in Deutſchland
hergeſtellten und weiterhin einzuführenden
Fettmengen.

Es muß ferner verhindert werden,
daß die ſozial beſſer geſtellten Schichten
beliebig viel Fettmengen kaufen können
und die minderbemittelte Bevölkerung nicht
in der Lage iſt, ihren unbedingt notwendigen
Bedarf zu decken.

Die ſeit drei Jahren von der Reichsregie
rung durchgeführte Fettverbilligung
ür Minderbemittelte wird daher im

Jahre 1937 nicht nur unverändert durch
geführt, ſondern darüber hinaus dahin er
weitert, daß ab Januar 1937 dieſem Volks
teil das Bezugsrecht für Konſfummarga
rine (0,63 RM. abzügl. 0,25 RM. Ver-
billigung, alſo 0,38 RM. je 8 Kilogramm)

in Höhe von bisher ſechs Kilogramm auf zehn
Kilogramm jährlich erhöht wird.
Ferner wird ab Januar 1937 einem wei

teren Kreis von Volksgenoſſen, die keine Fett-
verbilligungsſcheine erhalten, deren Ein
kommen aber nur wenig über dem der bisher
in die Fettverbilligung einbezogenen Per
ſonen liegt, ein Bezugsrecht für 7 Kilo
gramm Konſummargarine im Jahre ohne
Verbillisung durch Ausgabe von Bezugs
ſcheinen geſichert. Dabei kommen in der
Regel Perſonen in Betracht, deren Ein
kommen ſich in der Nähe des doppelten Richt
ſatzes der öffentlichen Fürſorge hält. Dieſe
Margarinebezugsſcheine werden auf Antrag
von den Fürſorgeverbänden (Wohlfahrts
ämtern) ausgegeben.

Um eine gleichmäßige Verteilung
der vorhandenen Speiſefette auf alle Reichs
teile vom Erzeuger bis zum Einzelhändler
ſicherzuſtellen, hat der Reichsnährſtand mit Zu
ſtimmung des Reichsminiſters für Ernährung
und Landwirtſchaft die Molkereien und Butter
großverteiler angewieſen. ihre Abnehmer im
gleichen Verhältnis zu beliefern wie im Ok-
tober 1936, jedoch bis auf weiteres nach Abzug
von 20 v. H., die durch die Reichsſtelle für
Milcherzeugniſſe, Oele und Fette einbehalten
und in den Hauptverbrauchsgebieten dem Be
darf entſprechend verteilt werden. Aehnliche
Anordnungen ſind für die übrigen Fette er
gangen.

Um dem Kleinhändler und Fleiſcher eine
ger Verteilung der Fette an den Verraucher zu ermöglichen, werden der Einzel-
händler und das Fleiſcherhandwerk,
das bereits im letzten Winter auf privater
Grundlage angewandte Verfahren der Kun
denliſte in erweitertem Umfange und auf
zuverläſſigen Unterlagen ab Januar 1937
wieder aufnehmen.

Um bei der Kundenliſte die einzelnen Haus
zahlen zu berückſichtigen, werden die Ein
tragungen in die Kundenliſten nur
auf Grund von Haushaltsnachweiſen
durchgeführt werden.

Noch im Dezember wird den Haushal-
tungen ein Haushaltsnachweis zu
gehen, der als Unterlage für die Eintragung
in die Kundenliſte bei dem vom Verbraucher
ſelbſt gewählten Geſchäft dient. Die Aus
gabe der Haushaltsnachweiſe wird in gleicher
Weiſe durchgeführt, wie die Perſonenbeſtands
aufnahme vom 10. Oktober jeden Jahres. Jn
ähnlicher Weiſe wird die Verſorgung der ge
werblichen Betriebe, Gaſtwirtſchaften, Bäcke
reien und Konditoreien, ſoweit ſie vom Einzel
handel bisher bezogen haben, geregelt; als
Unterlage für die Eintragung dieſer Betriebe
in die Kundenliſte dient ein Betriebs-
nach weis über deſſen Ausſtellung die zu
ſtändigen Wirtſchaftsverbände das Nähere
mitteilen werden.

Durch dieſe Maßnahmen wird durch einen
gerechten Ausgleich dafür geſorgt, daß jeder
Volksgenoſſe die notwendigen Fettmengen er
hält und daß Hamſterern, die zum
Schaden der Allgemeinheit immer wieder ver
ſuchen, ihr Unweſen zu treiben, das Hand
werk gelegt wird.

Wenn jeder einzelne den Fettverbrauch nur
einigermaßen einſpart, iſt die reibungs-
loſe Verſorgung ſichergeſtellt; auch
dann liegt der Fettverbrauch immer noch über
dem Verbrauch der Vorkriegszeit. Es wird
erwartet, daß jeder einzelne die Bedeutung
dieſer Maßnahmen für den nationalen Aufbau
erkennt und verantwortungsbewußt ſich immer
den Grundſatz vor Augen hält: Gemein-
nutz geht vor Eigennutz.

Wieder Volksſchädlinge ausgeſtoßen
Auch Mafz Braun und Thomas Mann keine deutschen Sfacdtsan gehörigen mehr

Berlin, 4. Dezember. Auf Grund des
2 des Geſetzes über den Widerruf von Ein

ürgerungen und die Aberkennung der deut
ſchen Staatsangehörigkeit ſind folgende Reichs
angehörige der deutſchen Staatsangehörigkeit
für verluſtig erklärt worden, weil ſie durch ein
Verhalten, das gegen die Pflicht zur Treue
gegen Reich und Volk verſtößt, die deutſchen
Belange geſchädigt haben:

Baumann, Alfons, geboren am 1. 1.
1900 in Giſſigheim (Baden); 2. Beyer,
Georg, geboren am 2. 10. 1884 in Breslau

Braun, Matthias, (Matz), geboren am
13. 8. 1892 in Neuß; 4. Bräuer, Walter,
geren am 5. 10. 1906 in Hanau; 5. Danze
vrink, Heinrich Peter, geboren am 2. 1. 1899
in Prüm (Eifel); 6. Erpenbeck, Fritz, F.
boren am 6. 4. 1897 in Mainz; 7. Gold
ſchmidt, Alfons, geboren am 28. 11. 1879 in
Gelſenkirchen; 8. Gröhl, Karl, geboren am
10. 2. 1866 in Schneidemühl; 9. Gundel
inger, Leo, geboren am 22. 5. 1901 in
egensburg; 10. Ha as, Kurt, geboren am

1. 2. 1898 in Fürth; 11. Heiden, Konrad,
geboren am 7. 8. 1901 in München; 12. Hey
De f. Wit geboren am 28. 8. 1897 in

ocholt (Weſtf.)) 13. von Hildebrand,
Dietrich, geboren am 12. 10. 1889 in Florenz
Jtalien)) 14. Kieſewetter, Ernſt, ge
oren am 30. 11. 1897 in Kolberg; 15. Kip

Je er, HansKarl, geboren am 15. 1.898 in Leipzig; 10. Kirſchmann, Emil,
geboren am 13. 11. 1888 in Oberſtein (Nahe);

17. Koenen, Wilhelm, geboren am 7. 4. 1886
in Hamburg; 18. König, Heinrich, geboren
am 13. 4. 1886 in Weitmar; 19. o
walſki, Paul, geboren am 22. 2. 1911 in
Potsdam; 20. Künder, Paul Chriſtian,
geboren am 17. 10. 1897 in Wandsbeck;
21. Lauriolle, Auguſt Heinrich, geboren
am 6. 8. 1886 in Mainz; 22. Lehnert,
Guſtav, geboren am 6. 7. 1896 in Gelſenkirchen;
23. Ludwig, Adolf, geboren am 27. 6. 1892
in Pirmaſens; 24. Macht s, Hertwig, geboren
am 16. 7. 1895 in Jena; 25. Mann, Thomas,
eboren am 6. 6. 1875 in Lübeck; 26. Olden,
udolf, geboren am 14. 1. 1885 in Stettin;

27. Otten, Karl, geboren am 29. 7. 1889 in
Oberkrüchten; 28. Reinbold, Georg, ge
boren am 22. 10. 1885 in Triberg (Baden);
29. Ritzel, Heinrich, geboren am 10. 4. 1893
in Offenbach a. M.; 30. Schnog, Karl, ge
boren am 14. 6. 1897 in Köln; 31. Schrei
ner, Karl, geboren am 8. 11. 1895 in Köln;
32. Sollmann, Wilhelm, geboren am
1. 4. 1881 in Oberlind; 33. Sprey, Jakob, ge
boren am 8. 4. 1904 in Düſſeldorf; 34. Stein
t hal, Hans Guſtav, geboren am 16. 9. 1893 in
Charlotte (Bayern); 35. Thalheimer,
Siegfried. geboren am 10. 1. 1899 in Düſſel
dorf; 36. Thiele, Artur Otto, geboren am
28. 4. 1896 in Dresden; 37. Vahſen, Arnold
eboren am 10. 1. 1902 in Harf (Kreis BergFeim); 38. Wronkow, Ludwig, geboren am

3. 12. 1900 in Berlin 39. von Zwehl, Hans,
geboren am 17. 3. 1888 in Otterndorf.

Das Vermögen der vorſtehend bezeichneten
Perſonen wird beſchlagnahmt.

Georg Bauer (früher Markiwicz), jüdi
ſcher Redakteur, war bis zur Machtübernahme
an der ſozialdemokratiſchen „Rheiniſchen Zei
tung“ in Köln tätig. Er flüchtete in das
Ausland und beteiligte ſich an der Gründung
einer deutſchfeindlichen Zeitung in Saar
brücken, die ſyſtematiſche Greuelpropaganda
gegen das Reich und ſeine Führung betrieb.

Walter Bräuer, bereits als StudentMitglied der ehemaligen SPD., trat bald zu
der Kommuniſtiſchen Partei über. Nach dem
Umſchwung ſetzte er ſeine ſtaatsfeindliche Tätig
keit fort und flüchtete dann in die Schweiz, wo
er ſofort Verbindung mit deutſchfeindlich eingeſtellten Kreiſen annahm

Matthias (Matz) Braun früher Volks
ſchullehrer, Fraktionsführer der SPD. in
der Stadtverordnetenver ſammlung Neuß und
Redakteur der berüchtigten marxriſtiſchen
Tageszeitung „Der freie Sprecher“. Wegen
ſeiner radikalen politiſchen Einſtellung verließ
er bald Deutſchland und begab ſich in das
Saargebiet, wo er eine unrühmliche politiſche
Rolle ſpielte. Nach dem Abſtimmungsergebnis
flüchtete er nach Frankreich und entfaltete dort
eine planmäßige Hetze gegen das Reich. Ende
1935 gründete er eine Korreſpondenz, deren
glleiniges Ziel darin beſtand, den ernſten Auf
bauwillen des Reiches zu verdächtigen.

(Fortſetzung auf Seite 2)
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Roke „Meeresforſchungen“
SowjetUBoote in Norwegens Gewäſſer

Oslo, 4. Dezember. Tidens Tegen läßt
ſich aus Trond heim melden, daß an der
Küſte Nordnorwegens teils ſogar
unter Verletzung der Dreimeilen-zone ſtändig Uebungen ſowjet ruſſiſcher

lotteneinheiten ſtattfinden. Unterſee
oote, Minenleger und Torpedoboote übten

zuſammen mit Fliegern. Von Fiſchern und
Kapitänen von Dampfſchiffen ſeien bis zu 20
Unterſeeboote an einem Punkte gezählt worden.

Die Sowjetruſſen behaupteten, ihre A
Boote müßten ozeanographiſche Studien treiben
und den Golfſtrom beobachten (2) Jn
Nordnorwegen, wo man ſich über die Ge
fahr, die von der Sowjetunion drohe, klar
ſei, glaube kein Menſch an dieſe ſowjetruſſiſchen
Meeresforſchungen.

Bezeichnend für die Stimmung in Nord
norwegen, ſo fährt Tidens Tegen fort, ſei der
Ausſpruch des norwegiſchen Kommuniſten
Simenſen, der ſich ſchon einmal zum roten
Diktator von Hammerfeſt aufgeworfen habe.
Dieſer habe am letzten Freitag in Harſtad
erklärt: „Nicht alle intereſſteren ſich ſo wenig
für die norwegiſche Küſte wie die norwegiſche
Marine.“

Kß. Dieſes Treiben ſowjetruſſiſcher Kriegs
ſchiffe und Flugzeuge paßt völlig zu den ver
ſchiedenen Beobachtungen in der letzten Zeit,
aus denen einwandfrei hervorgeht, daß Mos
kau ſich vom Eis meer aus nach Süden, ent
lang der norwegiſchen, finniſchen
und eſt ländiſchen Grenze ein Aus
falltor nach Weſten verſchaffen will, um in
dem Augenblick. in dem die „Volksfront
bildungen“ weitere Staaten zerſetzt haben, zum
bewaffneten Eingreifen in Europa anzutreten.

Man weiß heute in Moskau, daß der Weg
über Deutſchland verſperrt iſt und
ſcheut dieſen Griff ins Weſpenneſt. Daher ver
ſucht man anderswo günſtige Ausgangs
ſtellungen zu ſchaffen. Bekannt ſind die von
uns wiederholt erwähnten Zwangsmaß-
nahmen in Jngermanland, wo man die
geſamte bodenſtändige Bevölkerung ausgerottet
und nach Sibirien zwangsverſchickt hat. Da die
Oſtſee jedoch keinen für Sowjetrußland „gün
ſtigen“ Zugang zum offenen Meer hat, ſcheint
man ſich nunmehr an der Nurmanſk
Küſte jene Ausgangsſtellung für die rote
Flotte ſchaffen zu wollen, die völlig frei von
jeglicher Beobachtung eines Tages zum
Sprungbrett nach Weſten dienen ſoll.

Wenn damit auch eine Verlegung der
ſowjetruſſiſchen Stoßkraft zur See außerhalb
der Oſtſee und damit eine Beläſtigung der
deutſchen Küſte vermindert würde, ſo müſſen
wir trotzdem unſere Sorgen für das geſamte
Europa zum Ausdruck bringen. Nicht zuletzt

das bekanntlich Sowjet
rußland durch den Abſchluß eines Flotten
abkommens weiteſtgehende Vorteile ein
räumte, eines Tages böſe Ueberraſchungen
erleben. Auf jeden Fall zeigt das Treiben der
ſowjetruſſiſchen See und Luftſtreitkräfte in
den Küſtengewäſſern Norwegens jene bolſch e
wiſtiſche Kaltſchnäuzigkeit. die auf
Hoheitsrechte fremder Staaten keine Rückſicht
nimmt und im Falle Spanien bereits dazu
geführt hat, daß Moskau auf ſpaniſchem Boden
eine ausgerüſtete und bewaffnete Rote Armee
unterhält. die unter Zuhilfenahme der von
ſowjetruſſiſchen Marineteilen beſetzten roten
Mittelmeerhäfen jeden Tag ſtärker wird und
zur Gefahr für Weſteuropa ſchon heute
geworden iſt!

Franco kündigk Kriegszone an
London, 4. Dezember. Bei der britiſchen

Regierung iſt eine Note der ſpaniſchen Natio
nalregierüng eingegangen, in der darauf B.
merkſam gemacht wird, daß in der Zeit zwi
ſchen dem 30. November und dem 15. Dezember
in der Zone von Kap San Antonio nördlich
von Alicante) und Marbella (weſtlich von
Malaga) auf feindliche Schiffe in ſpaniſchen
Hoheitsgewäſſern Luftangriffe durch
geführt und in den Hafenmündungen dieſer
Zone Minen gelegt werden würden.

Der ſozialdemokratiſche Dans
ziger Volkstagsabgeordnete Brill iſt in Zu
ſammenhang mit den kürzlichen Waffenfunden
verhaftet worden.



Das ſind die a
(Fortſetzung von Seite 1)

Fritz Erpenbeck, Schauſpieler und Re
dakteur, radikal kommuniſtiſch eingeſtellter
Schriftſteller. Nach der Machtübernahme flüch
tete er in die Tſchechoſlowakei und wurde Mit
arbeiter an mehreren Emigrantenblättern.
Seine Ehefrau, die ebenfalls als aktive Kom
muniſtin hervorgetreten iſt, iſt oſtjüdiſcher Ab
ſtammung.

Alfons Goldſchmidt, Jude, ehemaliger
Dozent in Leipzig, führendes Mitglied Zaon
reicher internationaler kommuniſtiſcher Ver
einigungen. Nach ſeiner Emigration hielt er
in zahlreichen Städten Amerikas meiſt in jüdi
ſchen Klubs hetzeriſche Vorträge, in denen er
durch grobe Lügen über die innerdeutſchen Veret Stimmung gegen das Reich zu machen

uchte.
Karl Gröhl, aktiver Kommuniſt, der in

der Münchener Rätezeit eine Rolle ſpielte und
die Ueberführung der ſpäter erſchoſſenen
Geiſeln nach dem Luitpold-Gymnaſium veran
laßte. Nach vorübergehendem Aufenthalt im
Saargebiet flüchtete er ins Ausland, wo er
zahlreiche Schriften niedrigſten Jnhalts ver
öffentlichte. Er arbeitete in kommuniſtiſchen
Organiſationen und ſtand hierbei in enger
Verbindung mit dem bereits ausgebürgerten
jüdiſchen Kommuniſtenführer Münzenberg.

Leo Gundelfinger, jüdiſcher Redakteur,
war früher an der marxiſtiſchen Zeitung
„Rheiniſche Warte“ in Koblenz tätig, die eine
gemeine Hetze gegen die nationalſozialiſtiſche
Bewegung entfaltete. Nach vorübergehendem
Aufenthalt im Saatgebiet flüchtete er nach
Frankreich. Jn. Wort und Schrift richtete er
gehäſſige Angriffe gegen Deutſchland.

Kurt Haas) jüdiſcher kommuniſtiſcher
Schriftſteller, mehrfach wegen Betruges, Ur
kundenfälſchung und Diebſtahls vorbeſtraft. Er
flüchtete zuerſt nach Prag, wo ſeine niedrigen
Anwürfe gegen Deutſchlnad in der Emigranten
preſſe Aufnahme fanden. 1935 begab er ſich
nach Schweden und ſetzte dort ſeine lügneriſche
journaliſtiſche Tätigkeit fort. Durch bewußt
irreführende Behauptungen ſuchte er dem
Deutſchtum Schwierigkeiten zu bereiten.

Konrad Heiden, Jude, früher Schrift
leiter der „Republikaniſchen Hochſchulzeitung“
in München. Nach vorübergehender Tätigkeit
im Saargebiet begab er ſich nach Frankreich
und entfaltete dort eine rege publiziſtiſche
Tätigkeit gegen das Reich, die er mit den ge
meinſten perſönlichen Verunglimpfungen der
führenden Männer Deutſchlands verband.

Fritz Hetymann, Siegfried Sprey und
Siegfried Thalheimer, drei jüdiſche
Zeitüngsunternehmer, die früher den „Düſſel
dorfer Lokalanzeiger“ betrieben. Nach dem
Umſchwung flüchteten ſie ins Ausland, wo ſie
enge Verbindungen mit jüdiſchen Emigranten
organiſationen in Paris aufnahmen und ſich
im ſtaatsfeindlichen Sinne betätigten.

Frankreich gründete er Terrororganiſationen,
mit deren Hilfe er die Beſtrebungen der kom
muniſtiſchen Propaganda auf Zerſetzung der
Staaten vorwärts zu treiben ſuchte.

Emil Kirſchmann, ehemaliger Redakteur der „Rheiniſchen Zeitung und hoher
Miniſterialbeamter der Republik, war bis zus
Machtübernahme führendes Mitglied der ſozia
demokratiſchen Reichstagsfraktion. Er flüchtete
unter Mitnahme eines großen Teiles des ehe
maligen SPD.-Vermögens ins Ausland. Ge
meinſam mit anderen Emigranten gibt er eine
Ka orit heraus, in der er in gehäſſigſter

eiſe Propaganda gegen das Reich treibt.
Heinrich König, marxiſtiſcher Funktionär,

der ſich aktiv an Gewalttätigkeiten im poli
tiſchen Kampf beteiligte.

Paul Chriſtian Künder, marzxiſtiſcher
Funktionär und Vorſtandsmitglied des ehe
maligen Reichsbanners „Schwarzrotgold“.
Nach dem Umſchwung verſuchte er illegal für
die marxiſtiſchen Ziele zu arbeiten, und
flüchtete dann ins Ausland.

Adolf Ludwig, ehemaliger Gewerkſchafts
ſekretär und 3. Bürgermeiſter in Pirmaſens.
Als fanatiſcher Marxiſt zeichnete er ſich durch
beſonders gehäſſige Bekämpfung der NSDAP.
aus. Wegen illegaler Betätigung flüchtete er
ins Ausland und beteiligte ſich führend an
hochverräteriſchen Unternehmungen.

Thomas Mann, Schriftſteller, früher in
München wohnhaft. Nach dem Umſchwung
rt er nicht wieder nach Deutſchland zurück
und begründete mit ſeiner Ehefrau Katharina
geborene Pringsheim, die einer jüdiſchen
Familie entſtammt, einen Wohnſitz in der
Schweiz. Wiederholt beteiligte er ſich an
Kundgebungen internationaler, meiſt unter
jüdiſchem Einfluß ſtehender Verbände, deren
feindſelige Einſtellung gegenüber Deutſchland

usgebürgerken Volksverräter
allgemein bekannt war. Seine Kundgebungen
hat er in letzter Zeit wiederholt offen mit
ſtaatsfeindlichen Angriffen gegen das Reich
verbunden. Anläßlich einer Diskuſſion in einer
bekannten Züricher Zeitung über die Be
wertung der Emigranten-Literatur ſtellte er
ſich eindeutig auf die Seite des ſtaatsfeind
lichen Emigrantentums und richtete öffentlich
gegen das Reich die ſchwerſten Beleidigungen,
ie auch in der Auslandspreſſe auf ſtarken

Widerſpruch ſtießen. Sein Bruder Heinrich
Mann, ſein Sohn Klaus und ſeine Tochter
Erika Mann ſind bereits vor längerer Zeit
wegen ihres unwürdigen Auftretens im Aus
land der deutſchen Staatszugehörigkeit für
verluſtig erklärt worden.

Rudolf Olden, früherer Rechtsanwalt
und Redakteur am „Berliner Tageblatt“. Dort
arbeitete er in vorderſter Linie an der jüdiſch
marxiſtiſchen Durchſetzung des deutſchen Volkes.
Nach ſeiner Flucht aus Deutſchland führte er
unter Benutzung der Emigarantenpreſſe ſeinen
gehäſſigen Kampf gegen alles Deutſche fort.

Karl Otten, kommuniſtiſcher Schrift
ſteller, früher Mitarbeiter an der Frankfurter
Zeitung“ und dem „Berliner Tageblatt“. War
mit einer Jüdin verheiratet. Nach der Macht
übernahme begab er ſich ins Ausland und ver
öffentlichte dort einen Roman, deſſen deutſch
feindliche Tendenz in beſonders gehäſſiger
Weiſe zum Ausdruck kommt.

Georg Reinbold, ehemaliger Landes
vorſitzender der SPD in Baden, der ſich durch
Organiſterung von Gewalttaten bei politiſchen
Verſammlungen hervortat. Nach ſeiner Flucht
arbeitete er vor allem in Frankreich im Sinne
der hochverräteriſchen Ziele der marxiſtiſchen
Emigrantenorganiſationen.

Karl Schmnog, radikaler Schriftſteller, der
früher aktiv in der kommuniſtiſchen Bewegung

„In Spanien beſtens bewährk“
Pierre Cof über die französischen Bomben- und Kampfmaschinen

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Paris, 4. Dezember. Jm Luftfahrt-

ausſchuß der franzöſiſchen Kammer mußte ſich
der Luftfahrtminiſter Pierre Cot zu einer
ſehr peinlichen Anfrage des Abgeordneten
Tixier Vignaucourt äußern, wie ſich nämlich
die franzöſiſchen Militärflugzeuge
bei den ſpaniſchen Bolſchewiſten
bewährt hätten.

Der Volksfront Miniſter Pierre Cot
ſah ſich zu der Erklärung genötigt, daß die
älteren Apparate „verſagt“ (wörtlich: viel zerDietrich von Hildebran d hemakiger Prochen) hatten während ſich die anderen

außerordentlicher Profeſſor für Philoſophie
an der Univerſität München Seit 1934 hält
er ſich in Oeſterreich auf und beteiligte ſich
an der Gründung der katholiſchen Zeitung
„Der chriſtliche Ständeſtaat“, in der er die
niedrigſten Anwürfe gegen das Reich und
ſeine Führung veröffentlichte.

Ernſt Kieſewetter, anarchiſtiſch ein
geſtellter Redakteur, der ſich ſeiner Kriegs
dienſtpflicht durch Fahnenflucht entzog. Er be
teiligte ſich aktiv an dem Münchener Räte
putſch. Nach der Machtübernahme flüchtete er
ins Ausland und arbeitete dort im Sinne
bolſchewiſtiſcher Umſturzpläne.

Hans Karl Kippenberger, ehemaliger
kommuniſtiſcher Reichstagsabgeordneter. Jn

Typen nämlich die ſeit Ausbruch desBürgerkrieges gelieferten franzöſiſchen Maſchinen reh der Unerfahrenheit einiger
Piloten“ reſtlos bewährt hätten.

Da es ſich bei den „neuen Apparaten“ ſelbſt
verſtändlich nur um moderne franzö
ſiſche Bomben uünd Kampfmaſchi-
nen handeln kann, bedeutet dieſe Erklärung
des fränzöſiſchen Luftfahrtminiſters das
offene Eingeſtändnis des Bruches
des franzöſiſchen Neutralitätsver
ſprechens durch einen amtierenden fran
zöſiſchen Miniſter ſelbſt! Daß dieſe Erklärung
aus dem Munde Pierre Cots kommen konnte,
leuchtet inſofern ein, als er bisher kaum einen
Hehl daraus gemacht hat, daß ſeine perſön

lichen Sympathien auf Seiten der ſpaniſchen
Bolſchewiſten ſtehen und daß ſein Miniſterium
jedenfalls keine moraliſchen Bedenken habe,
dieſer inneren Haltung auch äußeren Ausdruck
zu verleihen, ſo durch die laufende ſtillſchwei
gende Duldung oder ſogar offen ausgeſprochene
Genehmigung zur Lieferung von Militärflug
zeugen an die ſpaniſchen Bolſchewiſten

Es erhebt ſich daher immer mehr die Frage,
ob angeſichts dieſer Tatſache die durch eine
immer „aktine n Jnterventionspirs pae
ganda der Volksfront noch verſtärkt wurde
überhaupt noch damit gerechnet werden
kann daß J an kreich auch nur noch fori et an dem von ihm ſelbſt befürworteten
Neuütralitätspakt feſthalten wird. Ge
wiſſe Anzeichen ſcheinen darauf hinzudeuten,
daß dieſe Frage längſt ein innerpolitiſches
Problem geworden iſt das ſich inzwiſchen zu
einer ernſten Kraftprobe, zwiſchen Blum und
den bolſchewiſtiſchen Partnern in. der Re
ierungskoalition erweiterte. Von einer tat

ch lichen Neutralität kann heute, was die
ranzöſiſche Haltung anbelangt, kaum mehr die

Rede ſein. Eine Aufkündigung des Neu
tralitätspaktes würde daher bveſtenfalls eine
Anpaſſung der rechtlichen an die tatſäch
liche Lage ſein.

ſtand und für die kommuniſtiſche„Welt am Abend“ grelle Wage
Emigration veröffentlichte er in der ariund Prager Emigrantenpreſſe An riffe ge ſer
das Reich, die c durch Gehaſigteit e
Niedrigkeit der Geſinnung auszeichneten n

Karl Schreiner, Journaliſt, flüchtet
ins Ausland und iſt dort Mitarbetter an e
von Otto Straſſer herausgegebenen und de
rüchtigten Hehſchriften in Prag;

Wilhelm Solilmann, marriſtiſche Par
teigröße des Novemberſyſtems. Seit 1920hörte er der ehemaligen SPD.-Fraktion r
und war während des Kabinetts Streſemant
Reichsminiſter des Jnnern. Jm Ausland e
tätigte er ſich als Verfaſſer zahlreicher gegen
das Reich gerichteter Artikel; g

Artur Thiele, ehemaliger Gewerkſchafts
ſekretär und Reichsbannerführer in Dresden
Er gorre zum Parteivorſtand der ehemaligen

n h Drure e allereutſchfeindlichen Beſtrebungen der iten rn e ehe 5 z Emigran
rno ahſen arbeitete im SinBeſtrebungen Otto Straſſers im Austande e

knüpfte laändesverräteriſche Beziehungen zu

e e anudwig ronkow, jüdiſcher Zeichneſen hat und tder ſich in Prag niedergela
Zeichnüngen in würdeloſer

eikun
ſeine

Annſch ſgttr S en
Form die politiſchen Beſtrebungenlands verächtlich zu machen fuche Deut

Hans von Zwehl, Journaliſt, früher Mit
arbeiter an der kommuniſtiſchen Zeitung Welt
am Abend und am Berliner Tageblatt
Nach ſeiner Emigration arbeitete er ſtändig
für eine berüchtigte Pariſer Emigranten
zeitung; Heinrich Ritzel, ehemaliger Ober
regierungsrat; Hans Guſtav Steinthal
ehemaliger Studienrat, Heinrich Peter Danze
brink, ehemaliger Regierungsrat; HertwiMachts ehemaliger Kriminaltommiſſar
Guſtav Lehnert, ehemaliger Kriminal
aſſiſtent; Paul Kowalſki, ehemaliger Polizei
wachtmeiſter; Alfons Baum an n, ehemaliger
Polizeiwachtmeiſter; Auguſt Heinrich Lau
riolle, ehemaliger Polizeiverwaltungs
ſekretär; ehemalige deutſche Beamte, die nach
der Machtübernahme wegen ihrer bisherigen
politiſchen Betätigung aus dem Staatsdienſt
entlaſſen wurden. Sie begaben ſich vorüber
gehend ins Saargebiet, wo es ihnen gelang,
eine Anſtellung durch die Regierungskom
miſſion des Saarlandes zu erhalten. Nachdem
die Abſtimmung nicht das von ihnen erſtrebte
Ergebnis hatte, flüchteten ſie in das Ausland
und ſetzten dort in offener und verſteckter Form
ihr landes- und hochverräteriſches Treiben
gegen Deutſchland fort.

ßönig und Regierung in England

London, 4 Dezember. Zwiſchen dem König
von England und der britiſchen Regierung
ſollen zur Zeit Differenzen beſtehen. Da
ihre Urſachen privater Natur zu ſein
ſcheinen, verzichten wir darauf, dazu in Einzel
nachrichten oder Kommentaren Stellung zu
nehmen.

ort
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r
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„Von mir aus jede Woche“
Ein Gipfel der Gefühlsroheit

Ein bekanntes Kabarett der Reichshaupt-
ſtadt beſaß vor einigen Tagen die unerreichte
Geſchmackloſigkeit, als beſondere Attraktion
ſeinem Publikum den Schiffsjungen Fritz
Roethke auf der Bühne zu präſentieren.

Roethke ein Neunzehnjähriger iſt der
einzige Ueberlebende der Schiffskataſtrophe der
„Jſis“, bei der 39 tapfere deutſche Seeleute
unter ihnen Familienväter ünd Ernährer ihrer
Angehörigen den Seemannstod ſtarben.
Der Kataſtrophe der „Jſis“ unmittelbar vor
aus ging bekanntlich die Kataſtrophe des
Feuerſchiffes Elbe I. Jhr folgte jetzt
vor wenigen Tagen erſt der ſchwere Verluſt,
den die deutſche Kriegsmarine mit dem Unter
gang des U 18 traf. Ehrfurcht und Trauer
erfüllte mit der deutſchen Schiffahrt das ganze
deutſche Volk vor der Größe und der Tragik
dieſer Schickſale. Freude und Anteilnahme
konnte deshalb ſicher auch dem Schiffsjungen
Roethke gewiß ſein, als bekannt wurde, daß
er als der einzige Ueberlebende der „Jſis“ von
einem deutſchen Schiff in letzter Minute ge
rettet werden konnte.

Daß die ihm entgegengebrachte Anteil-
nahme in der oben erwähnten Weiſe miß-
braucht wurde, kann ger nicht ihm, dem
Neunzehnjährigen, zur Laſt gelegt werden.
Man hätte aber annehmen dürfen, daß der
Anſtandsunterricht, der in dieſem Falle ſchon
in aller Oeffentlichkeit erteilt worden iſt,
hätte genügen müſſen, um ähnliche Ent
gleiſungen und Taktloſigkeiten in Zukunft un
möglich zu machen. Daß das nicht ſo iſt, zeigt
die Lektüre eines großen Berliner Blattes,
das ſich unter der vielſagenden ſtändigen
Rubrik „Von mir aus jede Woche“ noch
einmal mit dem „Thema“ Fritz Roethke aus
einanderſetzt. Jn Form einer leichten, ſo da
hin plätſchernden Plauderei leſen wir da als
Ergebnis eines „Jnterviews“ mit Fritz
Roethke das über den „Manager“ de
Neunzehnjährigen zuſtandegekommen ſein
ſoll wörtlich folgendes

Frageſteller.

„Fritz iſt der nette Schiffsjunge ge
blieben Er hat ſtrahlende Augen, eine
manierliche Art und überlebensgroße
Hände. Wir ſaßen hernach an drei anein
andergeſtellten Tiſchen in einer Gaſtwirtſchaft,
um nicht Reſtaurant zu ſagen. Der frag-
würdigſte im Kreiſe begann mit den Fragen:
„Wie war Jhnen zumute, als Sie plötzlich und
ſo weiter.“ Fritz antworkete wie ein gelernter
Schiffbrüchiger, er hätte jedes Examen in
dieſer Materie cum laude beſtanden. Uebrigens
waren die Fragen charakteriſtiſch für die

So erkundigte ſich Tante Mari-
anne, ob die Kataſtrophe wohl vor dem Früh-
ſtück erfolgt wäre oder nachher. Er beruhigte
ſie denn auch, daß es wenigſtens erſt nach ein
grpowwenen Frühſtück war. Die Ausſagen

es Schiffsjungen beſtätigen meine Theorie
vom Ozean. Er iſt eigentlich nichts weiter als
ſimples Waſſer. Nur eben in ſehr großen
Mengen. Tropfenförmig iſt er abſolut harm
los. Manchmal ſchwebten mir Antworten
auf der Zunge, die ich gern an Fritzens Stelle
gegeben hätte. Etwa, als Dr. D. fragte ob es
ihm nicht etwas unheimlich wäre, wieder an
Bord zu gehen. „Durchaus nicht“, hätte ich geſagt, i werde diesmal nämlich mehr an
Bäckbord gehen, da iſt es ungefährlicher als
an Steuerbord“. (Dieſe Landratten!)

Wir erſparen uns jeden Kommentar zu
dieſer potenzierten Unverſchämtheit und Un
geheuerlichkeit. Wir meinen nur, daß es
höchſte Zeit iſt, dieſem Schmok, für den der
Seemannstod ganzer Schiffsbeſatzungen Anlaß
zu witzelnden und geiſtreichelnden Plantſche
reien iſt, ſchnellſtens und gründlichſt auf ſeine
überlebensgroß ſchmierigen Pfoten zu ſchlagen.

Die Kritiker Max Marſchalk und Alexander
Eiſenmann, von denen Miniſterialrat rndt
in ſeiner großen Rede vor dem Reichskultur
ſenat geſprochen hat, waren keine Juden.

Rene Clair will in England mit engliſchem
Kapital ſelbſtändig mehrere Filme drehen,
und zwar als erſten einen nach den neueſten
Methoden hergeſtellten Farbenfilm.

Deukſche Muſik in Japan
Jntereſſante Mitteilungen des Grafen Konoye

Graf Hildemaro Konoye aus Tokio, einer
der bedeutendſten Dirigenten Japans, machte
intereſſante Mitteilungen über das Muſik
leben in Japan. Seit etwa fünfzig Jahrenhabe ſich das japaniſche Peuſitweſen ganz
europäiſch eingeſtellt und ein heutiger japani
ſcher Konzertabend trage, angefangen von der
Programmgeſtaltung bis zu den Beifallskund
gebungen der Konzertbeſucher, durchaus euro
päiſchen Charakter. Die eigentliche japaniſche
Muſik ſei aus dem offiziellen Kunſtleben zu
rückgetreten. Lediglich die Oper hat ſich bis
z in Japan noch nicht richtig einbürgern
önnen und Werke, wie Fidelio“ und „Tann

len gelangten in Konzertform zur Auf
ührung.

Von deutſchen Komponiſten würden be
ſonders bevorzugt Brahms, Bach, Beethoven
und Schubert, dagegen falle es ſchwer, die
Muſik von Anton Bruckner und Richard
Strauß dem japaniſchen Volk nahezubringen.
Ueber die Organiſation des neuen japaniſchen
Muſiklebens teilte Graf Konoye, der das

Orcheſter in Tokio begründet
at, mit, daß das Orcheſter größtenteils aus
apanern beſtehe. Jn Japan gäbe es aus
ezeichnete Muſiker für Streichinſtrumente und
olzbläſer, ſie fehlen völlig für Blechbläſer

und Schlagzeug. Da nach ſeiner Auffaſſung
Deutſchland die beſten Blechbläſer und Schlag
euger beſitze, werde er in Zukunft die Beſehdag dieſer Jnſtrumentengruppen durch

deutſche Muſiker vornehmen.

Zehn Jahre JapanInſtituk
Ein Grußtelegramm des Führers

Der Präſident des JapanJnſtitutes, Vize
admiral a. D. Behncke, hat von der Feier des
JapanJnſtitutes an den Führer ein Tele
gramm gerichtet. Der Führer hat wie folgt
geantwortet:

„Dem Japan-Jnſtitut und ſeinem mit m
zur Feier des zehnjährigen Beſtehens verein

ten deutſchen und japaniſchen Freunden danke
ich herzlichſt für die mir aus dieſem Anlaß
telegraphiſch übermittelten Grüße. Jch er
widere ſie mit meinen aufrichtigen Wünſchen
für erfolgreiches weiteres Wirken im Dienſte
deutſchjapaniſcher kultureller Gemeinſchafts

arbeit. gez, Adolf Hitler

9A. Sendung
zur Winkerſonnenwende

Die Abteilung „Weltanſchauung und Kultur
bei der Oberſten SA.-Führung führt am
21. Dezember 1936, 21 Uhr, in Gemeinſchaft
mit dem Kultürkreis der S. eine Winter
ſonnenwendfeier im Rundfunk durch

Der Staatspreisträger für nationale Dich
tung, SA.Standartenführer Gerhard Schu
mann, iſt der Dichter dieſer Sendung, die
unter Mitwirkung des Muſikzuges und eines
Chores der Wachſtandarte Feldherrnhalle
auf alle deutſchen Sender übertragen wird.
Die muſikaliſche Bearbeitung wurde dem
Muſikreferenten der Oberſten SA.-Führung,
SA.Truppführer Lauer, übertragen.Mit dieſer Großveranſtaltung tritt der
Kulturkreis der SA., den der Stabschef am
7. März 1936 berufen hat, erneut mit einer
SA.mähigen Kulturſchöpfung in die Oeffent
lichkeit. Es wird betont, daß ſich dieſe Sendung
nicht etwa nur an die SA., ſondern an re
geſamte Volksgemeinſchaftrichtet.

Das Opernhaus Hannover ehrte den deutſch
italieniſchen Komponiſten Ermanno Wo n

errari, aus Anlaß ſeines ſechzigſte
eburtstages mit einer Keueinſtudierung

ſeiner komiſchen Oper „Die ſchalthafte Wergt-
Der Sohn des Komponiſten, Fritz

Ferrari, iſt am Stadttheater Ha
als Opernregiſſeur tätig.

Lula MyſzGmeiner, die große deut cheLiedſängerin, beging mit einem Kongert in b

Berliner Philharmonie die Feier
vierzigjährigen Künſtlerjubiläums,



Der Gebieksführer

an den Führer
5alle, 4. Dezember. Der Führer des Ge

hietes Mittelland der HitlerJugend, Gebiets
führer Reckewerth, hat aus Anlaß der
Verkündung des Geſetzes über die Hitler
gugend nachſtehende Telegramme an den
gührer und den Reichsjugendführer
gerichtet:

„Mein Führer! Die geſamte Jugend des
Gaues Halle Merſeburg dankt Jhnen für die
Anerkennung der HitlerJugend als ſtaatlicher
Erziehungsfaktor. Mit Stolz und Verant-
wortung trägt die junge Generation des Ge
vietes Mittelland Jhren Namen und verſpricht,
die von Jhnen geforderten Aufgaben zu er

füllen. aR. Reckewerth, Gebietsführer.

„Lieber Reichsjugendführer! Zu Deinem
rößten Erfolge, der Unterzeichnung desFeichogeſetzes der Hitler-Jugend durch den

Führer, meine herzlichſten Glückwünſche. JnHankbarkeit und alter Treue Dein R. Recke
werth und Mitarbeiter.“

Hkricknadeln als Waffe
Arbeitsloſe Frauen ſtürmen Rathaus

New Dork, 4. Dezember. Jn Pleaſantville
im Staate New Jerſey ſtürmte eine Gruppe
von 77 wütenden Frauen das Rathaus und
richtete ſich dort für einen längeren Aufent
halt ein.

Der Bürgermeiſter und die Gemeinderäte
flüchteten vor den kreiſchenden Frauen, die
Stricknadeln als Waffe benutzten.
Die Frauen erklärten, nicht eher weichen zu
wollen, bis ihnen die Stadt Arbeit verſchaffe,
ſie ſind ſchon ſeit Jahren arbeitslos und blie
ben ſeit langem ohne Unterſtützung.

Von Familienangehörigen wurden ihnen
Matratzen und Lebensmittel ins Rathaus ge
bracht, um ihnen die Durchführung der
Drohung zu ermöglichen. Anterdeſſen verſam
melten ſich der Bürgermeiſter und die Ge
meinderäte in einem Lokal, um über Mittel
und Wege zu beraten, bis Weihnachten wieder
in den Beſitz ihres Rathauſes zu kommen.

Welkausſtellung 1937 verſchoben

Paris in Verlegenheit
Paris, 4. Dezember. Der ſtellvertretende

Vorſitzende des Pariſer Stadtrates Prade
erklärte, daß die Pariſer Weltausſtellung 1937
infolge der Auswirkungen der Streiks und
Lohnerhöhungen und der ſozialen Geſetze
keinesfalls pünktlich fertig ſein werde, zumal
die Arbeiter genau aufpaßten, daß man die
bereits verloren gegangene Zeit nicht etwa
e erhöhte Anſtrengungen aufzuholen ver
uche.

Zahlreiche Ausſtellerfirmen hätten ihre
Ausſtellungsabſicht bereits aufgegeben. Es
gebe zwei Möglichkeiten: entweder die Aus
ſtellung auf 1938 zu verſchieben oder aber,
wenn man ſie unter allen Umſtänden noch
1937 eröffnen wolle, einzugeſtehen, daß die
un ſpens vor dem Monat Juli unmög-

iſt.

Porſtoß ins weſtliche Madrid Wir gederrken
Die Bolschewisten zum Stellungskrieg öbergegangen

Madrid, 4. Dezember. An der Madrider
glhre wurden die Kämpfe auf dem linken

lügel bei Pozuelo erfolgreich fortgeſetzt. Der
Widerſtand der Volſchewiſten, die häufig
Gegenangriffe verſuchten, war äußerſt hart
näckig.

Entgegen ihrer ſonſtigen Gepflogenheit ſinddie Roten nunmehr zum n r ne
übergegangen, was auf den Einfluß der ſowjetruſſiſchen Militärberater zurückzuführen in

dürfte, die um jeden Preis verhindern wollen,
daß die noch beſtehenden Verbindungen nach
Madrid abgeſchnitten werden. Jn etwa zehn
Kilometer Entfernung von der Hauptſtadt
ſchiebt ſich bereits ein nationaler Keil
re zwiſchen eine der Verbindungs
inien.

Das Artilleriefeuer war auf beiden
Seiten wieder ſehr ſtark und regelmäßig. Die

Bolſchewiſten ſcheinen vorläufig noch Ueber
ſchuß an Munition zu beſitzen, da ſie ganſinnlos auf einzelne Kraftwagen oder an
irgendwelche Stellen, wo ſie feindliche Poſten
vermuten, ſchießen.
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Die nationalen Flieger entwickelten
ebenfalls eine rege Tätigkeit, indem ſie etwa
60 Bomben mit verheerender Wirkung über
den feindlichen Stellungen abwarfen. Auch
drei rote Bomber verſuchten, die nationalen
Stellungen zu bombardieren. Da ſie jedoch
aus Pwere vor der Flakartillerie es vorzogen,
aus ſicherer Höhe ihre Bomben abzuwerfen,
richteten ſie keinerlei Schaden an.

Jn den weſtlichen Stadtteilen vonMadrid drangen die Nationalen ebenfalls
weiter vor, indem ſie in gewohnter Weiſe
Haus für Haus erſtürmten.

17 Monate

dient Belgiens Infanterie
Militärvorlage angenommen
Brüſſel, 4. Dezember. Die belgiſche

Kammer hat jetzt die Militärvorlage mit
großer Mehrheit angenommen.

Zwiſchen den Regierungsparteien iſt vorher
eine Einigung erzielt worden auf der Grund
lage eines zu dem Regierungsentwurf ein
gereichten Abänderungsantrages, wonach die
Dienſtzeit bei der Jnfanterie nicht
auf 18 Monate, wie es in dem urſprünglichen
Entwurf vorgeſehen war, ſondern auf 17 Mo
nate und bei den übrigen Truppenteilen auf
zwölf Monate feſtgeſetzt wird. Die Re
gierung hat ſich mit dieſer Abänderung ein
verſtanden erklärt.

Die Vorlage wurde mit 127 gegen 43
Stimmen bei acht Stimmenthaltungen an
genommen. Die Mehrheit für die Vorlage
ſetzt ſich aus Sozialdemokraten, Katholiken,
Liberalen und Rexiſten zuſammen. Gegen die
Vorlage haben außer den Vertretern des
national flämiſchen Blockes und der Kommu
niſten auch verſchiedene Sozialdemokraten und
flämiſche Katholiken geſtimmt.

Der ſtellvertretende Leiter der e
ruſſiſchen Staatsbank Swanidze, Mitglied
des Finanzausſchuſſes des Völkerbundes, iſt in
Paris eingetroffen.

730 Hänſer miedergebrannk

Großfener in italieniſchem Dorf
Mailand, 4. Dezember. Das Dorf Co ne

dino in den Tridentiner Alpen wurde von
einem Großfeuer heimgeſucht.

Jnfolge des heftigen Windes brannten
ſchnell dreißig Häuſer nieder, obwohl die
Feuerwehr des Tales ſofort eingriff. Neun
Perſonen wurden verletzt. An 50 Familien

WH9W. geſetzüch verankerk
Durch das Gesefz fefziger Zustfandl bestätigt

Berlin, 4. Dezember. Regierungsrat
Dr. Peter Gaſt vom Reichsminiſterium für
Volksaufklärung und Propaganda ſprach vor
Vertretern der Preſſe über das neue Geſetz
über das Winterhilfswerk des deutſchen Volkes
Er führte u. a. aus:

Unter den elf Geſetzen, die das e
kabinett am 1. Dezember beſchloſſen hat, be
findet ſich auch das Geſetz über das Win-
terhilfswerk. des deutſchen Volkes. Wäh
rend man aber Geſetze, die zum Beiſpiel der
Durchführung des Vierjahresplanes dienen, er
warten durfte, wird es manchen überraſcht
haben, daß ein Geſetz über das Winterhilfs
werk zu dieſem Zeitpunkt ergeht. Wir haben
drei Winter das große Hilfswerk be
reits durchgeführt, wir ſtehen mitten in der
Durchführung des vierten. Soll nun etwas
eändert werden? Kurz und gut: Nein. Das
eſetz ſchafft nicht grundſätzlich Neues, ſondern

s beſtätigt den jetzigen Zuſtand.Das Geſetz bedeutet nur den Abſchluß einer
organiſchen Entwicklung von mehr als drei
ahren Dauer, es bedeutet die endgültige

Stabiliſierung
Zuſtandes.

Durch das Geſetz wird dem großen Hilfs
werk, auf das das deutſche Volk ſtolz iſt und
um das uns das Ausland beneidet, der Platz
im Staate zugewieſen, der ihm zukommt. Das
Winterhilfswerk des deutſchen Volkes wird
jetzt und in aller Zukunft für den Kampf
egen Hunger und Kälte eingeſetzt werden
önnen; es wird aber über dieſe unmittelbare

Aufgabe hinaus auch weiterhin dem hohen

e dienen, das ne n re des deutſchen Volkes zu ſtär-
ken und damit den Sinn für den wahren
Sozialismus der Tat zu wecken. Sym
boliſch für dieſes Gefühl der unbedingten
Schickſalsverbundenheit aller Deutſchen iſt der
Tag der nationalen Solidarität,
den wir am kommenden Sonnabend begehen.
Es mag als ſymbolhaftes Zeichen gedeutet
werden, daß die erſte große Straßenſammlung
des Winterhilfswerkes, die nach dem Erlaß
des Geſetzes ſtattfindet,
Tag fällt.

eines natürlich gewachſenen

gerade auf dieſen

Keichspreſſechef der NsDAD. Dr. Dietrich zum Winterhilfswerk:

ſind obdachlos geworden. Viel Vieh kam in
den Flammen um. Der Sachſchaden dürfte
2 Millionen Lire überſteigen. Auch Miliz und
die faſchiſtiſchen Partelorganiſationen be
teiligten ſich an dem Löſchwerk.

Offizieller Dank der Reichsregierung

in Paris und Warſchau
Paris, 4. Dezember. Botſchaftsrat For,ſter

hat am Quai d Orſay den wärmſten Dank der
Reichsregierung zum Ausdruck gebracht für die
tatkräftige Hilfe, die die amtlichen franzöſiſchen
Stellen in Madrid bei der Rettung der Deut
ſchen aus dem Madrider Botſchaftsgebäude
ſowie bei der Verteidigung des Gebäudes und
der darin befindlichen Flüchtlinge gegen Ein
dringlinge geleiſtet haben.

Warſchau, 4. Dezember. Der deutſche Ge
ſchäftsträger Botſchaftsrat von Wühliſch
hat dem polniſchen Außenminiſter den Dank
der Reichsregierung für die Hilfe ausgeſprochen,
die der polniſche Geſchäftsträger in Madrid
deutſchen Reichsangehörigen erwieſen hat.

Abſtempelung ſpaniſcher Banknoken

bei den ſpaniſchen Konſulaten.
Berlin, 4. Dezember. Entgegen einer

früheren Verlautbarung wird nunmehr von
zuſtändiger Stelle endgültig darauf hin
gewieſen, daß die in Deutſchland lau-
fenden ſpaniſchen Banknoten bis
zum 9. Dezember bei den ſpaniſchen Konſu
laten im Deutſchen Reich zur Abſtempelung
abgegeben werden müſſen. Narh einem Erla
der ſpaniſchen Nationalregierung, die ſich auf
alle im Ausland befindlichen ſpaniſchen Bank
noten bezieht, muß dieſe Abſtempelung zur
Vermeidung von Verluſten bis zum 9. Dezem
ber vorgenommen werden.

Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſcheg
Deutſchland wurde ermordet:

4. 12. 1930: Theodor Sanders, Hand
lungsgehilfe, SA.Mann, Hagen i. W., von
Kommuniſten erſtochen.

n wenigen Heilen
Auf die Mitteilung der Reichsregierung vom

14. November 1936 von ihrem Entſchluß, die
Verſailler Beſtimmungen über die deut
ſchen Ströme als für ſie nicht mehr ver
bindlich zu betrachten, haben einige der unter
richteten Regierungen Antworten erteilt. Jn
dieſen nehmen ſie in verſchiedener Weiſe zu
den Ausführungen der deutſchen Note Stellung

Geſtern fand in Berlin eine Arbeits
tagung ſtatt, auf der Reichskommiſſar Gau
leiter Wagner den Vertretern der oberſten
Reichs und Landesbehörden, den Gauleitern
der NSDAP., den Oberpräſidenten und Re
gierungspräſidenten und den Gauwaltern der
Deutſchen Arbeitsftont eingehende Mit
teilungen über die Aufgaben und Maß
nahmen ſeines Amtes im Rahmen des
Vierjahresplanes machte.

General Queipo de Llano teilte über den
Sender Sevilla mit, daß nunmehr auch Nica
I u a die Franco- Regierung anerkannt

abe.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann; Dienſtleiter?
Dr. Curt Leps; Verantwortlich: Politik Robert Keßlerz
Wirtſchaft: DTipl-Kim Erwin Koch; Vermiſchtes und
Sonderreportage: Ulf Dietrich; Kulturpolitik Kunſt und
Wiſſenſchaft: Dr. Joachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar
Schmidt; Frauenfragen Reiſezettung und Bild: Rita
Sophie Eilers; Kommunalpolitik Ernſt Gericke; Halliſche
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage:
Rudolf Stache; Provinz: Kurt Hainke; Spvort: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr, Wilheim Hambach; ſämtlich in
Halle (S), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe ZHeitz: Erich
Schulenburg Zeſtz: Ausgabe Weißenfels Heinz Nieter,
Weißenfels: Ausgabe Naumburg Heinz Feiſe. Naum
burg: Ausgabe Merſeburg: Werner Franck. Merſ v
burg: Ausgabe Bitterfeld Günter Meichert Bitterfeld
Ausgabe TDelttzſch-Eilenburg: Otto Pfeil. Delttzſch: An
zeigentetk:z Alf Heitjan, Halle (S.) Gr Ulrichſtraße 573;
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin,
Charlottenſtraße 82

Durchſchnittsauflage für den Monat Oktober 1936:
Geſamtauflage der „MNZ.“ Pl. 13 L über 64 700

Halle und Umgebung Pl. 13 über 46 400
davon Bitterfeld Pl. 11 über 5 050Delitzſch- Eilenburg Pl. 11 3850

Merſeburg. Pl. 11 77350Gau Ausgabe Weſt Pl. 7 e 6650
Ausgabe Weißenfels Pl. 10 Über 5850
Ausgabe Zeitz Pl. 19 789Ausgabe Naumburg Pl. 10 46600ur Gau- Preſſe gehört noch
orgauer Zeitung, Torgau Pl. 9 t a 7 750

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 72 450
Verlag „Die branune Front G. m. b. H. Halle (S.),

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege
Gr Ulvichſtri 67 Fernruf 276.31 Nachtruf Kab 24 Uhr)?
Verſand: 336 66 Schriftlettung Halle und Setzeret: 336 65;
Nachtruf für Zeitz 3468/60 Rotattonsdruck: Walter
Kerſten, Halle (S.). Geiſtſtraße 47. Ausgaben Zeitz
Weißenfels und Naumburg: „MNZ“-Druckferet, itz.

Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

Verfälſchung 48 Vergleich
kranken Mutter oder des kran einen Arzt rufen. EigenmächtigeHandlungen mö u unterlaſ
ken Vaters angeſteckt. Allerdings
vererbt ſich in ſolchen Fällen eine
ewiſſe Dispoſition, welche die
inder für die Anſteckung auf

nahmefähiger macht. Erbkrank-
heiten werden heute durch das
Geſetz zur Verhütung erbkranken
Nachwuchſes genau erfaßt; jeder
Träger einer Erbkrankheit im
Sinne dieſes Geſetzes muß in
Deutſchland ſteriliſiert werden.
Verfälſchung von Lebensmitteln
ſ. u. Nahrungsmittelfälſchung.
Verfolgungswahn iſt die Einbil
bildung Geiſteskranker, von

einden verfolgt zu werden, Op
er von Verſchwörungen zu ſein.

anchmal glauben ſie auch, durch
Elektrizität, durch Maſchinen
uſw. beeinflußt und geſchädigt zu
werden. Kommt bei den verſchie
denſten Geiſteskrankheiten vor,
F. B. bei Schizophrenie, bei Me
ancholie, auch bei Alkoholpſycho
en. Unterbringung in eine An
talt iſt das einzig Vernünftige.
eringe Grade von Verfolgungs

wahn ſind Verfolgungsfurcht, die
ich in ſteter Angſt äußert. Die
eute glauben immer, etwas

verſäumt oder nicht richtig ge
macht zu haben und leben in der
ſteten Meinung, ſie werden des
halb ſcheel angeſehen und verach
tet. Bei derartigen Fällen wen
det man ſich am beſten immer an
den Nervenarzt.

Vergällung, die Unbrauchbar
machung zum menſchlichen Genuß
wie bei Alkohol zu Brennſpiri
tus oder bei Salz zu Viehſalz.
Vergiftung, bei den geringſten
Anzeichen für Vergiftung ſofort

ſen, da oft mehr Schaden als
Nutzen angerichtet wird. Man
beſchränke ſich auf äußere Hilfe
leiſtung (gute Lagerung des
Kranken, Fenſter öffnen bei Gas
vergiftung uſw.). Auf keinen
Fall beſeitige man etwa gefun
dene Gläschen oder Tabletten
röhrchen. Aus derartigen Anzei
chen kann der Arzt die beſten
Schlüſſe ziehen auf die Art der
Vergiftung. Vgl. auch unter den
einzelnen Vergiftungsarten.
Vergilbte weiße Stoffe werden
wieder weiß, wenn man ſie feucht
macht und in einem geſchloſſenen
Raum oder Behälter Schwefel-
dämpfen ausſetzt und nachher
plättet.
Vergißmeinnicht wächſt in ſonni
gen Wieſen, wird im Garten als
zweijährige Frühlingsblume ge
zogen. Samen im Juni ſäen, ſpä
ter auspflanzen und draußen
überwintern. Beſtimmte niedrige
Sorten werden als Alpenpflan
z im Steingarten od. als Zier

eet- und Balkonpflanzen gezo
gen. Höhere Sorten dienen auch
zum Schnitt. Blüten zu Kränz
chen gebunden, halten längere
gen wenn ſie auf feuchtem Tel
er liegen.

Vergleich. Einen Vergleich kann
man in einem Prozeß jederzeit
bis zum des Urteils ab
ſchließen. Am beſten iſt es, wenn
man ſchon in der Güteverhand
lung einen Vergleich ſchließt,
weil man auf dieſe Weiſe bedeu
tende Koſten erſpart. Ein Sprich
wort ſagt: „Ein magerer Ver

en t
e

Nes onrkDie große Sſoft- kfage Haſte s Gr Ulrichstrebe
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Gastspiel Paraselli

Stadttheater Halle

San on 20 bis nach 23 i

von W. Goethe
Muſik von L. van Beethoven

9 r Gpenn, 20 bis gegen 22
er Sprung aus dem lKomödie v. H. heran autag

SchaubWir bringen
ab heute Freitagein Groß -Lusts viel

über das ganz Halle
Tränen lachen Wwird!

Am Riebeckplatz
Gr. Ulrichstraße s

in belden Theatern
ein herrlicher Erfolg

I Der Film mit der schönsten
I Musik, den wunderbaren
Liedern, mit einer humor-
vollen Handlung Ein Werk
ünerhörter Muslkalſtät

und geradezu zauberhaftem
e Bilderreichtum.

Der Jubijlaäums-Film vonwart kogerin

Heule, Saal erbeiggereuedah n

Beefhoven- Abeng

liszt zum Gedächtni„Weinen, Klagen. Sorgen Zage a
Variationen nach einen Thema v. h

ha moll s on atte
Beeihoven: Rondo G dur, Sonat
cis-moll, Andante favort, Sonate u

Karten in der MusiRalieE. Stoch, Gr. Steinstr. 15 en n

Saalschloss

Sonnabend, den 5. Des., s USonntag, 6. Dez., 4 und s t

Einesensation jagt die andere

2 muſikaliſche Feſt Tage
Fonng Lang mit ſeinen

12 MuſfkalMädeſ
und Sannkag 4 Uhr Die Attraktion vom
sonst Häglich abends Wintergarten Berlin

8 Uhr Konzert und SanzNachmittags 0. 50 Abends 1.

Eintritt frei! Militär 0.50 und 0.75

Deukschlands
berühmkest. Kraftmensch
sowie die anderen Atlraktionen

ittwoch, Sonnabend

Nach dem vielbelacht. Bühnen-
stück von Toni Impekoven.

Es gibt wohl kaum ein Lust-
spiel, das soviel Laune, Witzund Humor in sieh vereinigt,
wie dieser ganz hervorragende

Lustspielschlager.

Es sorgen für die richtige
Stimmung:

Rose Stradner
Hans Söhnker
die Homikerkanone Joe e rn
Stöckel, die „kesse“ FitaoBenkhoff, sowie Ursula b n
Deinert, Arihur Schröder,

Walter Steinbeck usw. in schöner Form
und Arbeit

preiswert bei

En Urteil der Presse:

Schaible

Wer nach diesem Film sein

ar. Märkorstr. 26

Antlitz noch in Griesgram-

n

falten legt, verdient es, den
Rest seines Lebens in Esslg

Deine Zeitung

die M

Vorverk RoferTurm u. Saalschloß

Wo (cie Lorehe

singt
Nach der bellebten Operette

von Franz Lehär.van ken an ne
Lucie Englisch Rudolf Carl

Tibor v. Halmay
holen sich Lacher üb. Lacher

Ein neues Meisterwerle
des erfolgreichen deutschen Spielleifers

mit

Praktisch denken,

Steppe oder
Daunegndecdgen

S0enkent

Werner Krauss Hortense Raky
W. Eichberger Olga Tschechowa

Hans Moser
Dieser Film schlldert keine Geschichte des Burg-
iheaters. Seine Bühne ist nur der Schauplatz einer
Handlung, deren Thema überall erklingt, wo Schau
spieler das geben, wofür sie berufen sind lhr Leben
für die Kunstl Der film schildert das letzte ent-

aufhewahrt zu werden.
BVZ Abendausgabe

Der herrliche Hintergrund
ungarischer Landschaft be-

J ſtimmt die bildhafte Note.
Für Jugend zugelatten!
Werktags: 4.00, 6.00, 8.20 Uhr
I Sonnt. 230 4.00 6.00 8.20 Uhr

Vorprogramm:en ind Tore in bran (hato

Für Jugend nicht zugelassenscheidende Liebeserlebnis eines alternden, großen
Schauspielers, der aus dem Verzicht auf das Lſebes-
glück die Kraft gewinnt zur reifsten Vollendung seines

künstlerischen Schaffons-

Ufo- Ton- Woche

rn heute?Alte

Mein Fenster überzeugt Sie über die

reichhaltige Auswahl in

Armbancuhren

Küchen- u. Tischuhren
sowie Wecker und Schmuck

öpreſe

i eineGllederung der

Die grosse Weihnachtsauswant
und die niedrigen Preise für alle in eigenen
Werkstätten gefertigten Decken sind eine

Ueberraschung für jeden Käufer

Steppdecken
mit Kunstseidenbezug 13.75 14.50 17.50
und feiner Wollfüllung 21.- 23.- 25.50 27.50
oder mit weißer Wolle. 29.50 33.50 37.50

Kurt Weiss, tn Danncngeen

in
Thoator W Promenade

Infolge der aufsergewshnlichen Länge des Fllms

besondere Beginnzelten n
Werktags: 5.30 6.10 8. 10 Sonntags: 3.00 5.50 8. 10

zum Einziehen in Bezüge 28.50 34.50 37.-
m geblümtem Perkalbezug 43.- 45.- 48.-

Paktel

Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

Vergolden v44 Verjüngung

leich iſt beſſer als ein fetter
rozeß“. Aus einem während

des Prozeſſes oder in der Güte
Verhandlung geſchloſſenen Ver
gleich kann genau ſo vollſtreckt
werden wie aus einem Urteil.
Vergolden, Ueberziehen von
Holz od. Metall mit Gold. Man
verwendet dazu Goldpulver od.
Blattgold, Rauſchgold, das auch
zum Vergolden von Nüſſen ver
wendet wird.
Verhütung der Schwangerſchaft
ſtehe Empfängnis, Peſſar.
Verjährung. Die regelmäßige
Verjährungsfriſt beträgt dreißig
Jahre. Jn 2 Jahren verjähren
die Forderungen der Kaufleute,
Fabrikanten, Handwerker uſw.
wegen Lieferung von Waren,
Ausführung von Arbeiten und
dergl.; ferner die Forderungen
des Dienſtperſonals, der Ange
ſtellten wegen ihrer Lohn oder
Gehaltsforderungen, die alten
rungen der Erziehungsanſtalten
und Lehrer wegen Penſionsgeld,
Schulgeld, der Arzte, Hebam
men uſw. wegen ihrer Honorare,
der Rechtsanwälte, Notare und
Gerichtsvollzieher wegen ihrer
Gebühren uſw.; der Mietzins
e bewegliche Sachen Kelnt für

ohnungen); in 4 Jahren ver
jähren die Rückſtände von Miet
und Pachtzins, von ſonſtigen
Zinſen mit Einſchluß der Til

ungsraten, die rückſtändigen
nterhaltsbeiträge, Ruhegehalt,

Renten uſw. Die t rn hatdie Wirkung, daß der Schuldner
die verjährten Beträge nicht
mehr zu e braucht, wenn er
ſie aber bezahlt, kann er ſie nicht
mehr zurückfordern, auch wenn

die Bezahlung in Unkenntnis
der Verjährung erfolgte. Die
Verjährungsfriſt läuft nicht, ſo
lange die Leiſtung geſtundet iſt
oder der Gläubiger durch Still
ſtand der Rechtspflege (z. B.
während einer Revolution) in
nerhalb der letzten 6 Monate der
Verjährungsfriſt in der Verfol
ung ſeiner Anſprüche gehindert

iſt. Bei Anſprüchen zwiſchen Ehe
atten läuft die Friſt nicht, ſo
ange die Ehe beſteht das gleiche

gilt für Anſprüche zwiſchen El
kern und Kindern während der
Minderjährigkeit der letzteren u.
wiſchen Vormund und Mündel,elgnße das Vormundſchaftsver

hältnis dauert. Die Verjäh-
rung wird aunterbrochen durch
Anerkennung des Anſpruchs ſei
tens der Schuldners t B. durch
Teilzahlung Zinszahlung, Si
cherheitsleiſtung) oder durch Er
hebung der Klage; ferner durck
Zuſtellung eines Zahlungsbefehls, Antrag auf Güte Verhand
lung, Anmeldung im Konkurxs
oder Vergleichsverfahren uſw.
Die Verjährungsfriſt beginnt
dann neu zu laufen. Ein Mahnſchreiben kann eingeſchriebener

Brief) unterbricht die Verjäh
rung nicht. Siehe Entbindungs
koſten, Schadenserſatz, Scheidung,
Ausſteuer.
Verjüngung. Sehr wenige Men
S wollen alt werden, ewige

ugend iſt eine Märchenſehnſucht.
Daher iſt immer wieder verſucht
worden, durch Mittel irgendwel
cher Art das Altern hinauszu
ſchieben. Ganz äußerliche Mittel
ſind Pudern, Schminken, Haar
färben uſw. Großes Aufſehen ha

RadApparate S

Licht Wärme
Gro Be Ulrich-tra Be s 4

Rundfunk
Sonnabend, den 5. Dezember 1936

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gym-
naſtik. 6.30: Fröhlich klingt's zur Morgen
ſtunde. 6.50: Mitteilungen für den Bauern.

Anſchließend: Nachrichten. 8.00: Gym-
naſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Froher
Klang zur Arbeitspauſe. 9.30: Für die
Frau. 9.45: Wochenbericht der Mittel
deutſchen Börſe. 9.55: Waſſerſtandsmel-
dungen. 10.00: Die Sendlinger Bauern
ſchlacht. 10.30: Wetter, Waſſerſtand, Tages
programm. 10.45: Heute vor Jahren.
11.30: Zeit, Wetter. 11.45: Für den Bauern.

12.00: Buntes Wochenende. 13.00: Nach
richten, Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten,
Börſe. 14.15: Allerlei von zwei bis drei!
15.00: Mächte in Atom und Weltall. 15.20:
Kinderſtunde. 15.50: Zeit, Wetter Wirt
ſchaftsnachrichten. 16.00: Zum Tag der
nationalen Solidarität. 20.00: Nachrichten.

20.10: Aus Halle: Nikolaus teilt heut'
frohe Gaben aus. 22.00: Nachrichten, Sport.

22.30: Und morgen iſt Sonntag.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter.
Anſchl.: Schallplatten. 6.30: Fröhlich klingt's
zur Morgenſtunde. 7.00: Nachrichten.
9.40: Kleine Turnſtunde für die Hausfrau.
10.00. Volk und Staat. Die Sendlinger
Bauernſchlacht. 10.30: Fröhlicher Kinder
garten. 11.15: Seewetterbericht. 11.40:
Der Bauer ſpricht Der Bauer hört.
Anſchließend: Wetter. 12.00: Aus Saar
brücken: Muſik zum Mittag. 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Gludwünſghe. 13.45: Nach

richten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei!
15.00: Wetter, Börſe, Programmhinweiſe.

15.10. Ruf der Jugend! 15.15: Hier lacht
der Pimpf. 15.30: Wirtſchaftswochenſchau.
g 15.45: Eigen Heim Eigen Land. 16.00:
Nach dem Schaffen reger Hände ein ſorgen
freies Wochenende. 18.00: Volkslieder
Volkstänze. 18.45: Sport der Woche.
19.00: Guten Abend, lieber Hörer! Kleines
Funkbrettl. 19.45: Was ſagt ihr dazu?
20.00: Kernſpruch. Anſchl. Wetter, Nach
richten. 20.10: Muſikaliſche Zoologie.
22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. Unſchl.:
Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nacht
muſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00:

m. feinem Kunstseidenbezug 48.- 54.- 59.- usw.

Deherschlaglaken
mit Kissenbezug 8.25 9.50 12.-
Ehestandsdarl. u. Kinder-Beihilfsscteine werd. angen.

Halle Kl. Ulrichstr. 2bis Domplatz9 (3Min. v. Markt)

Werbt für unſere Preſſe!

Werynachlsvaere

Weizenmehl Type 790 500g 185
Weizenmehl Type 630 600 g 20
Weizenmehl Type 563 500g 225
Weizenmehl Type 405 500g 24
ſultaninen, helle Ware, 500 g 48, 40, 28

Koſinen 500g 38Corinkthen 5008 40, 36
Cifronat, große Stücke 500 g 120, 108

Haſeinußkerne 6008 1000
G. S. -Panillinzucker 33tl. 105
Walnüſſe 5008 42, 355
Haſelnüſſe 5008 40
Paranüſſe 500g 48
deutſcher Wermuth Fl. o. Gl. b5
dürkheiwer Feuerberg r r 60Fl. o. G

5 Rückvergütung!

Wir bitten zum Tanz
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Der Posten von Peißen wacht

Regen und Schnee hetzten durch die Stadt.
Jn der Nacht kommt die Kälte, Eisdecken
breiten ſich über die Verkehrsſtränge, der Ver
kehr gleitet langſamer vorwärts. Die Kraft
fahrer bekommen die Vereiſung zuerſt zu
ſpüren, die Landſtraßen draußen ſind noch un
ſicherer, das Fahren wird anſtrengender und
erfordert ganzen Einſatz, dabei weiß niemand,
wie die Straßen ein paar Kilometer weiter
beſchaffen ſind.

Jn den letzten Tagen meldete der Rund
funk noch am ſpäten Abend die drohenden Ge
fahren. Achtung! Die Autobahn iſt vorſichtig
zu befahren! wurde durch den Sprecher mit
geteilt, der Verkehr war gewarnt, Unfälle
wurden vermieden.

Jn der gleichen Stunde wacht draußen am
Stadtrande ein einſamer Poſten, um die Fahr
verhältniſſe auf der Autobahn ſtändig zu
prüfen und die Fahrer zu unterrichten. Wenn
ſeine Warnungen und Hinwejſe heachtet wer
den, kann das Befahren der Autobahn ohne
Zwiſchenfälle vor ſich gehen, auch wenn die
Ueberlandſtraßen von Eis bedeckt ſind.

Die Autobahn wurde in der Nähe von
Halle gegen die Vereiſung in den letzten Tagen
geſichert, an einzelnen Stellen ſetzte man kleine

Aufn. MNZ-vBilderdienſt
Autoposten und Sitreckenfahrer verständigen

sich über ihre Beobachtungen

Sandſtreumaſchinen ein, beſonders auf den
Brücken, in Zukunft ſollen weitgehende Maß
nahmen ergriffen werden, um die Autobahn
nach Möglichkeit „offen“ zu halten. Eine Streu
pflicht für die Autobahnen beſteht natürlich
genau ſo wenig wie auf den Ueberlandſtraßen,
die Verantwortung für die Fahrt trägt der
Kraftfahrer.

Ein Beſuch bei dem Poſten auf der Auto
bahn etwa bei Peißen, in nächſter Nähe
von Halle, läßt erkennen, mit welchen Be

Man e starkem u empfindlicher u wenig

über die Autobahn bei Halle

mühungen auf unſeren Autobahnen ſtändig
für die Sicherheit des Verkehrs geſorgt wird.
Der Poſten iſt mit Ausnahme von wenigen
Stunden nach Mitternacht ſtändig beſetzt, alle
Vorkehrungen ſind getroffen worden, um den
Kräftfahrer mit ſeiner Hilfe zu unterſtützen.

Poſten auf der Autobahn! Ein neuer Be
ruf, der einen bisher unbekannten Begriff
ſchafft. Da ſitzt der Dienſthabende in ſeinem
Häuschen dicht an der Autobahn, vom Dienſt
zimmer aus überblickt er das weithin ins Land
laufende graue Band, Kraftfahrzeuge fahren
in beiden Richtungen an ihm vorüber, er iſt
wie der Wächter an einer Brücke, die das
ganze Land überbrückt.

Es iſt keine Kleinigkeit, den Verkehr hier
zu bewachen. Es gibt Kraftfahrer, die ſich an
die Fahrregeln auf der Autobahn nicht ge
wöhnen wollen, dabei iſt es doch gerade hier
nicht ſchwer, Diſziplin zu halten. Da verſucht
ein Kraftfahrer, dem eingefallen iſt, daß er in
Halle etwas vergeſſen hat, auf halber Strecke
kehrtzumachen, er wendet, fährt über den
Raſenſtreifen und weiß kaum, daß er Gefahren
heraufbeſchwört, die anderen Autos und nicht
zuletzt ihm ſelbſt leicht zum Verhängnis werden
können. Der Poſten an der Autobahn aber hat
ihn längſt beobachtet, nun wird er angehalten

und belehrt, er wird verwarnt, das nächſtemal
kommt er um eine Anzeige und eine Strafe
nicht mehr herum!

Der Autopoſten aber unterſtützt den Be
nutzer der Autobahn auch. Ein Streckenfahrer,
der die Bahn ſtändig abfährt und ſie kontrol
liert, kann mit dem Poſten von der Bahn aus
ſtändig in telefoniſcher Verbindung treten.
Kraftwagen, die auf der Strecke liegengeblieben
ſind, die einen Unfall hatten oder die eine
ſchlimme Panne an der Weiterfahrt hinderte,
erhalten durch die Zuſammenarbeit von Kon
trollfahrer und Bahnpoſten ſchnelle Hilfe. Jn
kurzer Zeit wird vom Poſtenhaus aus ein
Abſchleppdienſt alarmiert, der rettend
eingreift, dort, wo Unfälle es erforderlich
machen, kann über die Fernſprechzentrale im
Wachhaus auch die Sanitätsbereitſchaft an
gefordert und eingeſetzt werden. Aber auch
dann, wenn einem Kraftfahrer das Benzin
ausgegengen iſt, hilft der Kontrollfahrer, der
ſtändig in einem Reſervebehälter Brennſtoff
mitführt und dieſen in Notfällen abgibt.

Einſamer Poſten am Stadtrand. Autos
gleiten vorüber, über 300 Kraftfahrzeuge in
der Stunde wurden hier gezählt. Dem Mann
am Fenſter entgeht nichts, was auf dem grauen

DIE GAVSTADT HALLE

Achtung! Aukobahn gut bewacht!

Sandſtreumaſchinen gegen Vereiſung eingeſetzk und weitere Maßnahmen zur

Hicherung des Kraftfahrzeugverkehrs in Ausſicht genommen

I. Beiblatt, Nr. 334

Kommuniſtiſcher Hetzer

ausgebürgertk
Wilhelm Koenen iſt kein Deutſcher mehr

Auf Grund des Geſetzes über die Aber
kennung der deutſchen Staatsangehörigkeit
vom Jahre 1933 iſt auch der bekannte Hetz
apoſtel des „Klaſſenkampf“ in Halle, Wilhelm
Koenen mit Familie ausgebürgert worden.
Sein bolſchewiſtiſches Treiben in unſerer
Stadt dürfte noch in aller Erinnerung ſein,
insbeſondere als Stadtverordneter und ehe
maliger kommuniſtiſcher Reichstagsabgeord
neter. Nach dem Umſchwung flüchtete er nach
Paris, wo er im Sinne der kommuniſtiſchen
Ämſturzpläne tätig iſt. Er ſpielt insbeſondere
in internationalen Organiſationen zur Be
kämpfung des Faſchismus eine Rolle und ver
ſucht in letzter Zeit, durch ſeine publiziſtiſche
Tätigkeit den politiſchen Katholizismus für
eine „antifaſchiſtiſche Volksfront“ zu inter
eſſieren. An der mißlungenen Boykott
bewegung gegen die Abhaltung der Olym
piſchen Spiele in Deutſchland hat er ſich an
maßgebender Stelle beteiligt.

crhco
Straßenband vor ihm geſchieht, ſein Freund,
der Streckenfahrer, iſt immer unterwegs, die
beiden arbeiten zuſammen, den Nutzen ihrer
Arbeit hat der Kraftfahrer auf der Autobahn.

Jn dieſen Tagen mit Glatteis und drohen
dem Schnee erfordert ſeine Tätigkeit einen
ganzen Mann, längs der Strecke wachen ſeine
Blicke, der Fernſprecher verbindet ihn mit der
nächſten Poſtenſtelle. Die ſtändigen Beunutzer
der Bahn wiſſen längſt, daß hier in ihrem
Jntereſſe Menſchen tätig ſind, eine Freund
ſchaft hat ſich zwiſchen den beiden entwickelt,
die auch dann, wenn die Warnung kommt, vor
ſichtig zu ſein, zu Diſziplin, zu Verſtändnis und
Zuſammenarbeit führt. -che.

Einsam steht das Wachhaus an dem endlosen- Band der Autobahn

Morgen Tag der nalionalen Solidarikäk!
Wer ſammelt und wo wird geſammelk am Sonnabend?

Wieder einmal gilt es der Welt zu zeigen, daß die nationalſozialiſtiſche Volksgemein
ſchaft nicht nur ein Schlagwort iſt, ſondern jederzeit durch die Tat bewieſen wird.

Die führenden Männer der Partei, des Staates, der Wirtſchaft und der freien Berufe
werden morgen an jeden einzelnen deutſchen Volksgenoſſen appellieren, daß auch er ver
pflichtet iſt, ſich in den Dienſt der Volksgemeinſchaft zu ſtellen. Und Du, deutſcher Volks
genoſſe, ſollſt beweiſen, daß auch Du zu dieſem Appell pünktlich angetreten biſt.

An Dich geht daher morgen der Ruf:

Geſammelt wird wie im Vorjahre von 16
bis 19.30 Uhr auf den Straßen und von 20.30
bis 23 Uhr in den Gaſtſtätten, Theatern und
Kinos. Die Sammler melden ſich am Sonn
abend ſpäteſtens 15.30 Uhr bei ihrer zuſtän
digen Ortsgruppe. Dort wird ihnen bekannt
gegeben, in welchen Straßen ſie eingeſetzt ſind,
auch werden ihnen hier die Sammelbüchſen
übergeben.

Jm Stadtkreis Halle ſind rund
350 Sammler eingeſetzt. U. a. ſammeln:
Leipziger Straße--Markt--Gr. Ulrichſtraße:

Gauleiter u. Staatsrat Pg. Rud. Jordan
Kreisleiter Pg. Dohmgoergen
SA.Brigade-Führer Pg. Fiedler
Gebietsführer Pg. Reckewerth
Oberſtarbeitsführer Pg. Simon
NSKK.Standartenführer Pg. Brand
Landeshandwerksmeiſter Pg. Sehnert

Markt:
t u. SA.-Gruppenf. Pg. Jahn

ürgermeiſter Pg. Dr. May
Berghauptmann Pg. Thiele

„Jeder hilft helfen!“

ferner vom Leipziger Sender: Harry
Langewiſch, Alfred Schröder und
Roſel Seegers

Riebeckplatz Delitzſcher Straße bis Bahnhof:
Stellv. Gauleiter Pg. Teſche
Landesſtellenleiter Pg. Lindenberg
Gebietsjungvolkführer Pg. Thieme
Jungbannführer Pg. Heide

Geiſtſtraße Bernburger Straße:
Stadtſchulrat Pg. Dr. Grahmann
Rotes Kreuz, Pg. Dr. Wein sS Srmbannſührer Pg. Mazaneck
Landesobmann Pg. Krauſe

e Alter Markt RanniſcheStraße Franckeplatz:
Gaufrauenſchaftsleiterin Pgn. Leiſtiko w
Gaufilmſtellenleiter Pg. Czarnowski
Stabsführer Pg. Otto
Prof. Pg. Dr. Noack
Sturmbannführer u. Adjutant Pg. Jfland

Am Steintor und Gr. Steinſtraße:
Obergauführerin Pgn. Käte Reifert
Gauinſpekteur Pg. Liebig
Gauobmann der DAF. Pg. Bachmann

Jntendant Pg. Dietrich
r Pg. GauditzStandartenführer Pg. Dr. Mundt

rof. Dr. Woermann
berſtaatsanwalt Pg. Rogivue

Bahnhof Vorplatz Warteſäle Bahn
ſteige:

Oberbannführer Pg. Henkel
Gauamtsleiter Pg. Lamminger
Gaugeſchäftsführer Pg. Stätter
Standartenführer Pg. Beuermann
ReichsbahnVizepräſident Kle witz

Mühlweg:
Sturmbannführer As m u ß

Reilſtraße:
Prof. Dr. Abderhalden

In den Gastsfätfen

Hotel Goldene Kugel Hotel Rotes Roß
Haus Broskowski Stadtſchützenhaus

Café Zorn:
Gauleiter Pg. Jor dan
Keisleiter Pg. Dohmgoergen
SA.Brigadeführer Pg. Fiedler
Gebietsführer Pg. Reckewerth
Oberſtarbeitsführer Pg. Simon
Stellv. Gauleiter Pg. Teſche

Café Bauer Haus Dietrich Hotel
Pilſener Urquell Johannes Grün Stadt
theater Reſtaurant Stadt Hamburg:

SS.Sturmbannführer Pg. Mazaneck
Gauamtsleiter Pg. Bachmann
Oberſtaatsanwalt Pg. Rogivue

Mifdem handlichen
Bakelifehalter
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Standarkenführer Pg. Gaudi h
Oberbannführer Pg. Schlinke
SA.Gruppenführer u. Pol.Präſ. Pg. Jahn
Goldene Roſe Reſtaurant Zur Börſe

e Café Hopfgarten
ala:
Landesſtellenleiter Pg. Lindenberg
Gaufilmſtellenleiter Pg. Czarnowski
Sturmbannführer Pg. Jfland
Pg. Prof. Dr. Noack
Gebietsjungvolkführer Pg. Thieme
Jungbannführer Pg. Heide
AſtoriaTanzkaffee Kaffeehaus David
Kaffeehaus Heynich Kaffeehaus Hohen

zollern Bierhaus Engelhardt:
Stadtſchulrat Pg. Dr. Grahmann
DLV. Pg. Glaatz
Berghauptmann Pg. Thiele
Oberarbeitsführer Pg. Meißner
Landesobmann Pg. Kra u
Rotes Kreuz, Pg. Dr. Wein s
Stadtrat Pg. Tießler
Hotel Hohenzollernhof Hotel Europa

Hotel Weltkugel Reſtaurant Riebeck-Bräu
Wintergarten:

Standartenführer Pg. Brandt
Stabsführer Pg. Otto
Prof. Dr. Woermann
Jntendant Pg. Dietrich
Pg. Dr. Kaiſer
NSKK.Staffelführer Pg. Fellmann

Platfzkonzertfe

Von 17 bis 18 Uhr ſind auf nachſtehenden
Plätzen Konzerte:

Marktplatz: M3. der SA.Standarte 3.
Trotha (Tankſtelle) M. der Techniſchen

Nothilfe.
Leipziger Turm: M3Z. der Werke der Stadt

Halle.
Burg Giebichenſtein: Betriebskapelle der

Engelhardt- Brauerei AG.
Ranniſcher Platz: Trompeterkorps der Nach

richtenVerſuchs- und Lehrabteilung.
Riebeckplatz: Muſikkorps der Fliegerhorſt

Kommandantur.
Lutherſtraße: M3. des Reichsbahnausbeſſe

rungswerkes.
Stadttheater: M3. der Kreisleitung.
Steintor: M3Z. der Schutzpolizei.
Reileck: Görlach-Orcheſter.

Danziger Freiheit: M3. der 26. SS.
Standarte.

Gelände der Reichsbahn (Bahnhof): Bahn
ſchutzkapelle.

Frohſinn und Uebermuk

Ein luſtiger Abend des Reichsſenders Leip
zig in Zuſammenarbeit mit der NSG. „Kraftdurch Freude wird uns am Sonnabend,
5. Dezember. im Feſtſaal des Stadtſchützen
hauſes unter dem Motto: Nikolaus teilt
heute frohe Gaben aus“ von Harry
Langewiſch beſchert. Eine große Spiel-zeugparade wird nach den Wünſchen unſerer

Hörer aufmarſchieren. Mitwirkende ſind:
Roſel Seegers, Marinag Urſica, Oskar
Albrecht, der Tenor Luitpold Ganther,
Guſtav Jürgens, Willy Liebe und der
bekannte Filmſchauſpieler Harald Paulſen.
Es ſingt der Chor der Rundfunkarbeits-
gemeinſchaft Halle, das Mitteldeutſche Landes
orcheſter ſpielt unter ſeinem Kapellmeiſter Ger
hard Hünecke. Jm Anſchluß an die Sendung
ab 22 Uhr Tanz. Karten zu 1, und 1,50 RM.
bei der Kreisdienſtſtelle der NSG. „Kraft durch
Freude“, Gr. Ulrichſtraße 26, im Verkehrs
büro „Roter Turm“ und bei den Fuünkſtellen
leitern der NSDAP.

Einſatz zum Vierjahresplan
Reichsleiter Fiehler ruft die Gemeinden zur Mitarbeit auf

Geſtern begann in München in Anweſenheit
des Reichsſtatthalters Ritter von Epp, eines
Vertreters des Stabes des Stellvertreters des
Führers und der anderen Reichsämter der
NSDAP,, ſowie von Vertretern der ſtaatlichen
Aufſichtsbehörden die Reichsarbeitstagung des

Hauptamtes und der Gauämter für Kommu-

nalpolitik. Jm Mittelpunkt der Tagung ſtand
eine große Rede des Münchener Oberbürger

meiſters Reichsleiter Fiehler als des Leiters
des Hauptamtes für Kommunalpolitik der
Reichsleitung der NSDAP. und Vorſitzenden
des Deutſchen Gemeindetages über den Einſatz

der deutſchen Gemeinden und Gemeindever
bände im zweiten Vierjahresplan.

Selbstverstänclliche Pflicht

Nach einer Begrüßungsanſprache des Reichs
amtsleiters Schön wies Reichsleiter Fieh
ler darauf hin, daß auch die Gemeinden mit
neuer Tatkraft an die Durchführung des neuen
Vierjahresplanes gehen könnten, deſſen Ziel
die Unabhängigkeit und Freiheit des deutſchen
Volkes und ſeiner Arbeit ſei. Für die Gemein
den und Gemeindeverbände ſei es eine ſelbſt
verſtändliche Pflicht, ſich mit allen Mitteln
unter vollwertiger Hingabe in den Dienſt der
Sache zu ſtellen, alle hemmenden Schwierig
keiten zu überwinden und ſo zum vollen Erfolg
des großen Werkes des Führers beizutragen.

Die Aufgaben im neuen Vierjahresplan
erwüchſen den Gemeinden einmal aus der
umfangreichen wirtſchaftlichen Betätigung in
ihren Betrieben und Anſtalten, ſowie den von
dieſen Stellen zu vergebenden Arbeiten und
Lieferungen, zum andern aus ihren ſonſtigen
wirtſchaftspolitiſchen Aufgaben, mit deren
zahlloſen Möglichkeiten zur Mitarbeit im
Rahmen des Vierjahresplanes.

Höchste leistongs fähigkeit

Hinſichtlich der Energie wirtſchaft
müßten die Gemeinden ihre Werke auf den
höchſten leiſtungsfähigen Stand
bringen und ſich mit allen Kräften bemühen,
ihre Werktarife weiteſtgehend den Erforder-
niſſen des Vierjahresplanes anzupaſſen. Beim
Betriebe der Gaswerke, bei der Aus
nutzung der Abwäſſer, bei der Beteiligung an der land wirtſchaftlichen Erzeu
gung, bei der gemeindlichen Müllverwertung,
bei der Erfaſſung von Metallabfällen, bei der
Aktion Kampf dem Verderb! uſw. hätten die
Gemeinden vielfach praktiſche Möglich-
keiten im Sinne des Vierjahresplanes. Von
ganz beſonderer Bedeutung ſeien ſie als Groß
verbraucher von Bau, Werk und Treibſtoffen,
Textilien, Fetten, Oelen, Nahrungsmitteln und
Rohſtoffen aller Art, ſowie an Fertigfabrikaten.
Es ſei ein ſelbſtverſtändliches Gebot, nur den
tatſächlichen Bedarf zu decken und
darüber hinaus in jedem Falle zu prüfen, ob
der angeforderte Bedarf der Leiſtungsfähigkeit
der deutſchen Rohſtoffwirtſchaft und der
Deviſenanlage angepaßt ſei. Vielfach ſei es
möglich, an Stelle eines früher üblichen
Materials, das größtenteils eingeführt werden
müſſe, ein anderes, noch dazu beſſeres Material
zu verwenden, das unſere heimiſche Wirtſchaft
herſtelle. Auch in den Gemeindeanſtalten könne
der Verbrauch weitgehend umgeſtellt werden.

Beim Verbrauch der Gemeinden an Bau und
Werkſtoffen ſei ſtets zu überlegen, ob nicht ein
heimiſches Material verwendet werden könne.

Richtige Verbtauchs- u. Vorrotswirtschaft

Bei Zuſammenarbeit von Wiſſenſchaft,
Technik und Wirtſchaft ſei es heute ſchon mög
lich, einen weſentlichen Teil des Vierjahres
planes zu verwirklichen. Sämtliche Betriebe
und Dienſtſtellen der Gemeinden müßten
gründlichſt darauf überprüft werden, ob ſie
eine unter dem Geſichtspunkt des Vierjahres
planes richtige Verbrauchs- und Vorratswirt-
ſchaft trieben. Hinſichtlich der Preisbildung
müßten die Gemeinden die eigenen Arbeits
und Lieferungsvergebungen laufend daraufhin
prüfen, ob die geforderten Preiſe den Beſtim
mungen entſprechen. Es ſei ſogar notwendig,
die zur Zeit laufenden Aufträge unverzüglich
nachzuprüfen.

Die Anzeigepflicht für Bauvorhaben lege
den Gemeinden die Pflicht auf, zu prüfen, ob
ihre Bauvorhaben zur Zeit durchgeführt
werden könnten oder ob ihre Zurückſtellung
notwendig ſei. Auch bei der Sicherung des
Arbeitseinſatzes müßten die Gemeinden in
ihren eigenen Betrieben und Verwaltungen
mitwirken und darüber hinaus die Berufs
erziehung nach den Volkswirtſchaftsbedürfniſſen
lenken.

Ein großes und teilweiſe völlig neues
Arbeitsgebiet ſei nunmehr in den Gemeinden
zu bewältigen. Dabei ſei es ſelbſtverſtändlich,
daß die ſonſtigen Gemeindeaufgaben nicht ver
nachläſſigt werden dürfen, ſo die Förderung
der Volksgeſundheit, die Erziehung unſerer
Jugend, die weitere Sanierung der Gemeinde
finanzen und die weitere Belebung der ört
lichen Wirtſchaft.

Verantwortungbewußte Selbstverwaltung

Den Gemeinden ſei durch den Vierjahres
plan eine ſelten günſtige Gelegenheit gegeben,
den Beweis für die große Anpaſſungsfähigkeit
einer verantwortungsbewußten Selbſtverwal
tung zu erbringen. Es ſei Ehrenpflicht jedes
Bürgermeiſters und jedes leitenden Beamten,
die ganze Kraft in den Dienſt der neuen Auf
gaben zu ſtellen. Zur Sicherung eines raſchen
und einheitlichen Vollzuges der vielſeitigen
neuen Aufgaben ſei ihre Zuſammenfaſſung in
der Hand des Bürgermeiſters notwendig. Jn
größeren Gemeinden ſei ein beſonders ge
eigneter Beamter zu beauftragen, in Zu
ſammenarbeit mit allen ſtädtiſchen Betrieben
und Aemtern alle Arbeitsmöglichkeiten für den
Vierjahresplan wahrzunehmen. Dieſer Sonder
beauftragte werde auch für die Zuſammen
arbeit mit anderen Behörden ſowie mit der
Partei, ihren Gliederungen und ſonſtigen
Organiſationen zu ſorgen haben. ſoweit der
Bürgermeiſter die einzelnen Aufgaben nicht
ſelbſt in die Hand nehmen könne.

Der Führer der deutſchen Kommunal
politik gab abſchließend der Ueberzeugung
Ausdruck. daß, wenn mit nationalſozialiſtiſcher
Ent ſchloſſenheit und Hingebung an die Arbeit
gegangen werde, die Gemeinden bald mitein-
ander wetteifern würden zum Wohle der
Nation und zur Freude unſeres Führers Adolf
Hitler.

Die Rede, mit der Reichsleiter Fiehler weit
über 50 000 deutſchen Gemeinden und Ge
meindeverbänden die Wege zum Dienſt am
Volk im Rahmen des Vierjahresplanes ge
wieſen hat, wurde von den Teilnehmern der
Reichsarbeitstagung mit lebhaftem Beifall auf
genommen.

Artilleriſten feiern
Unſere Artilleriſten, die jungen und die

ehemaligen, feiern heute nach altem Brau
ihr Barbarafeſt. Dieſe Barbara iſt näm
lich die Schutzheilige der Blitz und Donner
erzeugenden Kanoniere. Man ſollte es dieſen
derben ſtarken Männern, die ſonſt immer
ſchwere Geſchütze auffahren, gar nicht zutrauen
daß ſie ſich ein ſchwaches Weib zu ihrer Schuß
heiligen erkoren haben. Aber es iſt nun ein
mal ſo, das Ewig Weibliche liegt uns Männern
im Blut und ſo heißt es denn ja auch, und
dennoch hab ich harter Mann die Liebe auch
geſpürt“. Bei unſeren Artilleriſten ſcheint das
beſonders der Fall zu ſein. Ganz abgeſehen
von den zarten Beziehungen zum weiblichen
Geſchlecht geben ſie auch ihren Kanonen, ihrer
Soldatenbraut, ſinnige Mädchennamen. Er
innert Jhr Euch noch aus der Schulzeit der
„tollen“ oder auch „faulen Grete“, die mächtige
Steinkugeln gegen Feſtungen ſchleuderte? Be
ſtimmt wißt Jhr aber noch einiges von der
„dicken Berta“, die im Weltkrieg ſo hervor
ragende Leiſtungen vollbrachte. Solche Namen
geben die Artilleriſten ihren Geſchützen, es
ſind die bekannteſten, ſicher gibt es auch noch
andere, in der Oeffentlichkeit nicht ſo bekannte
die jeder einzelne Kanonier ſeinem Geſchütz gibt

Wenn er heute ſeinen Dienſt beendet hat,
wenn des Tages Müh' und Arbeit vorüber
ſind, fährt er allerdings ein anderes ſchweres
Geſchütz auf. Da kreiſt der Humpen, je größer
je lieber, zu Ehren Barbaras, da ſteigen die
Lieder von der Artillerie. Freudig und ſtolz
feiern ſie ihr traditionelles Barbarafeſt, neu
erſtanden iſt ihre mächtige Waffe. Mag der
Dienſt auch manchmal ſchwer ſein, er wird ge
leiſtet, Kanoniere ſind wackere Männer und
heute abend ſind ſie luſtig, am Ehrentag ihrer

Waffe. E. G.

Die
an der

feierliche i

MartinLuther Univerſität
Wittenberg an Profeſſor Dr. Johannes Wei

Rektoratsübergabe
Halle

gelt findet am Mittwoch, 9.
10 Uhr, in der Aula ſtatt.

Ausgebaut werden gegenwärtig die Straßen
an der Schloſſerſträße ſowie der Col-
lenbeyer-Dörſtewitzer Weg Jn
der Groenhoffſtraße und Berthold-
ſtraße werden die Gehbahnen befeſtigt, im
Krokusweg die Bordſteine geſetzt ſowie im
Kornblumenweg zwiſchen Margueriten-
und Krokusweg die Fahrbahn befeſtigt.

Am 7. Dezember, 18 Uhr, findet im Paul
Riebeck-Stift die Feier des 40. Stiftungs
feſtes ſtatt.

An der Ecke Merſeburger- und Huttenſtraße
fuhr geſtern 7.15- Uhr infolge Glatteis ein
Perſonenkraftwagen gegen den Straßenbahn
haltemaſt. Der Kraftwagen wurde beſchädigt.

Dezember,

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Laſt
kraftwagen und einem Lieferkraftwagen er
eignete ſich um 12 Uhr an der Ecke Univerſi
tätsring und Große Steinſtraße. Der Laſt
wagen wurde leicht, der Lieferwagen ſchwer
beſchädigt und mußte abgeſchleppt werden.

Jn der Ernſt-Moritz-Arndt-Straße 5 ver
brannte ſich eine 58jährige Frau Arm und
Geſicht erheblich mit Petroleum. Auf Anord
nung des Arztes wurde ſie in eine Privat
klinik gebracht.

Kammermuſik von Weber
BohnhardtQuartett im Kaufmänniſchen Verein

Am 18. Dezember jährt ſich der Geburtstag
Carl Maria von Webers zum 150. Male. Aus
dieſem Anlaß bringen die Konzertprogramme
und die Opernſpielpläne dieſes Winters be
ſonders häufig Werke des Meiſters. Aber es
ſind im allgemeinen nur die wenigen großen:
der Freiſchütz, Oberon, das Klavierkonzert, die
Ouvertüren. Ganz vernachläſſigt wird nach wie
vor leider das reiche Kammermuſik-Schaffen
des Meiſters; gerade da aber hat er viele ſeiner
ſchönſten Einfälle niedergelegt. Es iſt darum
ein beſonderes Verdienſt des Bohnhardt
Quartetts, daß es ſich dreier Kammermuſik-
werke Webers angenommen hat, und dem
Kaufmänniſchen Verein iſt Dank dafür zu
ſagen, daß er dieſen Abend ermöglicht hat.
Wenn auch am Mittwoch im Thaliatheater
nur wenige Zuhörer erſchienen waren, ſo er
lebten dieſe Wenigen doch zwei beſonders inter
eſſante und ſchöne Stunden.

Man hörte das Klavier-Trio op. 63, das
KlarinettenQuintett op. 34 und das Klavier
Quartett op. 8. Die Ausführenden waren
außer den vier Herren des Quartetts (Arthur
Bohnhardt, Hans Bülow, Richard Lindner,
Fritz Schertel) der erſte Klarinettiſt des Ge
wandhausorcheſters, Hermann Hofmann, und
der Muſikwiſſenſchaftler Dr. Bruno Flögel
Halle (Klavier). Die Darbietungen begegneten
bei den Zuhörern aufmerkſamem Jntereſſe und
den ausführenden Künſtlern wurde durch leb
haften Beifall gedankt. Einleitend gab Dr.
Guſtav Wenger einen Abriß des Lebens und
Schaffens Webers und eine knappe Ausdeutung
ſeiner künſtleriſchen Perſönlichkeit.

Der Abend hat bewieſen, daß Webers
Kammermuſik heute durchaus noch feſſelnd iſt.
Wenn die Werke in früherer Zeit, die ſich erſt
noch mit dem Schaffen Größerer wie Beet-
hoven, Schubert, Brahms uſw. auseinander
zuſetzen hatte, mit Recht vernachläſſigt wurden,
ſo bilden ſie jetzt da es am zeitgenöſſiſchen

Schaffen mangelt wirklich dankbare und
keineswegs unweſentliche Aufgaben für die
ausübenden Künſtler!

Dr. Joachim Bergfeld

Bergmanns „Geiſtlehre erſcheint

Unter dem Titel „Die natürliche Geiſtlehre.
Syſtem einer deutſchnordiſchen Weltſinn
deutung erſcheint im Januar das philoſo
phiſche Hauptwerk des Leipziger AUniverſitäts
profeſſors Ernſt Bergmann, der durch ſeine
Werke Die deutſche Nationalkirche“, „25 The
ſen der Deutſchreligion“ u. a. als Kämpfer für
eine arteigene Glaubenshaltung bekannt ge
worden iſt. Das Buch erſcheint im Verlag
Georg Truckenmüller, Stuttgart-O., der
alle Werke (von Hauer, Frenſſen, Mandel,
Schloz, Grabert u. a.) und die Monatsſchrift
Deutſcher Glaube“ des bisherigen Verlags

Gutbrod übernommen hat und deſſen weiteres
Schaffen im Sinne einer umfaſſenden deutſchen
Glaubensbewegung liegen ſoll.

Hliftung für die deutſchen Studenten

Das Deutſche Ahnenerbe e. V. (Berlin C2.
Brüderſtraße 29/30), das für die geiſtige Er
neuerung aus dem Erbe unſerer Ahnen tätig
iſt, hat, um möglichſt jedem deutſchen Studen
ten ein wirkſames Rüſtzeug in dieſem Sinne
in die Hand zu geben, den „Studentenkampf
ſchatz Germanien“ gegründet. Er beſteht in der
Stiftung von halb und ganzjährigen Bezugs
beſtellungen der bekannten Zeitſchrift Ger
manien“, Monats ter Germanenkunde zurErkenntnis deutſchen Weſens, die an deutſche

Studenten aller Fakultäten als Geſchenk der
Stifter gegeben werden. Bisher ſind ſchon 1573
vollſtändige Jahresbezüge gezeichnet worden.
Es iſt zu erwarten, daß in abſehbarer Zeit
die ganze deutſche Studentenſchaft auf dieſe
Weiſe mit der vieltauſendjährigen germani
ſchen Kultur vertraut gemacht wird.

„Lebenswahre Themen“
Muſſolinis Sohn über den Film

Der älteſte Sohn des italieniſchen Miniſter
präſidenten, Vittorio Muſſolini, der demnächſt
entſcheidenden Einfluß auf die Filmherſtellung
Jtaliens nehmen wird, äußert ſich in der
italieniſchen Zeitſchrift „Cinema“ program
matiſch über die Aufgaben des italieniſchen
Films und führt an dieſer Stelle unter
anderem folgendes aus

„Das Herausſtellen der Stars, durch das
man dem Publikumsgeſchmack Rechnung trägt,
iſt eine Zerrüttungserſcheinung des amerikani
ſchen Films, die unſerer italieniſchen Mentali
tät wenig liegt und durch die man die wich
tigſten Aufgaben des Films vernachläſſigt.
Das Publikuüm, das unſere Kinos bevölkert,
in erſter Reihe unſere Jugend, bevorzugt
lebenswahre Themen, die natürlich und un
gekünſtelt in der Darſtellung ſind.

Das faſchiſtiſche Jtalien lehnt jede über
lieferte Schwermut ab und kommt immer mehr
zur Erkenntnis einer notwendigen Reform der
Filmproduktion. Jſt es Unrecht, die Frage
aufzuwerfen: Hat die Eigenart, die der
faſchiſtiſchen Jugend innewohnt mit all ihrer
Urſprünglichkeit, Begeiſterungsfähigkeit und
Lebensbejahung nicht mehr Berührüngspunkte
mit der Jugend jenſeits des Ozeans als mit
der ruſſiſchen, deutſchen, franzöſiſchen und
ſpaniſchen? Schaltet man alles Seichte und
Unnatürliche, das einige amerikaniſche Filme
in Anlehnung an einen beſtimmten Publikums
geſchmack aufweiſen, ebenſo aus wie eine
ſchlechte Nachahmung des Theaters und be
ſchränkt ſich auf natürliche Heiterkeit, kraft
volle ſich in beſtimmten Grenzen haltende aben
teuerliche geſtaltung wie man ſie jenſeits des
Ozeans häufig findet, iſt damit für unſere
Filminduſtrie ein Richtweg gegeben, der ihr
in jeder Beziehung die größten Erfolge
ſichern dürfte.“

Der Negus beſchäftigt ſich gegenwärtig mit
der Verfaſſung ſeiner Biographie. Er hat

bereits Verhandlungen mit einer britiſch
amerikaniſchen Verlegerfirma aufgenommen,
die das Werk veröffentlichen will.

„Geſellſchaft akademiſcher Juden
Jn Lublin ſah ſich die Polizei gezwungen,

den unter dem Namen „Geſellſchaft aka
demiſcher Juden“ zuſammengetretenen kommu
niſtiſchen Verſchwörern das Handwerk zu legen.
Bei den Ermittlungen wurde feſtgeſtellt, daß
die Hauptbeſchäftigung dieſer „Akademiker“ in
bolſchewiſtiſcher Propaganda beſtand. Auch die
jüdiſche ſtudentiſche Organiſation. Brüder
hilfe“, die ſich an der Wilnaer Univerſität auf
getan hatte, wurde kaſſiert. Auch dieſe helfen
den Brüder waren Agitatoren für e
Rußland. Es iſt anzunehmen, daß in kürzeſter
Zeit noch weitere Organiſationen dieſer Ar
in Polen verſchwinden werden.

Eine Indien Expedition der Tobis

Anfang Januar ſchickt die TobisEuropa
einen Aufnahmeſtab von 15 Perſonen unter
Leitung von Richard Eichberg nach Indien wo
die Außenaufnahmen für die beiden Filme

Das indiſche Grabmal“ und „Der Tiger von
Eſchnapur“ gedreht werden ſollen.

Es gibt neue Operelken
Jn der laufenden Spielzeit werden folgende

Operetten zur Uraufführung gelan i
„Kaiſerin Katharina“, Buch von m
Beyer, Muſik von Rudolf Kattnigg, rn
texte von Hans Fritz Beckmann. hegten
Admiralspalaſt“, Berlin. „Der e nd
von Thule“, Buch von Oskar r
E. Kahr, Muſik von Rudolf Kattnigg, r
Theater Dresden und Stadttheater, Baſe ther
„Viola“, Buch von Paul Beyer und Srlder

Muſik von e Schmi a
eues Operetten-Theater, Leipzig. D.rie l u“, Buch von Heinz Henlchte m Na

Halton, Muſik von Fred Raymond. Ce
Theater, Dresden.



Der deutſche Zug nach dem Oſten
Lehrgang „Deutſcher Oſten“ des Ns5.-Lehrerbundes, Gau Halle- Merſeburg Drei bedeutſame Vorkräge

Jm Auditorium Maximum unſerer Uni
perſität begann heute der dreitägige Lehrgang
Deutſcher Oſten“, veranſtaltet vom NS.Lehrerbund, Gau Halle Merſeburg, Gauhaupt-
ſtellenleiter Dr. Voigt konnte neben dem
Gauſchulungsleiter, Pg. Prager, den Ver
treter der Regierung, Regierungsrat Pg.
Hobbermann, Gäſte der SS. und der HJ.,
ſowie eine große Anzahl Lehrer und Lehre-
rinnen aller Schulen aus dem geſamten Gau
gebiet begrüßen.

Kolonisatorische Grobtoct

Gauamtsleiter Pg. Dr. Grahmann
wies in ſeiner Eröffnungsanſprache darauf
hin, daß dieſer Lehrgang nicht angeordnet ſei,
ſondern freiwillig aus der Frontarbeit
der Erzieher unſeres Gaues herausgewachſen
ſei. Die Erzieherſchaft ſei ernſtlich gewillt, das
deutſche Schickſal, wie es ſich in unſerer Ge
ſchichte zeigt, erhaben, groß und lebendig vor
den Augen der deutſchen Jugend erſtehen zu
laſſen. Nicht Wiſſen ſoll das Ergebnis dieſes
Lehrganges ſein, ſondern der deutſche Zug nach
dem Oſten ſoll als ein lebendes Stück
der großen deutſchen Geſchichte in ſeiner tiefen
Bedeutung erfaßt werden. Dieſe koloniſato
riſche Großtat des deutſchen Volkes auch der
eeinten Jugend zum Erlebnis werden zu
aſſen, ſei eine der großen Aufgaben des Ge

ſchichtsunterrichtes.

Germanischer Boden

Profeſſor Dr. Schul z Halle, ſprach
über die germaniſchen Stämme im
deutſchen Oſten. Jeder Bauer, der Oſt
land unter ſeinen Pflug nimmt, muß ſich be
wußt ſein, daß er germaniſchen Boden be
arbeitet. Es beginnen ſchon im dritten Jahr-
tauſend vor Chriſti die erſten indogermaniſchen
Auswanderungen von dem heutigen Mittel
deutſchland und vom Oſtſeegebiet nach dem
Schwarzen Meere hin. Prof. Schulz zeigte an
Karten die Wanderwege, die auf Grund von
Bodenfunden feſtgeſtellt ſind. Um 800 vor
Chriſti bildet ſich ein germaniſcher Oſtſtamm
an der unteren Weichſel. Er wandert bis an
die Oder hin. Die Germanen wurden Herren
von Oſtdeutſchland. Cimbern, Teutonen,
Wandalen, Goten, Burgunder und Wikinger
ergriffen Beſitz. Erſt durch die Völkerwanderung
trat eine Abwanderung aus dem Oſten ein.
Dabei iſt zu bemerken, daß immer Germanen
dort gewohnt haben. So iſt z. B. die Oſtſee
küſte nie ſlawiſch geweſen. Der Einbruch der
Slawen erfolgte erſt im ſechſten Jahrhundert.

Einfall der Awaren

In einem zweiten Vortrag machte Prof.
Dr. Specht, Halle, intereſſante Ausführun
gen über die Arheimat, Ausbreitung
und Kultur des Slawentums. Er
ging aus von dex Geſchichte des baltiſch
ſlawiſchen Urvolkes, in dem z. Zt. Chriſti Ge
burt das baltiſche und ſlawiſche Element gleich
ſtark vertreten war. Heute dagegen ſtehen vier
Millionen Balten, 130 Millionen ſlawiſch
ſprechenden Menſchen gegenüber. Dr. Specht
zeigte, wie es im Laufe der Jahrhunderte zu
dieſer ſtarken Verſchiebung gekommen iſt. Da
das baltiſch- ſlawiſche Urvolk faſt nicht mit
ſchrifttumskundigen Völkern zuſammenkam,
wiſſen wir über ſeine Geſchichte nur wenig.
Jnfolge der Abgeſchloſſenheit hielt ſich aber in
dieſem Volke die indogermaniſche Urſprache
ſehr lange rein. Feſt ſteht, daß bis in das Jahr
500 nach Chriſti die Slawen noch nicht bis zur
Weichſel und zum Donauraum vorgedrungen
waren. Erſt als die Germanen das Gebiet
zwiſchen Elbe und Weichſel verließen, drangen
die Slawen nach.

Der für die Slawengeſchichte wichtigſte Vor
fall war der Einfall der Awaren, einer
mongoliſchen Raſſe, um 500 nach Chriſti. Von

er Wolga aus unterwerfen ſie Südrußland
und dringen weiter in die von den Slawen
bewohnten Gebiete vor. Dieſe weichen zum
Teil dem Druck aus und wandern in das von
den Oſtgoten verlaſſene Oſtdeutſchland aus;
zum Teil werden ſie von den Awaren ge
zwungen, mit ihnen zu ziehen. So ſind z. B.

ie Serben, Kroaten Slowenen in ihre heutige
Heimat gekommen. Die dem Druck der Awaren
ausgewichenen Slawen dringen in den Raum
wiſchen Elbe und Weichſel ein, die mit den
waren gezogenen Völker beſiedeln das heutige

Böhmen, den Donauraum und die Balkan-
halbinſek. Kampflos und faſt unbemerkt
nehmen die Slawen von dem heutigen Oſt
deutſchland Beſitz. Als die Slawen über die

gale und Elbe vordrangen, ſtießen ſie auf
Widerſtand. Die Deutſchen gingen zum Gegen
angriff vor (Karl der Große, Heinrich der
Löwe, Albrecht der Bär, Markgrafen von

eißen). Den Slawen fehlte die politiſche und
geiſtige Führung vollkommen. Deutſche waren
es, die die ſlawiſchen Reiche politiſch zu
ſammenhielten (Samo, Wikinger).

Um 1400 finden wir einen durch die Rück
eroberung hergeſtellten ſtarken Sprachenblock,
er von den Deutſchen und Slawen bis zum
eutigen Tage gemeinſam bewohnt wird. Dr.
pecht ſprach dann noch von dem Gedanken
es Pan-Slawismüs. Dieſe Zuſammen

faſſung aller ſlawiſchen Völker zu einer Ein
heit findet bei weitem nicht die Unterſtützung
aller Slawen. Jedes der einzelnen ſlawiſchen
Völker verſuchte vielmehr eine Vormacht
ſtellung zu erringen. Dies führte zu einem
ſehr ſcharfen Nationalitätenkampf. An Hand
ſprachgeſchichtlicher Beiſpiele wies er nach, daß
ſchon in der älteren Jeit die Slawen einen
großen Teil ihres Wortſchatzes dem Germa
niſchen entlehnt haben.

Kein Drong noch Osfen

Ver Nachmittag ſprach Dr. Ludat,
erlin. über die Wiedergewinnungund Wiederbeſiedelung des mittel-

deutſchen Oſtens Der oſtdeutſche Boden
iſt altdeutſcher Volks und Kulturboden. Die
Rückbeſiedelung im Mittelalter durch deutſche
Bauern und Bürger bedeutet nur eine Wieder
gewinnung altgermaniſchen Volksbodens. Sie
iſt durch keine imperialiſtiſchen und nationa-
liſtiſchen Tendenzen vor ſich gegangen. Die
deutſchen Markgrafen mußten die kultivierten
deutſchen Oſtgebiete vor den dauernden Ein
fällen der Slawen im Mittelalter ſchützen.
Als darum deutſcher Siedlerboden im Mutter
land zu eng geworden war, ſuchten die über
ſchüſſigen Kräfte einen Ausweg und fanden

ihn im Oſten. Hier lagen unendliche Strecken
ungerodeten Urwaldes, den deutſche Mark
grafen und ſlawiſche Fürſten gleichzeitig er
ſchließen. Durch die Heranziehung der Bauern
und Bürger wurde die Wehrfähigkeit des
Landes gehoben, der Wert des Bodens ge
ſteigert und die Einkünfte des Landes erhöht.
Auf dieſe Weiſe wurde aus dem ſlawiſchen ein
blühendes deutſches Reich. Ein deutſcher
Drang nach dem Oſten, in dem Sinne, wie
die polniſche Geſchichte ihn, darſtellt, hat es
nie gegeben.

Eine blonde Lerche krillerk
Jm CT- Riebeckplatz und CT Ulrichſtraße der

Film „Wo die Lerche ſingt“
„So wie die Lerche, die zum Himmel zieht“,

ihr Lied trillert, ſo ſtreift die blonde Baroneſſe
Margit von Bardy, zugleich tüchtige Wirtin
einer AutoCſarda, durch die weiten Felder,
durch die grünen Wälder und ſingt und ſingt

Schon aus dieſen wenigen Worten erraten
Sie bereits, daß die Handlung in Ungarn ſich
abſpielt, und Sie haben auch ein wenig weiter
kombiniert: ungariſche Baroneſſe und zugleich
Wirtin, aha, alſo verarmter Adel, ein
Mädel, das mit beiden Füßen in der Wirk-
lichkeit ſteht, das die Dinge richtig anpackt
und ſein Herz um der Sanierung des väter
lichen Gutes willen nicht an einen ungeliebten
Mann verſchenkt.

Gut geraten! Und weil dies blonde Mädel
ſo tapfer ihren „Mann ſteht“, wird ſie auch
zum Schluß mit dem großen ſtrahlenden Glück
am Traualtar belohnt: ſie bekommt ihren
Herzallerliebſten, der gleich ihr aus eigener
Kraft ſich ſeine Exiſtenz gezimmert hat.

Wer dieſe Lerche iſt? Marta Eggerth.
Am Tage der Uraufführung dieſes Films in
Berlin trat ſie übrigens in ſonniger Wirklich
keit vor den Traualtar in Wien mit Jan
Kiepura.

In dieſem LerchenFilm feiert ſie zugleich
ein Jubiläum es iſt ihr fünfundzwanzigſter
Tonfilm. Aber noch keiner der bisherigen gab

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Freiimfelde

Heute, 20 UAhr, im neuen Saal der Gaſt
ſtätte des ſtädtiſchen Schlachthofes Verfamm-
lung für alle Bewohner des Oſtviertels. Es
ſpricht der Kreispropagandaleiter Pg. Gra
bow über das Thema: „Die Auswirkungen
der nationalſozialiſtiſchen Revolution“. er
Vortrag wird muſikaliſch umrahmt. Allen Par
tei- und Opferringmitgliedern wird der Be
ſuch der Kundgebung zur Pflicht gemacht.

Ortsgruppe Berliner Straße
Die Funkberatungsſtelle der Ortsgruppe

befindet ſich ab ſofort Forſterſtraße 29/31. Be
ratungen der Anwohner des Ortsgruppen
bereiches findet am Dienstag, Donnerstag und
Freitag jeder Woche ſtatt.

N S. Kreisfranenſchaft
NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Bergmannstroſt

Heute, 20 Uhr, Pflichtverſammlung im
Gemeindehaus.

NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Friedrichplatz
5. Dezember, 20 Uhr, Pflichtverſammlung

mit Adventsfeier im Pflug, Albrechtſtr. 7.

DAF., Gauwaltung Halle- Merſeburg
Kreisbetriebsgemeinſchaft Druck, Jugend.

Sonntag, 6. Dezember, 10.30 Uhr, im Neumarkt-
ſchützenhaus, Harz 41, Vortrag der Farbenfabrik
Springer Möller über „Die Farbverbrauchsberechnung
und Behebung von Druckſchwierigkeiten in der Praxis“.
Jm Jntereſſe einer beruflichen Weiterbildung wird er
wartet, daß auch die Lehrlinge der Kreisbetriebsgemein
ſchaft Druck recht zahlreich an dieſem Vortrag teilnehmen.
Organiſation.

Jch bitte die Ortsobmänner, die Meldung des Rund
ſchreibens Org. 14/36 Abſ. 1 ſofort einzureichen.

Frauenamt.
Wir führen am Montag, 7. Dez., 20.30 Uhr, im

Stadtſchützenhaus, einen Vortragsabend über Ernährungs-
wirtſchaft durch. Redner: Landesobmann Pg. Krauſe.
Wir laden alle werktätigen Frauen und Mädchen herz
lichſt hierzu ein.
Ortswaltung Glaucha.

Wir laden alle Mitglieder zu unſerer Verſammlung
am 4. Dez., 20 Uhr, im „Hofjäger“, ein.
Arbeitsſchule.

Refa-Lehrgang: Januar 1937 ſoll in Halle ein neuer
RefaGrundkurſus für Jngenieure, Techniker, Werkmeiſter
uſw. gemeinſam von der DAF. und dem Reichsausſchuß
für Arbeitsſtudien durchgeführt, beginnen. Anmeldungen
ſind im Laufe dieſer Woche zu richten an: Gauwaltung
der DAF., Abt. Berufserziehung und Betriebsführung,
Halle, Harz 42/44.

RefaSonderlehrgang. Januar 1937 ſoll in Halle ein
RefaSonderlehrgang für Fortgeſchrittene, gemeinſam von
der DAF. und dem Reichsausſchuß für Arbeitsſtudien
durchgeführt, beginnen. Anmeldungen ſind im Laufe
dieſer Woche zu richten an: Gauwaltung der DAF., Abt.
Berufserziehung und Betriebsführung, Halle, Harz 42/44.
RBG. 6 „Eiſen und Metall“.

GasSchmelzſchweißen Grundlehrgang: Beginn:
14. Dez., 17 Uhr. Anmeldungen ſofort zu richten an:

ihr wohl ſoviel Möglichkeiten, ihren herrlich
eſchulten hohen Sopran ſo reich zur Wirkung
ommen zu laſſen, mit ihrer blonden Anmut,

ihrem ſprühenden Temperament ſo zu leuchten
wie hier. Jhr Partner iſt Hans Söhnker,
friſch und unſchmalzig, ein Junge, den man
gern haben muß. Und noch ein zweites Paar
verdient beſondere n Lucie Eng
liſſch, urkomiſch und ſehr lebendig als Mar
t Zofe Anna und ihr Schatz Piſta, von
Rudolf Carl mit köſtlichem Humor dar
geſtellt. Der Regiſſeur Carl Lamac hat
das Ganze mit viel Geſchick und guten Wir-
kungen geſchaffen, und läßt den Jnhalt des
ſich an die Operette von Franz Lehar an
lehnenden Drehbuches von Geza von
Cziffra zu einem rechten Augen und
Ohrenſchmaus werden.

„Urlaubsfreuden“ ſo betitelt ſich
der prächtige Film, der im Beiprogramm
läuft. Hier iſt ſo recht erſichtlich, wie friſch
und geſund und glücklich es macht, wenn man
mit „Kraft durch Freude“ eine Winterurlaubs-
fahrt unternimmt. Dieſe Skifahrten durch
ſtäubenden Schnee, dieſe frohen Schneeball-
ſchlachten in klarer friſcher Winterluft, dieſes
heitere Tänzchen am Abend im Kreiſe der
Einheimiſchen. Wer möchte da nicht gleich
mittun, der dieſen famoſen Bildſtreifen ſieht!
Der Film iſt übrigens vom Reichspropaganda
amt der DAF. hergeſtellt und mit den Prädi-
katen „künſtleriſch wertvoll“ und „volksbildend“
ausgezeichnet worden.

Rita Sophie Eilers.

Bekanntmachung

Arbeitsſchule der DAF., Robert-FranzRing 16, Zimmer
Nr. 15, Abt. Berufserziehung und Betriebsführung.

Am 14. Jan. beginnt in Halle ein Schweißtechniſcher
Lehrgang für Konſtrultionsingenieure und techniker. Der
Lehrgang gilt insbeſondere für Konſtrukteure aus fol
genden Fachgebieten: Eiſenkonſtruktionen, Brückenbau,
Keſſel-, Rohrleitungsbau und Waggonbau. Anmeldungen
fofort an Arbeitsſchule der DAF., RobertFranzRing 16,
Zimmer 15.

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Ammendorf

Oeffentliche Verſammlung am Sonnabend,
5. Dezember, 20 Uhr, im „Goldenen Adler“. Es
ſpricht Stoßtruppredner Pg. Alfred Dill
(Weimar). Für Parteigenoſſen und Anwärter
iſt der Beſuch Pflicht.
Ortsgruppe Dölau

Am Sonntag, 6. Dezember, 20.15 Uhr in
Lieskau im Gaſthof „Friedenseiche“, öffentliche
Verſammlung. Es ſpricht Reichsredner Pg.
Karl Feld müller, Bochum. Am Sonn
abend, 5. Dezember, 20 Uhr, in Dölau im
Heidekrug, Theatervorſtellung der NSG. „Kraft
durch Freude“. Zur Vorführung gelangt
„Wenn der Hahn kräht“. Nachmittags 16 Uhr,
Märchennachmittag: „Max und Moritz.“ Kar
ten auf der DAF. Geſchäftsſtelle.

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Weihnachtefahrt UF. 46 nach Bad Flinsberg. Die

dedhrigeg für dieſe Fahrt ſind auf dem Kreisamt,
roße Ulrichſtraße 26, umgehend zu leiſten

„Nikolaus teilt heut frohe Gaben aus“. Unter
dieſem Motto ſteht der nächſte luſtige Abend, den der
Reichsſender Leipzig von der NSG. „Kraft durch Freude“
am Sonnabend, 5. Dez., 20 Uhr, aus dem Feſtſaal des
Stadtſchützenhauſes überträgt. Anſchließend Tanz. Allen
Teilnehmern, Hörerinnen und Hörern ſchenkt unſer
Nikolaus, Harry Langewiſch, zwei ſchöne Stunden voller
Frohſinn und Uebermüt. Karten zum Preiſe von 1
und 1,50 RM. bei der Kreisdienſtſtelle, bei den Funk
ſtellenleitern der NSDAP. und im Verkehrsbüro
„Roter Turm“.

Die Orts- und Betriebswarte müſſen die nicht ver
kauften Karten für „Nikolaus teilt heut frohe Gaben
aus“ ſpäteſtens bis heute abend 18 Uhr auf dem Kreis
amt, Große Ulrichſtraße 26, zurückgegeben haben.

Achtung, Orts- und Betriebswarte. Auf dem Kreis
amt liegt ein wichtiges Rundſchreiben zur umgehenden
Abholung bereit.

Mit „Kraft durch Freude“ auf Fahrt! Am Mittwoch,
9. Dez., 20 Uhr im „Hofjäger“, Lindenſtraße. Jn wechſel
voller Folge rollen Filme, Lichtbilder von unſeren
Fahrten und Wanderungen, Muſik und Geſang, Hans-
SachsSpiel u. a. m. vor unſeren Augen ab. An
ſchließend Beiſammenſein mit Muſik und Geſang und
fröhlichem Austauſch gemeinſamer Fahrtenerlebniſſe. Ein
tritt 25 Pfennig.

Veranſtaltung der Wandergruppe am 9. Dez. Am
Sonntag, 6. Dez., 9.30 Uhr, findet im „Hofjäger“,
Lindenſtraße, die Hauptprobe für die Veranſtaltung
Mit Kraft durch Freude“ auf Fahrt“ ſtatt. Alle Wander

warte ſind dazu eingeladen und werden um pünktliches
Erſcheinen gebeten

Jn Dölau läuft am 5. Dezember: „Wenn der Hahn
kräht“. Nachmittags Märchenvorſtellung.

Die heutige Ausgabe amfaßt 16 Seiten

Der durch die RPL.
vermittelte Redner P. Theo Stadler- Berlin

spricht heute 20. 15 Uhr im großen Saal des Zoo. Alle VolRs-
genossen des Ortsgruppenbereiches Trotha sind eingeladen

Karten bei allen Politischen Leitern. NSDAP., Ortsgruppe Trotha
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Fraun?
Frau Kluge hat eine Ent
deckung gemacht und hat
es Frau Kühn erzählt. And

nun hat auch Frau Kühn
zum Wäſcheſpülen einmal

etwas Sil genommen.
Dieſer ganz reine Ton

und der wundervolle Duft

das iſt es, was beide ent
zückt! Dabei geht jetzt das

Spülen viel ſchneller! Na
türlich iſt Frau Kluge ſehr
ſtolz darauf; denn welche

Hausfrau hätte nicht den
Ehrgeiz, in Wäſchefragen

immer noch etwas mehr
zu wiſſen als andere?

ä

zum Spülen und Bleichen
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Samarikerdienſt

iſt Dienſt am Vaterland
Diemitz. Um für die Aufgaben des Roten

Kreuzes zu werben, veranſtaltet der Zweig
verein Diemitz vom Vaterländiſchen Frauen
verein vom Roten Kreuz am Sonnkag im
„Deutſchen Haus“ einen Werbeabend. Es
wird Exnſtes und Heiteres geboten und Auf-
klärung über Notwendigkeit und Zweck der
Arbeit gegeben werden.

Jm vorigen Jahre blickte der hieſige Zweig
verein auf ein 25jähriges Beſtehen zurück.
Anfangs waren es nur wenige opferbereite
Frauen. Der zielbewußten Führung iſt es geKingen, die Zahl der Mitgeder auf 110, die
ſich aus allen Schichten der Bevölkerung zu
ſammenſetzen, zu erhöhen und 20 Samariter
innen ausbilden zu laſſen. Viele ſtille Arbeit
iſt in dieſen Jahren geleiſtet worden. Durch
die Schweſternſtation betreut der Verein die
Kranken und Schwachen des Ortes, und durch
die Beſchaffung von Bereitſchaftswäſche und
Verbandzeug ſorgt er dafür, daß bei Unfällen
die erſte Hilfe geleiſtet werden kann.

Die größte Aufgabe, die dem Roten Kreuz
geſtellt iſt, iſt die Ausbildung zum Samariter
dienſt. 18 bis 55jährige Frauen werden zur
Hilfeleiſtung ausgebildet und ſollen ſich nach
der Ausbildung verpflichten, bei Notzeiten zu
helfen. Beſonders für dieſen Dienſt geeignete
Frauen können durch praktiſche freiwillige
Arbeit in Krankenhäuſern ſich weiterbilden
und dann als Helferinnen aufnehmen laſſen.
Die geſamte Arbeit iſt ehrenamtlich. Nach dem
Willen des Führers iſt das deutſche Rote
Kreuz ein Beſtandteil des nationalſozialiſtiſchen
Staates und ſoll Träger völkerrechtlicher Auf
gaben bleiben. Deshalb muß immer wieder
für dieſe notwendige Arbeit geworben werden;
denn der Samariterdienſt iſt Dienſt für das
Vaterland.

ßüchenabfälle zur ſchweinemaſt

Ein Erlaß des Reichsinnenminiſters

Der Reichs und Preußiſche Miniſter des
Jnnern Dr. Frick hat an die Kommunal
aufſichtsbehörden, Gemeinden und Gemeinde
verhände einen Erlaß gerichtet, in dem es u. a.
heißt:

„Der Beauftragte für den Vierjahresplan,
Miniſterpräſident Generaloberſt Göring,
hat die NS.Volkswohlfahrt beauftragt, die
von ihm angekündigte Verwertung der Küchen
abfälle zur Schweinemaſt ſofort in Angriff zu
nehmen und durchzuführen. Die erfolgreiche
Bewältigung dieſer Aufgabe hat eine tat
kräftige, verantwortliche, Mitarbeit der Ge
meinden zur Vorausſetzung. Jch erwarte daher,
daß die Bürgermeiſter ſich der geſtellten Auf
gabe mit allem Nachdruck annehmen und im
Rahmen der geſetzlichen und finanziellen
Möglichkeiten zu ihrem Gelingen beitragen.“

Stammbullenſchau

für den Süden und Oſten der Provinz

Auf der Stammbullenſchau, der achten in
Halle durchgeführten des Rindviehzucht
verbandes SachſenAnhalt (Abt. I Schwarz
buntes Tieflandrind), wurden die über vier
Jahre alten Bullen nachſtehender Bullenhalter
ausgezeichnet:

Ia-Preis E. Bake, Wertlau; Ib-Preis Lettreſche
Gutsverwaltung Gr. Röſſen; III. Preis Dippe, Plotha.

Jn der Klaſſe 2 (drei bis vier Jahre alte Bullen):
Ja H. W. und P. Schneider. WürchwitzWildenſee; Ib
Tierzuchtinſtitut Halle. Klaſſe 3 (zwei bis drei Jahre
alte Bullen): Ia Hauptgeſtüt Graditz, Vorwerk Döhlen;
Ib. O. Troitzſch, Löſſen; I Stammzuchtgenoſſenſchaft
Pleſſa; IIa C. Krone, RöhnißCleétzen; IId H. Behſe, Kl.
Wölkau; IIc Stammzuchtgenoſſenſchaft Quellendorf; IVa
Stammzuchtgenoſſenſchaft Schlieben; IVb H. Lange, Rietz
meck; IVe-Preis und Iv.Leiſtungspreis O. Schenke,
Zalmsdorf. Klaſſe 4 (eineinhalb bis zwei Jahre alte
Bullen): Ia- und 1. Leiſtungspreis Stammzuchtgenoſſen
ſchaft Ib Herb. Beyſe, Kl.-Wölkau; Ia und

eis G. ildgrube, Seegrehna; IIb Haupt
geſtüt Gra Döhlen; III. A. Krug, Oberneſſa. Kla t viertel bis anderthalb Jahre alte
Bullen): I Stammzuchtgenoſfenſchaft Jeßnigk; IIa und
4. Leiſtungspreis Stammzuchtgenoſſenſchaft Döbrichau; IIb
und 4. Leiſtungspreis Stammzuchtgenoſſenſchaft Leetza; IIIa
und 1. Leiſtungspreis Koppe, Globig; III G. Hoffmann,
Schwarzholz; IV. K. Kutter, Eilenburg; eine Aner
kennung Stammzuchtgenoſſenſchaft Barnſtädt.

Die 12 bis 15 Monate alten Tiere ge
langten mit Ausnahme der Rich. Dietrich,
Coſpa ((Illa-Preis) und der Stammzucht
wer Lichtenburg (IlIb-Preis) ge

örigen am Mittwoch auf der halliſchen Zucht
viehverſteigerung in anderen Beſitz. Jhre
Käufer haben wir unter Berückſichtigung der
auf der Stammbullenſchau erteilten Tier und
Leiſtungspreiſe bereits geſtern mitgeteilt.

Die 8. Stammbullenſchau war eine ſach
kundige Bewertung beſter Leiſtungstiere aus
dem ſüdlichen und öſtlichen Teil der Provinz
Sachſen. Sie gab einen ausgezeichneten Ueber
blick auf vorzügliches Zuchtmaterial.

Wittenberg. (Tödlich überfahren.)
Jn Richtung Wittenberg flüchtete ein Laſt
kraftwagenführer, der auf der Berliner Land

in der Nähe von Treuenbrietzen einen
adfahrer tödlich überfahren hatte. Jn

Hohndorf (Kr. Wittenberg) wurde der
71 jährige Gemeindediener Ernſt Hen ze von
einem Kraftwagen überfahren. Er erlag
wenige Stunden ſpäter im Wittenberger
Krankenhaus ſeinen ſchweren Verletzungen

Eine Fahne kehrt wieder zurück
Von der Marne über Schloß Windſor nach 22 Jahren in die Heimat

Halberſtadt. Nach 22 Jahren wird die
am 10. September 1914 an der Marne ver
loren gegangene Fahne des II. Bataillons des
Jnf.-Regts. 27 (Prinz Louis Ferdinand von
Preußen) vom Kommandeur der 31. Diviſion,
Generallt. Fiſcher, am 5. d. M. an den
Traditionstruppenteil, das hieſige III. Bataillon
des Jnf.-Regts. 12, feierlich übergeben werden.

Der Bataillonskommandeur III./J.-R. 12
Oberſtlt. v. Groddeck, berichtet über das
Schickſal der Fahne in längeren Ausführungen,
denen wir folgendes entnehmen:

Aus dem gigantiſchen Stürmen über die
Marne wurde am 6. September das
II. Bataillon Jnfanterie- Regiment 27 herum-
geriſſen, mußte befehlsgemäß kehrtmachen und
die tags zuvor überſchrittenen Marnebrücken
ſichern. Das Bataillon führte Hauptmann
Schätzle, im Frieden in Halberſtadt Chef
der 8. Kompanie. Jn der Nacht zum 8. Sep
tember ſollte das II. Bataillon wieder Anſchluß
an das Regiment 27 finden. Dieſer Befehl
erreichte nur die 5. und 6. Kompanie, während
der Bataillonsführer und die 7. und 8. Kom
panie unter Leunant d. R. Radtke, jetzt
Rektor in Berlin, und Godlewſki, jetzt
Miniſterialrat in Berlin, durch mündlichen
Befehl dem höheren Kavalleriekommandeur II,
General v. d. Marwitz, unterſtellt wurden.
Dieſer hatte den Auftrag, die Marnelinie
zwiſchen den Armeen v. Bülow und
v. Kluck möglichſt lange zu behaupten.

Am 10. September, bei Tagesgrauen, blieb
die Abteilung Schätzle kartenlos, gehetzt, zer
rieben, übermüdet, aber ungebrochenen Mutes
ſich ſebſt überlaſſen. Der Bataillonsführer
faßt den tapferen Entſchluß, gegen offenbare
Uebermacht auszuhalten, um den Feind zu
feſſeln und für den Abmarſch der weiter weſt
lich marſchierenden Kolonnen Luft und Zeit
zu gewinnen. Jm ganzen kämpften nur etwa
300 Mann gegen eine ſich ſtändig verſtärkende
Uebermacht. Der Fahnenträger erkennt, daß
etwas geſchehen muß. Den Bataillonsführer
kann er nicht erreichen. Vizefeldwebel Hille
mußte ſelbſtändig handeln. Er trennt das
grüne Tuch von der Stange, zerbricht ſie und
vergräbt alle Teile einſchließlich Hülle,
Ringkragen und Fahnenträgerabzeichen am
Nordhang des Eiſenbahndammes. Der in der
Nähe befindliche Fahnenträger des I./Reſ.
J.-R. 66, der ſein Bataillon bereits in der
Nacht verloren hatte, tut das gleiche. Beide
erhoffen eine ſiegreiche Rückkehr auf das Ge
fechtsfeld. Die Teile des Bataillons wurden
kurz darauf zerrieben. Die wenigen Ueber
lebenden gerieten in Gefangenſchaft. Das in
Ehren verlorene Feldzeichen wurde vier Wochen
ſpäter von den Franzoſen gefunden und
den Engländern ausgehändigt.

1932 ſah ein Reſerve-Offizier des Regi-
ments, Geſandtſchaftsrtat Rüter,. das
Fahnentuch im engliſchen Königsſchloß Win d
ſo r. An einem Ehrenplatz hing dort die noch
ſehr gut erhaltene Fahne an der Wand.
König Eduard VIll. hat die Fahne nach
Vermittlung deutſcher Frontkämpfer wieder
zurückgeben laſſen.

NACHRICHITEN Aus den SAFLKREIS

Roch 200 Diemiher von der NsV. belreut

Diemitz. Die NSV.Ortsgruppe Diemitz iſt
umgezogen. Jn dem ehemals Pauline
Schulzeſchen Grundſtück in der Werderſtraße,
das für einen künftigen Schulerweiterungsbau
käuflich erworben wurde, hat ihr die Gemeinde
verwaltung einige Räume überlaſſen und her
richten laſſen. Dort herrſcht jetzt täglich reger
Arbeitsbetrieb. Gilt es doch, immerhin noch
etwa 100 Haushaltungen mit etwas über
200 Perſonen durch den Winter zu helfen (Jm
erſten WHW. Winter waren es über 1000)
Die zu „Betreuenden werden ausreichend mit
Kartoffeln und Gemüſe verſehen, erhalten
regelmäßig Kohlenſcheine und Pfundtüten und
ſollen demnächſt auch wieder mit dem nötigen
Schuhwerk und Kleidungsſtücken ausgerüſtet
werden. Einen Teil der Spenden ſtellt das
WHW. der Schulſpeiſung zur Verfügung,
die von Gemeinde und Schulverwaltung ſchon
ſeit Jahren durchgeführt wird und in der etwa
100 bedürftige Kinder jeden Tag abwechſelnd
eine kräftige Fleiſch- oder Gemüſeſuppe oder
Milch mit Brötchen bekommen. Für den
Januar iſt ein großes Konzert geplant, deſſen
Ertrag reſtlos dem WHW. zugute kommen ſoll.

Dölau. (WHW.-Konzert.) Das zu
gunſten des WHW. durchgeführte Konzert der
Ortsgruppe Dölau wurde ein voller Erfolg für
alle Beteiligten. Nach Streichmuſik des Muſik
korps der Fliegerhorſtkommandantur Halle
unter Leitung des Obermuſikmeiſters Steuer
kam Marſchmuſik zu ihrem Recht. Jn der
Pauſe ſprach der Kreisbeauftragte des WHW.
Pg. Rudel über die Aufgaben des Winter
halbjahres und betonte den Sinn des Opferns.

„Wenn der Hahn kräht“ iſt die be
kannte Volkskomödie von H. Hinrichs, die

Sonnabend, 5. Dezember, im „Heidekrug“ auf
geführt wird. Jm Vorverkauf koſtet die Karte
50 Pf. und für Arbeitsopfer die Hälfte. Am
Nachmittag ſpielt die gleiche Truppe unter
Dir. Weitze für unſere Kleinen ein luſtiges
Spiel von Wilhelm Buſch „Max und Moritz“.
Der Eintrittspreis beträgt hier 20 Pf.

DölauLieskau. (Oeffentliche Ver
ſammlung der NSD.AP.) Sonntag,
6. Dezember, abends 8.45 Uhr, findet in Lieskau
eine Kundgebung in der „Friedenseiche“ ſtatt.
Pg. Karl Feldmülker aus Bochüm wird
Zweck und. Ziel des Vierjahresplanes erläutern
und aus ſeinen Erfahrungen im Lande der
roten Erde die Gefahren des Weltbolſche
wismus ſchildern.

Lettin. (Kreisleiter Heidenreichſprach.) Am Mittwoch fand eine öffentliche
Kundgebung der NSDAP. Ortsgruppe Lettin
im Lokal Hübner ſtatt. Es ſprach Kreisleiter
Pg. Heidenreich. Er ſchilderte den deut
ſchen Wiederaufſtieg nach den Jahren der Not
und legte jedem Volksgenoſſen die Verpflich
tung auf, am neuen Vierjahresplan mit allen
Kräften mitzuſchaffen. (Adventsfeier.)
Die NS.-Frauenſchaft Ortsgruppe Lettin ver
anſtaltet Sonnabend, 5. d. M., eine Advents
feier verbunden mit Tombola und Tanz. Alle
Volksgenoſſen werden hierzu herzlich eingeladen.

Löbejün. (Für das Winterhilfs-
werk.) Anläßlich ſeiner goldenen Hochzeit
ſpendete Bäckermeiſter Brockhauſen
50 Brote für das Winterhilfswerk. Am
2. Adventsſonntag, abends 8 Uhr, findet im
„Schützenhaus“ das erſte diesjährige Winter-
hilfswerkkonzert ſtatt, ausgeführt von der
Kreiskapelle der NSDAP. unter Leitung des
Muſikmeiſters Seifert.

Beim Fenſterputzen abgeſtürzt
Leipzig. Mittwoch vormittag ſtürzte aus

einem Fenſter im dritten Stockwerk eines
Hauſes in der Zweinaundorfer Straße die
33 Jahre alte Martha Kilian beim Fenſter
reinigen auf die Straße, wo ſie mit ſchweren
inneren Verletzungen, einem Schädelbruch und
Beinbrüchen liegenblie b. Jm Krankenhaus
St. Jakob iſt ſie ihren Verletzungen erlegen.

Enkwichen und wieder gefaßk

Magdeburg. Wie vom Polizeipräſidium
mitgeteilt wird, iſt am Mittwoch gegen 16.30
Uhr der Strafgefangene Rudolf Zabel, ge
boren am 19. Juli 1908 in Bernburg, auf dem
Weg aus dem Gerichtsſaal in das Gerichts
gefängnis entwichen. Zabel war gerade
wegen Diebſtahl zu 424 Jahren Zuchthaus ver
urteilt worden. Er iſt am Donnerstag in der
Nähe von Calbe wieder gefaßt worden.

Magdeburg. (DirektorErichJrmerff.)
Einer der bekannteſten Männer der Elbe
chiffahrt, Direktor Erich Jrmer, iſt in
erlin im Alter von 58 Jahren nach ſchwerer

Krankheit geſtorben. Direktor Jrmer war
alleiniges Vorſtandsmitglied der Neuen
Deutſch Böhmiſchen Elbeſchiffahrts AG. in
Dresden und Hamburg.

Spalier für das falſche Brautpaar

Falkenberg (Bez. Halle). Ein heiteres Er
lebnis hatten ſieben Schützenkameraden von
hier. Jn Uniform waren ſie nach Elſterwerda
gefahren, um einem Kameraden, der dort
heiratete, eine Ehrung zu bereiten. Ueber die
Zeit der Trauung hatte man ſich beim Kirchen
diener unterrichtet. Mit einem großen Blumen
ſtrauß harrte man an der Kirche zu Elſter
werda im Spalier auf den Augenblick, da das
junge Paar die Kirche verlaſſen ſollte. Das
Brautpaar kam, aber es waren völlig unbe
kannte Leute, die über die unerwartete
Ehrung verblüffte Geſichter machten. Nicht
minder erſtaunt aber waren die Falkenberger
Schützen.

Der Zufall hatte es gewollt, daß zwei
Männer mit dem gleichen Familiennam en an dieſem Tage Hochzeit hatten und
der richtige, der Kamerad von der Schützen
kompanie, bereits am Vormittag kirchlich ge
traut worden war.

Hilfeverweigerung wird beſtraft

Erfurt. Nach der nationalſozialiſttRechtſprechung wird mit Gefängnis oder
buße beſtraft, wer bei einem Anfall nicht Hilfe
leiſtet, obwohl er nach dem geſunden Volte
empfinden helfen konnte. Unter der Ankla 5
gegen dieſes Gebot der Nächſtenhilfe ſich her
ſündigt zu haben, ſtand jetzt ein Mann vor
dem Erfurter Schöffengericht, der als Fahrgaſt
einen Kraftwagenbeſitzer veranlaßt hatte ei
bei einem Motorradunfall verletztes jun e
Mädchen nicht in dem Kraftwagen auf
nehmen. Der Angeklagte bedeutete dem Bin
der der Verletzten, er möge die Verunglückte

Rum und Arrao
bei H. Schiwendmaur, Gr. Ulrichstraße 46

e

doch ins Krankenhaus tragen. Das Mäd
chen wurde dann mit einem Krankabgeholt wagenDas Schöffengericht verurteilte den
Angeklagten zu hundert Mark Geldſtrafe.

Bei Grippe

Weißenfels. (70 Jahre alt.) Am 3. De
zember feierte in Eiſenach, ſeinem jetzigen
Wohnſitz, der langjährige Leiter unſerer Ober
realſchule, Oberſtudiendirektor i. R. Dr. Max
Löwäiſch, ſeinen 70. Geburtstag.

Sangerhauſen (Zwei weitere Muſt er
dörfer). Der Kreis Sangerhauſen, von dem
die Dorfverſchönerung der NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude in unſerem Gau ihren
Ausgang nahm, ſind nun auf Vorſchlag des
Kreisleiters außer Bennungen zwei weitere
Orte, Queſten berg und Rottleberode
als Muſterdörfer beſtimmt worden.

Kemberg. (100 Jahre alt.) Am 3. Dezem
ber feiert die Rentnerin Pauline Zinke aus
Kemberg ihren 100. Geburtstag. Trotz ihres
hohen Alters iſt ſie geiſtig ünd körperlich
rüſtig. Während der Jnflationsjahre ſiedelte
ſie zu ihrer Tochter nach Apolda über, wo
ſie nun ihren Lebensabend verbringt.

Langenreichenbach. (Alle halfen.) Da
durch, daß alle männlichen Einwohner der
Gemeinde an zwei Sonntagen in vorbildlicher
Kameradſchaft beim Aufräumen an der Brand
ſtätte halfen, war es dem im September ab
gebrannten Bauern Paul Schumann mög
lich, ſeine neu aufgebaute Wirtſchaft in dieſen
Tagen wieder zu beziehen.

Bad Schmiedeberg. (Schule wegen
Krankheit geſchloſſen.) Die hieſige
Schule mußte bis auf weiteres geſchloſſen
werden, da der größke Teil der Kinder er
krankt iſt.

Sehr mild
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Donnerstagabend:
Unſer Bezirk lag am Donnerstag im Be

reich kalter Meeresluft, die uns nur in den
Vormittagsſtunden noch einzelne Regen oder
Schneeſchauer brachten; ſpäter heiterte es auf.
Jm Mittel und Hochharz herrſchte dauernd
Froſt, die Niederſchläge fielen als Schnee und
erhöhten die Schneelage; dieſe betrug in den
Morgenſtunden auf dem Brocken mehr als 30
Zentimeter. Das Winterwetter wird aber
durch den warmen Luftvorſtoß beendet werden,
deſſen Front Donnerstag abend das Rhein
land eben erreicht hat. Wir müſſen auch
in Mitteldeutſchland mit Temperaturanſtieg
rechnen, auch im Harz dürfte wieder Tauwetter
einſetzen.

Ausſichten bis Sonnabend abend
Auffriſchende, zwiſchen Südweſt und Weſt

ſchwankende Winde, Uebergang zu ſehr milden
Wetter. Anfangs trübe mit Sprühregen,
ſpäter im ganzen trocken.

Waſſerſtands Meldungen
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gerühmte Leute antworten auf die Frage:

Wann iſt man alt?
„Man wird nicht alt, ſolange man Humor
hat, ſolange der Geiſt rege iſt und ſolange
man ſich begeiſtern kann.

Wanniſt man alt Das iſt eine Fragedie jeden Menſchen einmal berührt. Es gab
eine Zeit, in der man einen 60jährigen einen
Greis nannte. Heute leben mehr Hundert
jährige auf der Welt als je zuvor in den
Vereinigten Staaten waren es im Vorjahr
über 4000 Menſchen, die dieſes Alter er
reichten. Ein amerikaniſcher Schriftſteller hat
einer Reihe von bekannten und hochbetagten
Leuten die Frage vorgelegt: „Wann iſt man
alt?“ Jm folgenden bringen wir einige dieſer
Antworten, aus denen Humor, Lebensfreude
und Optimismus ſprechen, Tugenden, die man
ſich auch bis ins höchſte Alter bewahren kann.

Der achtzigjährige Naturforſcher Williams
T. Hornaday,
der zahlreiche Expeditionen in die Dſchungel
von Südamerika unternommen und der Wiſſen
ſchaft wertvolle Dienſte geleiſtet hat, antwortet
auf die Frage, wann der Menſch alt ſei:
„Heute, mit 80 Jahren, bin ich gealtert,
nicht alt. Alle meine Geiſteskräfte ſind in
ausgezeichnetem Zuſtand. Jch habe keine
Runzeln im Geſicht, um meinen Appetit könnte
mich ein Wolf beneiden, und ich ſchlafe wie
ein Säugling. Jch hoffe zuverſichtlich, daß ich
mich auch mit neunzig Jahren nicht alt fühlen
werde. Jn dieſem Alter werde ich noch mit der
Feder für meine Jdeen kämpfen, wenn es mit
meinen Fäuſten nicht mehr recht gehen will.“

„G. B. S.“ George Bernard Shaw:
„Jch lege keinen Wert auf Geburtstage. War-
um ſoll man ſich über das Alter eines Menſchen
den Kopf zerbrechen? Mit fünfundzwanzig
Jahren iſt ein Mann zu alt, um als Kurz-
ſtreckenläufer mit Erfolg zu ſtarten, un d zu
jung, um Miniſterpräſident zu
werden. Mit ſiebzig Jahren iſt eine Frau
zu alt, um ein Kind zu bekommen, aber nicht
zu alt, um Poſtmeiſterin in einer Provinzſtadt
u ſein. Der Menſch iſt aus vielen Teilen zuPmmengeſett, von denen nicht zwei zur ſelben

Zeit ihre vollkommene Ausbildung erreichen.“

Der Politiker Carter Glan,
der der „jüngſte Greis“ im amerikaniſchen
Sengt iſt, antwortete einem Reporter in
Virginia, der an den humorvollen Herrn die
Frage richtete „Fühlen Sie ſich alt?“: „Jch
kann Jhre Frage leider nicht beantworten,
denn ich bin erſt ſiebenundfieb zig
Jahre geworden. Es gibt Menſchen, die alt
eboren werden, andere, die mit ſechzig Jahren
reiſe ſind, wieder andere, die noch mit

77 Jahren ſich wie ein Jüngling fühlen, ſo wie
ich es von mir behaupten möchte.

Der 82jährige Robert Underwood Johnſon,
Direktor der Ruhmeshalle der New Vorker
Univerſität. der auch als amerikaniſcher Ge
ſandter in Rom tätig war, gibt auf die Frage
des Altwerdens folgende Antwort: „Ein
Menſch iſt nicht alt, ſolange er imſtande iſt,

Begeiſterung zu empfinden, ſeinen
Humor zu bewahren und einen Freundeskreis
um ſich zu ſammeln.“

Der Schriftſteller William Lyon Phelps,
der kürzlich ſeinen 70. Geburstag gefeiert hat,
äußerte ſich, als er befragt wurde: „Jch habe
gar keine Zeit, über mein Alter nachzudenken.
Ein Menſch wird dann alt, wenn ſeine Ge
danken ſich mehr mit der Vergangen-
heit, als der Gegenwart und Zukunft zu be
ſchäftigen beginnen. Das iſt das ſicherſte An
zeichen des Verfalls.“

Der 83jährige amerikaniſche Dichter Edwin
Markham,

der noch heute unermüdlich ſeiner Arbeit nach
geht. antwortete: „Natürlich gibt es keine
Mittel gegen den zerſtörenden Einfluß der
Jahre. Aber auch mit hundert Jahren iſt einer
nur dann alt, wenn er ſich wirklich alt fühlt.
Niemand iſt alt, ſolange ſein Gehirn
rege iſt, ſein Auge klar und ſein Mut aus
reichend, um den Aufgaben des Lebens feſt
ins Geſicht zu ſehen.“
Der 76jährige engliſche Komiker Harry Walten,

der auch heute noch Lachſtürme entfeſſelt, wenn
er auf der Bühne ſteht, vertritt den Stand-

punkt Alte Leute So etwas kenne ich über
haupt nicht. And wenn man einmal einen
Alten trifft, dann kann man drauf wetten
es iſt einer von früher.“

Man ſieht aus dieſen Antworten, daß das
Altern ſcheinbar kein ſo ſchwieriges Problem
mehr iſt, und daß mit dem Fortſchreiten der
Wiſſenſchaft und Technik die Frage des Alt-
werdens an Bedeutung verloren hat.

Einſiedlerin mit Bart

Sieben Jahre hat Miß Mary Laura Kyle
in Eaſt Horsley in der engliſchen Grafſchaft
Surrey das Leben einer Einſiedlerin geführt.
Die Urſache ihrer Menſchenſcheu war ein
Bart, der ihr, allen Naturgeſetzen Hohn
ſprechend, üppig auf Wangen und Kinn ſproßte
und der bedauernswerten Frau ein aäbſonder-
liches Ausſehen verlieh. Fräulein Kyle war
ſo betrübt über dieſe männliche Zierde, die
kein Mittel zu beſeitigen vermochte, daß ſie
beſchloß, nicht mehr auf die Straße zu gehen.
Die Nachbarn gewöhnten ſich bald an dieſen
Zuſtand, man ſtellte ihr die Dinge, die ſie für
ihren beſcheidenen Lebensunterhalt brauchte,
einfach vor die Türe. Sieben Jahre lang hat
Miß Kyle keinen Schritt mehr auf die Straße
etan. Jn letzter Zeit fiel es jedoch den Nach
arn auf, daß Milch und Brot unberührt an

der Schwelle ſtehen blieben. Man benach
richtete die Polizei, die die Türe zu der Woh
nung der Einſiedlerin aufbrechen ließ. Man
fand die Frau tot auf. Sie war bereits vor
einer Woche geſtorben, ihre Lebensart brachte
es mit ſich, daß ſich niemand um die Hilfs-
bedürftige kümmerte, ſo daß ſie einer an ſich
harmloſen Erkältung erlag.

Aufn.: Atlantic (K)
Auf dem Adolf-Hitler- Platz in Nürnberg, wo im Spätsommer die braunen Kolonnen am
Führer vorbeiziehen, befindet sich schon seit fast 3500 Jahren in der Weihnachtszeit der

berühmte Christkindlemarkt

Der Umzug
Von Hermann Krauſe

Bei Mollenkamps ging alles drunter und
drüber. Mollenkamps zogen.

Nicht gerade weit weg, nur fünf Quer
ſtraßen von ihrer alten Wohnung, aber das

enügte immerhin, um aus dem Bereich vonSehmann Grammophon zu kommen.

Ja, Lehmanns! Jhretwegen war die ganze
Sache gekommen.

Lehmanns unter ihnen beſaßen eine einzige
Grammophonplatte. Kein Menſch wird ihnen

das übelnehmen. Aber dieſe Platte ſpielten
ſie gewiſſenhaft jeden Tag auf beiden Seiten
ab. Von acht bis neun Uhr abends: „Jm
Roſengarten von La Plata“, von neun bis
zehn Uhr: „Grün iſt die Heide“, und wenn ſie
Sonntags mal ſpäter nach Hauſe kamen,
ließen ſie die Platte ein bißchen ſchneller
laufen, um das Verſäumte nachzuholen.

Herr Mollenkamp war Werkmeiſter in einer
Autofabrik. Er hatte an ſich nichts gegen die
grüne Heide, aber wenn man acht Stunden
mit Autos hantiert hat, legt man am Feier
abend keinen Wert auf ausgedehnte landſchaft
liche Schilderungen.

Wiederholt war er hinuntergeſtiegen und
hatte ſich den Krach verbeten. Doch Herr Leh
mann hatte nur höhniſch gelächelt und geſagt:
„Det jeht Sie einen naſſen Schmutz an, wat
ich in meine Wohnung mache! Jhre Töchter
trapſen ja auch bei der Rundfunkgymnaſtik
wie ne Herde Waſſerbüffel meine Frau
fegt bloß den janzen Tach den Putz zuſammen,
der jeden Morgen von der Decke plaſtert, und
unſer Laubfroſch is ſchon bald wahnſinnig je
worden; jedesmal, wenn een Stück Kalk in
ſein Jlas fällt, kommt er die Leiter ruff
jeraſt, weil er denkt, det is ne Flieje! For
die Wetterrejulierung is er übgahaupt nich
mehr zu brauchen und im übrijen könnenſe
ja kündijen, wenn's Jhnen nich paßt!“

Herr Mollenkämp hatte daraufhin ſeinen
Töchtern empfohlen, die morgendlichen Wege
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4. Fortſetzung
„Wer iſt's!“, rief ſie auf engliſch.
„Nabioo bringen Brief von Monias“,

Kentſgete die Männerſtimme in gebrochenem
ngliſch.

enate atmete auf und ſchritt zum Waſſer
rand. Sie ſah die Umriſſe eines Rinden-
kanus, in dem eine Geſtalt kauerte.

„Kommen Sie!“ rief Renate energiſch. Sie
hatte jetzt gar keine Angſt mehr.

Der Unbekannte paddelte ans UAfer, ſtieg an
Land, machte ſein Boot an einem Stein feſt
und neſtelte an ſeinem hirſchledernen Jagdrock,
gus dem er endlich ein Papier hervorzog.
Augenſcheinlich war es ein KriJndianer oder
zum mindeſten ein Halbblut, wie ſie häufig um
ie Poſten der HudſonbaiKompanie in dieſen
eilen des Landes zu finden waren; Abkömm

linge der altſchottiſchen oder franzöſiſch-kang
iſchen Pelzhändler, die ſich mit indianiſchen
eibern zuſammentaten und ſo dieſes neue

Halbblutgeſchlecht ins Leben riefen, das einen
großen Teil der nordweſtkanadiſchen Bevölke
kung ausmachte.

er Eingeborene tat ſehr zurückhaltend und
reſpektvoll vor der weißen Frau.
gieri ger iſt Monias?“ fragte Renate neu

„Monias ſein weißer Mann, kommen mitFlugmaſchine.

e alſo der!“ Vrief
„enate nahm den Brief entgegen, ſchlugwiedermal ein paar Moskitos tot, ging zum
euer und öffnete das Schreiben.

Was konnte er nur von ihr wollen dieſer
Krieg bis aufs Meſſer?

Sie las ſchweigſam.

„Liebe Todfeindin! Ritterlich ſei der
Kampf. Feuer macht man am beſten mit los-
geſchälter Birkenrinde, die wie Petroleum
brennt. Und durch Nabioo ſende ich Jhnen eine
Tinktur, die, wenn Sie ſich mit ihr beſtreichen,
wenigſtens für eine Stunde die Mücken abhält.
Zwar ſtinkt das Zeug wie die Peſt. Aber ich
meine, lieber ſtinken, als ausſehen wie ein
Backpulverpfannkuchen. Und noch etwas Wich
tiges! Raſen Sie mit Jhrer Maſchine nie
wieder ſo verrückt über einen See hinweg!
Das iſt verdammt gefährlich. Jm Waſſer der
Nordſee gibt es viele verankerte Treibhölzer,
die man an der Oberfläthe kaum ſieht, die aber
ein raſendes Flugboot im Nu in Stücke reißen
können. Man nennt die Dinger ſnags,
merken Sie ſich das, Miß Good Will! Wenn
Sie, liebe Todfeindin, den Halbblut Nabioo
bei ſich behalten wollen, dann gut. Er iſt ein
guter Führer, kennt den ganzen Norden und
kocht ausgezeichnet. Jn Südamerika ver
ſchaffe ich Jhnen gern einen anderen Führer.
Oder meinen Sie, daß ich Jhr Kindermädchen
ſpielen will? By Golle, nein! Jch bin Jhr
Feind! Jhre Maſchine tut mir nur leid undIhre hübſche hochnäſige Naſe. Jch glaube näm

lich, daß Sie ſich zuviel vorgenommen, Miß
Good Will! Denn guter Wille iſt noch lange
nicht alles. Alſo ich werde mich an Jhre
Ferſen heften. Hoffe, daß Sie ſchnell genug
fliegen, daß man noch einige Meter über'm
Erdboden bleiben kann und nicht gerade die

Bäume ausreißt. Alſo hoi-toi Jack
Bowie.“

„Unverſchämt!“ knirſchte Renate, und ihre
Zähne blitzten weiß.

Ohne ſich lange zu bedenken, holte ſie einen
Bleiſtift aus der Hoſentaſche und ſchrieb einige
Zeilen aufdie leere Rückſeite ſeines Briefes.

„Jack Bowie! Sie ſind Amerikaner oder
Kanadier und ſollten wiſſen, daß man ſich am
beſten um ſeinen eigenen Dreck bekümmert.
Verſchonen Sie mich bitte in Zukunft mit
Jhren Beläſtigungen oder ich könnte mich
veranlaßt ſehen, Sie zu ohrfeigen. Renate
Günther.“

Sie faltete den Brief zuſammen, ſteckte ihn
in das aufgeriſſene Kuvert und übergab es
dem Halbindianer mit den Worten: „Bringen
Sie das Jhrem Monias!“

Nabioo wendete ſich zum Gehen, aber das
Mädchen hielt ihn am Aermel zurück, griff
noch einmal in die Taſche und gab ihm eine
Fünfdollarnote. Grinſend zog ſich nun Nabioo
zurück und verſchwand mit ſeinem Kanu in der
ſchwarzen Nacht, nachdem er ihr noch ein
kleines Paketchen aushändigte, in dem ſie die
beſprochene Moskitotinktur und eine Broſchüre
„Wie kampiere ich im Freien“ vorfand. Die
Mückenſtiche brannten zwar ſehr, aber das
gria in ihrer Hand brannte noch mehr.
Jn einem Anfall von Trotz und Zorn ſchleu
derte ſie es mit der Broſchüre weit hinaus
ins Buchtwaſſer, wo die beiden Dinge ſpurlos
verſanken. Dann patſchte ſie in ihre Hände,
wie ein Menſch, der etwas Schmutziges anfaßte, und zog ſich mit ihrem Kater Mut in

die Flugbootkabine zurück. wo ſie bei ver
ſchloſſenen Fenſtern in brütender Hitze ihr
Nachtlager zurechtmachte.

Sie konnte lange nicht einſchlafen, obwohl
ſie auf einer herrlich weichen Feldbettmatratze
ruhte. Die Unverſchämtheiten des Konkurrenz
kerles plagten ſie wie kleine Teufel, die mit
glühenden Dreizinken auf ſie einſtachen. Doch
ſchließlich überwältigten ſie die ausgeſtandenen
Strapazen des vergangenen Tages. Sie ſchlief
mit Kater Mufti an ihrer Seite ein.

Der Flug in den Norden ging etappenweiſe
weiter. Jle à la Croſſe Fort Chipewyan
am Athabaskaſee Fort Smith am Großen
Sklavenfluß.

Renate lernte von Tag zu Tag mehr in der
Buſchfliegekunſt, die ſo ganz anders war als
das rn Fliegen. Man vertraute
weniger auf eſſungen, ſchon gar nicht auf
etwaige Leuchtſignale, Windſäcke und derglei
chen, ſondern auf ſeinen geſunden
Menſchenverſtand. iele Männer behaupteten
ja, die Frauen hätten das nicht, wenigſtens
nicht in einem ſolchen Maße wie ſie. Renate

und mit ihr beſtimmt Tauſende anderer
Frauen aller Länder beſtritt das energiſch;
deswegen flog ſie ja dieſen Reklameflug. Die
BellaCoola war nur ein Mittel zum Zweck,
Finanzierung und Vorwand. Jn Renate
wohnte eine neue Kraft, die der Welt vor
führen wollte, daß auch „Weiber“ ihren
„Mann ſtellen konnten, wenn es darauf an
kam. Waren die Brunhilden, Sapphos, Thus
neldas vielleicht ausgeſtorben? Kriege und

e e wollte ſie gern demMann überlaſſen als ureigenſtes Männer
handwerk. Auch Jagd nach Wild, Gold und
Reichtum. Aber nicht die ganze Tatkraft des
menſchlichen Geſchlechtes. icht die Monopol
ſtellung in Mut, Energie, Standhaftigkeit und
innerer Stärke

Jn Fort Smith am Großen Sklavenfluß
wurde die Fliegerin zum erſtenmal groß ge
feiert. Die Pelzhändler der Hudſonbai- Kom
panie, der Revillon Frères Trading Limited,
der Northern Trading, die zehn Poliziſten der
Königlich Kanadiſchen Berittenen Polizei, der
MackenzieDiſtrikt-Agent, der Superintendent
des ſogenannten Waldbüffelparks, Dr. Bour
get, und Dr. MacDonald vom Hoſpitaldienſt,
die Miſſionare der Anglikaner und römiſch
katholiſchen Miſſionsſtationen und der Chef
der Radioſtation alle ſtanden bei ihrer An
kunft am Flußufer Spalier und hießen ſie
herzlich im kanadiſchen NordweſtTerritorium
willkommen. Der Radiodienſt funkte ſofort
mehrere Radiogramme in den Süden und
meldete ſtolz das großartige Ereignis. Jn
den Städten wurden die Nachrichten mit wah



„Spielen Sie einen Skat mit? Wir warten
gerade auf den Dritten.“

„Nee, heute nicht ich warte nämlich auf
den Erſten

u Kraft und Schönheit nur noch mit Nagelhuhen zu betreten.

Leider ſchienen Lehmanns die ſtärkeren
Nerven zu haben. Die Heide grünte in alter
Friſche weiter und die Roſen von La Plata
hörten überhaupt nicht mehr auf zu blühen.
Da hatte Herr Mollenkamp kurz entſchloſſen
erklärt: „Der Klügere gibt nach! Nächſten
Monat ziehen wir, in dem Neubaublock ſind
Wohnungen frei. Jch leihe mir vom Budiker
nebenan den großen Handkarren und ſchaff
die paar Klamotten rüber. Da haben wir
nicht viel zu packen und ſparen den Möbel
wagen!“

Dabei war es dann auch geblieben. Punkt
acht Uhr morgens ſtand der erſte Karren voll
gepackt vor der Haustür.

Bis zur Ecke ging alles gut. Dann ſtoppte
Herr Mollenkamp, wiſchte ſich die Stirn und
knurrte: „Jhr könnt euch ooch een bisken mehr
jejenſtemmen, Mächens, ich bin doch ſchließlich
nich der Packeſel der Familie!“

Trude und Hertha waren gehorſame Kin
der. Sie ließen ihre Muskeln ſpielen und mit
fünfzig Stundenkilometern brauſte der Karren
über die Straßenkreuzung.

Vergeblich verſuchte Herr Mollenkamp zu
bremſen, aber es war ſchon zu ſpät. Mit

roßem Gepolter rutſchte das goldgerahmteSult und fiel klatſchend auf das Pflaſter. Von

der anderen Seite kam ein Laſtwagen gefahren
man hörte nur noch, wie die Schwieger

mutter mit den Zähnen knirſchte, dann war
ſie hin und höchſtens als Makulatur zu ge
brauchen.

Als ſie weiterfuhren, entdeckten ſie, daß
leider noch einiges zu Bruch gegangen war.
Jm Wagen klapperte es verdächtig wie Fla
ſchenſcherben. Bald darauf breitete ſich auch
ein intenſiver Veilchenduft aus. Der Ka
narienvogel begann ſofort zärtlich zu trillern,
er dachte, es ſei Frühling geworden.

Die Mädchen wollten der Sache auf den
Grund gehen, aber Herr Mollenkamp meinte:
„Laßt man, Kinder! Det lohnt ſich nich mehr,
wir ſind ja

gleich da!“ wollte er ſagen. Doch dabei
lenkte er den Karren zu ſcharf gegen die Bord
ſchwelle, das Rad ging ab und herunter tru-
delten Stühle, Tiſch, Betten, Mariechen mit
dem Marmeladenglas und der Vogelbauer.

Und dann begann es zu regnen.
Nach einer halben Stunde war der Karren

wieder flott. Dreizehnmal machte er noch die
Fahrt hin und her. Als die letzte Fuhre inder neuen Wohnung verſtaut war, fühlte Herr

Mollenkamp an ſeinen Knochen, was er ge
leiſtet hatte. Dennoch hielt er mit junger

Ein Mann räumt auf
Von Maré Stahl

Da Frau Müller, die unerſetzliche Frau
Müller, wieder einmal nicht gekommen iſt, um
die Wohnung aufzuräumen, befinden ſich die

ungefähr in dem Zuſtand wie die
elt am erſten Schöpfungstage.
Der Mann mit der Großzügigkeit der

Männer mit dem Hang zur Urnreinlichkeit,
wie ſeine Frau ſagt findet, daß es dann
eben unreingemacht gehen muß. Aber die
emſige Hausfrau ſpürt ſo unwiderlegliche Be
weiſe von Schmutz in allerhand Ecken auf, daß
er ſchließlich eingeſchüchtert wird. „Dann
werde ich alſo reinmachen“, erklärt er heroiſch.
Denn die liebe Gattin hat eine kranke Hand
und darf ſie nicht bewegen.

Zu ſolchem Behuf eilt er noch einmal zum
Tabakstopf und füllt ſeine Pfeife neu. Das
regt ihn immer ſo an, ſagt er auf ihren
fragenden Blick. Dann bittet er ſie, ihm doch
einmal Kaffee zu kochen, und führt dazu das
Beiſpiel der entſchlafenen Waſchfrau ſeines
Elternhauſes an, die ſogar immer Roſenlikör
gegen den Durſt bekam.

Darauf entſchwindet er ins Schlafzimmer
und kommt in einer Art Räuberzivil wieder
hervor. Der Oberkörper iſt nackt, die Hoſen hat
er aufgekrempelt, Sandalen an den Füßen und
einen Hut auf dem Kopf. Wozu denn der Hut
um Gottesvwillen dienen ſolle, fragt ſeine Frau.
„Gegen den Staub“, ſagt er beleidigt und ver
tauſcht erſt nach vielen Bitten den Hut mit
einer Mütze. Er bindet ſich um die Mitte

eine alte Schürze ſeiner Frau zu einer Art
Wulſt und begibt ſich an den Zählerſchrank im
Korridor, wo er unter den Beſen eine gründ-
liche Auswahl trifft.

„So“, ſagt er, „jetzt kann's losgehen. Du
brauchſt nichts zu tun, Anny, du ſollſt nur das
Ganze regieren“. Damit fängt er an auszu
fegen, nachdem er die Bilder von den Wänden,
alle Bücher vom Regal und ſämtliche Stühle
auf Couch und Tiſche gekippt hat.

„Aber das iſt ja gar nicht nötig“, ſagt
Anny, „wir wollen ja nur das Gröbſte rein
machen, das andere macht Frau Müller, wenn
ſie kommt.“

„Nein“, ſagt Peter, „entweder ordentlich
oder gar nicht. Schlamperei liebe ich nicht.“
Dabei wirbelte er dicke Staubwolken mit dem
Beſen auf. Es herrſchte eine Zeitlang Ruhe,
man hörte nur das Krachen des Beſens, der
gegen die Möbel ſtößt.

„Warum fängſt du denn beider Tür an?“
fragt Anny ſchüchtern, „es iſt doch richtiger,
vom Fenſter anzufangen und an der Tür alles
zuſammenzufegen.“

„Keine Spur“, ſagt Peter, „in der Kaſerne
haben wir das auch immer ſo gemacht. Man
fängt an der Tür an, fegt am Fenſter zu
ſammen und ſchmeißt dann alles mit der
Schippe aus dem Fenſter.“ Dabei iſt er im
Begriff, den ganzen Dreck, ſchwapp, auf den
Hof zu kippen. Frau Annys Schrei hindert

c ch C 7Stabschef der 55 CLutze zum Winterhilfswerk:

s02ialismus ist für uns keine Lehre, sondern
Tat

Venn heute das ganze deutscohe Volk eine
große Opfergemeinschaft im Vinterhilfswerk
bildet, dann kann es süch die SA mit Stolz
zurechnen, Wegbereiter zu dieser Volks-
kameradscohaft zu sein.

Nationalsozialist sein heißt: opfern
SA Mann sein heißt: Vorbild im opfern sein

lebensfroher Stimme eine kleine Rede. „Kin
der“, ſagte er, „det war een ſchönes Stück Ar
beit macht niſcht! Nu haben wir's jeſchafft

nu können uns Lehmanns mal nu is
Ruhe nu is Behaglichkeit

Jn dieſem Augenblick ertönte es von neben
an klar und feierlich: „Grün iſt die Heide

Herr Möllenkamp prallte zurück, mit zittern
den Fingern kniff er ſich ins Ohrläppchen
nein, es war kein Traum!

die Heide iſt grün“, klang es weiter.

Seine Augen funkelten irre, ſtarr und ſteif
blieb er mitten im Zimmer ſtehen.

Frau Mollenkamp, die nachgekommen war,
trat haſtig herein. „Weißt du ſchon Paul,
Lehmanns ſind auch gezogen hierher
unten ſteht der Möbelwagen!“ berichtete ſie
atemlos.

Herr Mollenkamp antwortete nicht. Er
machte nur eine matte hoffnungsloſe Be
wegung. Dann ſetzte er ſich hart in das zwölf
teilige goldgeränderte Gala-Service

ihn daran. „Lächerlich“, ſagt Peternicht ſo zimperlich!“ ſei doch
Damit ſtürzt er ſich auf Eimer und

Schrubber und verwandelt die Stube im m
in ein kleines Freibad. Das Waſſer ſchwa
an den Möbeln in die Höhe, lange S et
bedecken die hell tapezierten Wände. t
ſchteit Anny, nimm dich doch ein bißchen i
acht! Siehſt du denn nicht, daß du alles e
ſchmutzt?“

Peter erhebt ſich wie ein Rächeengel in dHand hält er ſtatt des Schwertes den Scheuer
lappen und ſchreit: „Schmutzig machen nennſt
du das! Jch denke ich mache rein. Wenn d
mich immerfort anſchreiſt, kann man ja d
Nerven verlieren“ und platſcht den Scheuer
lappen mit Schwung in den Eimer

Jn Anbetracht ihrer kranken Hand und
völligen Hilfloſigkeit zieht Anny es vor ukapitulieren und Peter wieder gute Worte n
geben. Sie zieht ſich vorſichtshalber zurück un
nicht wieder Zeuge ſeiner Verwüſtungen zu
ſein. Er hat ſofort wieder allen Groll ver
geſſen und ſingt laut, während er die Stube
aufwiſcht, vornehmlich Soldatenlieder; er fühlt
ſich ganz voll der Erinnerung an den Studen
dienſt beim Militär. Dabei balanciert er die
Pfeife im Mund, was dem Ton etwas Ge
dämpftes und Myſtiſches gibt. Endlich ſchlägt
er ſich mit dem Schrubberſtiel die Pfeife aus
dem Mund und fängt ein entſetzliches
Fluchen an.

„Was iſt denn los, Peter?“ fragt Anny
und ſieht zur Tür herein Peter iſt mürriſch
und betrachtet ſein Gebiß im Spiegel. Er gibt
ihr dabei eine unartikulierte Antwort.

Von jetzt ab iſt Peter verdroſſen. Jedes
mal, wenn er ſich bückt, keucht er dumpf und
ſchwer wie eine Dampfmaſchine; es iſt entſetz
lich anzuhören. Wegen des Staubes muß er
jede Minute in die Küche hinaus, um dort
ſchnell einen Schluck Kaffee zu trinken und
mehrmals ins Badezimmer, um umſtändlich zu
gurgeln. Es herrſcht ein ungeheurer Vetrieb
in der Wohnung, und da alle Fenſter auf
ſtehen, ſchlagen die Türen mit kanonenſchußähnlichem Knall jeden Augenblick ins Shu

Anny hat ſich ängſtlich in die Küche zurück
gezogen. Jm zweiten Zimmer herrſcht jeht
ein Taifun. Peter ſingt nicht mehr, es herrſcht
düſteres Schweigen. Die Pfeife iſt ihm irre mer
wieder aus dem Mund gefallen, ſo daß er
darauf verzichtet; den Kaffee hat er bereits
ausgetrunken. Außerdem fängt ihm ſein Knie
an weh zu tun. Das war auch in den Bergen
ſo in den Ferien, als er laufen ſollte. Da
ſchmerzte es gleich beim Anblick des Ruckſackes
diaboliſch, und nun ſchwillt ſogar das Knie
dick auf; wenigſtens behauptet Peter es. Anny
T es aufmerkſam an, kann aber nichts ent

ecken. Das verbeſſert Peters Laune ganz und
gar nicht.

„Peter“, ſagt Anny mitleidsvoll, wollen
wir nicht lieber aufhören?“ Aber Peter winkt
nur müde und reſigniert mit der Hand ab
und ſchleppt das Staubtuch hinter ſich her wie
eine geſenkte Fahne. Er liegt jetzt in ſtändigem
Kampf mit einer Schranktür; ſie ſpringt
immer wieder auf, und Peter ſchmettert ſie
immer wieder zu. Annys Nerven fangen an
zu beben. „Peter“, ſchreit ſie empört, „laß den
Krach! Das kann kein Menſch anhören“. Aber
Peter tobt weiter, wie der Teufel im Weih
waſſerbecken, er ſchrubbt und keucht, rubbelt

r und flucht; daß es nur ſo eine Art hat.
Endlich gegen Mittag ſchleppt er ſich hinkend,

beſchmutzt, aus vielen Wunden blutend, in die
Badewanne. Dann ſtürzt er ſich auf das Eſſen
wie ein Verhungernder, haut ſich danach ins
Bett und ſchläft viele Stunden lang. Abends,
als er aufwacht, iſt ihm die Kehle immer noch
trocken von Staub. Er braucht ſehr viel Bier,
um ſie wieder einigermaßen ſauber zu be
kommen, und kehrt erſt um Mitternacht
einigermaßen erfriſcht zurück.

Er betrachtet wohlgefällig die von ihm C
ſäuberte Wohnung und ſagt zu Anny: „So
wunderbar reinmachen kann keine Frau, da
muß ein Mann her!“

e

rer Wonne aufgenommen. Die Zeitungen be
reiteten große rot unterſtrichene Schlag-
zeilen vor, Frank Alliſon und ſeine Bella
Coola konnten befriedigt die Hände reiben.
Man nahm allgemein am mutigen Können
der jungen deutſchen Fliegerin Anteil undintereſſierte ſich lebhaft für die ferneren Flüge
des „Guten Willy“. Jack Bowies und der
LooscanWerke Unternehmen mußte ſchon jetzt
egen Renates meiſterhaftem Können ver
laſſen. Daß Männer in den Urwald flogen,

war nichts Neues mehr. Aber daß eine junge
und dazu das war ſehr wichtig hübſche
h ſo viel Wagemuüt zeigte, erregte die

aſſen. Man wollte mehr von ihr hören,
mehr von ihr leſen mehr Bilder von ihr
ſehen Es zeigte ſich wieder einmal, wie
raſch man in Amerika zu größter Popularität
emporſteigen konnte. Heute unbekannt, morgen
ſchon berühmt. Heute ein belächeltes kleines
Mädchen, morgen eine tapfere Frau. Heute
eine dumme Gans, morgen ein „Dreiſpalter“
in den Zeitungen.

Dennoch war Renates Ruhm ſozuſagen
dünn. Er lag an der Oberfläche und roch nach
Reklame. Er bildete lediglich eine Senſation

eben einen „Dreiſpalter“. Jnnerlich blieben
die Gemüter kalt. Das zeigte ſich gerade beim
Feſteſſen im Haus der Hudſonbai-Kompanie
u Fort Smith. ZvweihundertſechsundſechzigJährige Tradition des Hinterwaldes ſtanden

einer dünnen Fliegergeſchichte gegenüber. Man
beſtaunte hier das fliegende Mädchen wie ein
ſaltoſchlagendes, von Frauenhand geſteuertes
Zirkusautomobil, wie eine wagemütige Ar
tiſtin, die um Geld und Ruhm ihr Leben aufs
Spiel ſetzte. Die bärtigen Pelzhändler, die
wind und wettergebräunten Männer der
Rordweſtpolizei, die pflichttreuen Hinterwald
ärzte und miſſionare, ſie fragten ſich innerlich:
„Was ſoll das heißen?“ Und: „Was wollen
jetzt auch noch die Weiber in unſerer Einſam
keit? Nicht genug, daß wir uns Jahr für
Jahr abrackern, ihnen ſchöne Tierfelle in den
Rachen ſchmeißen, ihnen Stoff für lächerliche
Magazingeſchichten geben Wollen ſie uns toll
machen mit ihrer Anweſenheit S heraus
fordern, wie CancanTänzerinnen?“ Viele der

älteren Männer dachten: „Es iſt die Ver
ſuchung! Sie will mit uns ſpielen! Mit un
ſeren Bärten! Mit unſerer hinterwaldergrau
ten Würde!“

Und ſie hatten vielleicht Recht, wenn ſie
das glaubten. Kaum waren anderthalb Jahr-
zehnte vergangen, ſeit das erſte Flugzeug auf
einem nordkanadiſchen See landete, ſeit man
ſich mit den ſummenden und ſurrenden Ma
ſchinenvögeln ſo weit hinauswagte. Früher
genügte man ſich mit dem eine männliche Hand
erfordernden Birkenkanu, drang auf dem mäch
tigen nord kanadiſchen Flußnetz in die entfern
teſten Winkel vor, umging die Stromſchellen
und fälle auf furchtbaren Tragſtellen, erlitt
Hunger und Skorbut, kämpfte wahrhaftig ums
liebe Daſein. Da hätte es keine gewagt, ſo
weit herauszukommen. Keine hübſche Blon
dine mit klaren Augen, rotem Mund und
ſchlanker Geſtalt.

Aber die Hinterwäldler ließen ſich nichts
anmerken. Aeußerlich waren ſie ſehr liebens
würdig. Sie fanden Renate Günther ſogar
überraſchend nett und wenig girlhaft. Sie
kaute kein Gummi, ſagte keine amerikaniſchen
„gee's“ und „gosh's“ und redete ſehr vernünf
tig. Man entkorkte einige Flaſchen echten Hud
ſonbai-Rum und trank ſie auf das Wohl der
jungen Fliegerpionierin aus. Man aß dazu
herrliches Büffelſteak, das der Superintendent
des Waldbüffelparkes weſtlich von Fort Smith
eigens für dieſe Gelegenheit ſpendete. Es gab
das Beſte vom Beſten, und anſcheinend lebte
man in den Nordweſt-Territorien nicht ſchlecht.

Nach dem Freudeneſſen nahm ſie der über
80jährige Verwalter der HudſonbaiKompanie,
McDougal, beiſeite.

„Jch bin ſchon 65 Jahre im Norden, Mäd-
chen“, begann er unumwunden. „Jch habe viel
geſehen und gehört. Jch ſtaune über Dich.“

McDougal war trotz ſeines hohen Alters
ein ſtattlicher Mann mit langem, weißem
Bart; das Arbild eines nordweſtlichen Pelz
händlers, wie ſie hier immer noch nicht ſelten
waren. Während ſeines langen Wildaufent-
haltes hatte er viel von der indianiſchen Art
angenommen. Er konnte ſtundenlang ſchweig
ſam zuhören, wenn jemand viel ſprach, aber

wenn er redete, dann verlangte er Ruhe und
Aufmerkſamkeit. Er war ganz Würde, ganz
Weiſer, ein bitteres Wort aus ſeinem Mund
enthielt ſtets einen gütigen Rat.

„Mädchen!“ fuhr er fort. „Du biſt jung
und hübſch. Du haſt die Welt zu Deinen Füßen.
Aber merke Dir, Ruhm iſt ſtets etwas Hohles,
wenn Du ihn nicht mit einer wahren Tat be
gründeſt. Das, was ſie hier oft Ruhm nennen,
iſt nichts als Wortſpiel und Papierfeuer. Es
verdirbt Dich, und ich ſehe, daß Du zu gut biſt.
Vergiß, daß man Dir einen Papierthron baut,
bleibe Dir ſelbſt treu und ſage Dir ſtets: „Jch
bin nichts, bis ich nicht etwas getan habe, das
mich vor mir ſelbſt rechtfertigt!' Das mußt
Du Dir ſagen. Dann, wenn der lockere Thron
eines Tages zuſammenbricht, dann fällſt Du
nicht mit ihm in die Tiefe, denn Du haſt Dich
niemals feſt in ihn niedergeſetzt. Baue Dir
irgendwo einen feſten Stuhl, den Du dann
einnehmen kannſt. Vielleicht iſt's nur ein
Schemel, aber er iſt beſſer als nichts.

Eigentlich hätte Old MeDougal noch hin
ufügen müſſen „Hough, ich habe geſprochen
Iber ſo theatraliſch war er nicht. Auch las er

niemals in ſeinem Leben Jndianergeſchichten,
verkehrte nur mit richtigen, roten Jägern, mit
Ernährern von rothäutigen Familien und
ſtillen Männern.

Renate Günther war ein wenig verwirrt.
Die Rede des Alten brachte ſie ſozuſagen aus
dem Konzept. Sie verſuchte, ſie ch als
etwas Altertümliches ad acta zu egen. Doch
in ihrem Jnnern ſchlummerte ſie weiter. Die
Worte blieben da. Und mit ihnen kam der
Zweifel. Handle ich recht bin ich über
haupt daſeinsberechtigt gehörte ich eigent
lich nicht viel eher an den Kochherd, in die
Stube eines braven Mannes?

Manchmal haßte Renate den Alten, den
allzu Weiſen, weil er ihr eine ſchöne Zeit ver
darb. Warum mußte ausgerechnet er mit
ſeinem Großvaterbiber kommen und ihr v
liche Dinge ins Gemüt reden warum War
es ein fauniſcher Einfall, der peinigen ſollte?

Renate kehrte ziemlich raſch Fort Smith
und. ſeinen ehrwürdigen Hinterwäldern den
Rücken. Soe flog über den Großen Sklaven

ſee geradewegs und ohne Zwiſchenlandung zum
Großen Bärenſee am Polarkreis.

Die Sonne ſchien hier vierundzwanzi
Stunden, und das mächtige Gewäſſer war mi
vielen kleinen blendend weiß ſchimmernden
Flecken getupft, in denen Renate bei niedrigem
Zirkeln Eisſchollen erkannte. Sie fand aberdald eine vollkommen eisfreie Bucht, an der
auch ein paar Blockhütten ſtanden, und ſetzte
ihre Maſchine auf die leicht gewellte Waſſer
fläche auf.

Als ſie ausgelaufen war, bemerkte Renate
an der einen Buchtſeite nicht weniger als zehn
oder elf Flugboöote verſchiedener Bauart;
leichte Eindecker und ſchwere Frachtmaſchinen,
die viele hundert Kilo Ladung in ihren
breiten und langen Kabinenkörpern aufnehmen
konnten.

Zu ihrer Enttäuſchung bemerkte ſie unter
den Flugbooken auch Jack Bowies „Cave
Man“. Am liebſten wäre ſie ſogleich wieder
weitergeflogen, aber für den Großen Bären
ſee war Brennſtoffeinnahme vorgeſehen, und
ſie konnte es nicht gut wagen, mit einem faſt
leeren Benzintank tiefer ins Unbekannte hin
einzuſchwirren. Sie bugſierte daher ihren
„Guten Willy an einen der vielen Lande
ſtege heran, wo ihr willige Männer beim Feſt
machen halfen. Rauhe Geſellen begrüßten ſie
mit einem verwunderten Hallo; Männer,
in den vor einigen Jahren hier entdeckten
Pechblende- oder Radiumminen arbeiteten,
ganze Kerle, unraſiert, ungewaſchen das
Waſſer des Bärenſees war nämlich ſehr rn
ungekämmt und mit noch einigen mehr oder
weniger ſchwerwiegenden „un“ behaftet.

„Ein vierſchrötiger Burſche ſpie einen n
halb durchgekauten Priem in hohem Bog
aüs, denn das war ſeine Auffaſſung
Ritterlichkeit gegenüber einer Danre. für
gefährlich nahe an Renate vorher Mag
konnte er ſchließlich nichts. Nachdem ren
Mädchen den leichten und gelbangehe en
Sprühregen von Geſicht, Händen und was
gewiſcht hatte, fauchte ſie den Kerl e

bitter an. a„Können Sie nicht aufpaſſenFortſetzung folgt
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geb. Köhne
passendorf, den 2. Dezember 1936

e

Kachrauſ
Am 29. November 1936 verſchied der langjährige
Gemeindediener

Guſtav Börkner
Jahrzehntelang hat er der Gemeinde treue Dienſte

J geleiſtet. Sie wird ihm ein ehrendes Andenken
h bewahren.

Deine Zeitung aus Wien Wenn diedie M U z. Atherwellen im ODreivierteltaktal schwingen, dann “Kupferberg
Gold in die Kelchel Beld ist
frohe Laune und freudige Sfim-
mung do. Des eigene Heim
wirch zum Tanzparkett. Warum
auch nicht? Wer tags seine Pflicht
gefan, braucht abends Enfspan-
Hung. Frohsinn bedeutet s0 viel
und Kupferberg Gold“,
der feinherbe, bekömmliche Sekt
bringt ihn.

KUPFERBEREG GOLD

u e e

Gemeinde Sennewitz
4. Dezember 1936

9

Plötzlich und unerwartet verſchied mein lieber
Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater undGroßvater, der Rentner Vorkriegs- Mandeln 1.60 will unter die Soldaten, der Seit 8 h der ſei iHermann Krebs 77322 Mandelerſaz -.95 muß haben ein Gewehr, der See S ſedem heben
im Alter von 68 Jahren. Nuweſtet Weizenmehl Type 563 -.22 muß Helm und Sabel haben und der nie Verssgt, wo es gilt,In tiefer Trauer riTTE Weizenmehl Type 502 .24 und noch vieles andre mehr. Ladenpreis: unbeschwerte fröhlichkeit und

See nern und Enkel Goldschmiege- 7 h i05 Die Ausrüstung für jeden G 4.50 heiteren Lebensgenuh zu wecken.Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet Sonn meister Edeka Auszugmehl ype 52 „Jahrgang“ besorgen die General Vertreter für d. Großh. und

in 9 Schmeerstr. 12 1 Re-Beutel Lager Hans Richmeyer, Leipzig C 1,abend, den 5. Dezember in der grotzen Kapelle des lieben Eltern billig bei i. s Ruf 50 oGertraudenfriedhofes ſtatt. Edeka Auszugmehl Type 405 Roberi-Schumann- Str. 2, RuVon Kranzſpenden bitte abzuſehen. en ſängqe aiſ, Rg Beutel 1.30 nan a
e h h und weite JhreSchuhe bis zu

2 Nummern garant
je nach Art der

BBRIEENMMABKEN Hiaſſe Saale
HAVSI IEVER Harunstratse ina 3 Rabatt

Am 1. Dezember verſchied nach langer Krank Schuhe Briefmarken und Aben sind Weihnachtsgeschenbeheit unſer langtähriges Gefolgſchaftsmitglied, der Johannes Cloſius von bieſbendem Wert Große Auswahl vorrätig
Die guteBohrer

Soſef Broſch
Mit ihm iſt ein guter Arbeitskamerad von uns

gegangen, der dem Werk treu gedient hat und

Schuh Reparatur
Schmeerſtraße 16

Geiſtſtraße 25
Steinweg 42

L. Wucher. Str. 55

Nerſeburg. Str. 96
Reilſtraße 6

Deberrasche

e mit einer kleldsamen
en Grocnewald mm
Königstraße 87 a Fernsprecher 328 85M Brille oder

Theaterglasſeinen Mitarbeitern ein ſteter Freund geweſen iſt. Aulorrnt S ßarometor (Gegenüber Stadtschüteenhaus)

Zrietantrer und ganten c Preiswerte Kleinmöbelder Gottfried Lindner A. 6. e Hernſehtten 7 Groß e Auswahl
Ammendorf bei Halle (Saale). Mäh-, Rauch-, Tee-, Iampentische usw.e c Brillen- SchaefermineH aſett Hr. Steinstr. 29von neuen Jagden,

wie klich beſt. Quali
tät u. ſehr preiswert
ferner einpfehlen wir
beſondersStatt Karten?

Nach einem arbeitsreichen Leben verſchied
am Sonntag dem 29. November 1938, mörgens
9 Uhr, mein geliebter Gatte und treuer Lebens
kamerad, der

Mittelſchulrektor i. R.

Friedrich uchmann W eg
S Rotwild, Bratgänſe,

im Alter von 72. Lebensjahren. Enten, Hähnchen.
Auf Wunſch des Verſtorbenen gebe ich von Beachten Sie bitte

ſeinem Ableben erſt heute, am Tage nach der unſere Auslagen
erfolgten Trauerfeiter, Kenntnis.Halle a. S., den 8. Dezember 10936. Reichert e
Lafontaineſtr. 14.

Jn tiefer Trauer
Emilie Buchmann
geb. Engelmann.

Zigarren- und 2Zigarettenspiten

W Ernst KarrasErst mach' deine Sach
dann trink- und laeh-

So sagt der Volksmund Es gibt niehts Besseres
als nach getaner Arbeit auszuspannen, in fröh- e t a
licher Geseilschaft, be elnem Gläschen Sonderieistung

J

e Her Hee. Telpeieer Str. 4

Wein, den Tag zu beenden.
Eure deitung die MNd!

Versuehen Sie es doen einmal zu Pa Puppen wagen J agam u
Bitte propieren Sie auf 6 Riemen 1S. 9035er Alsterweſlerer Spielt. Spätl. Ltr. o. s Fl. o. 80 auf 6 Rliemen. 17.90
35er Gimmeldinger, natur. Ltr. 1.35 Fl. 1.o05 auf 6 Riemen 19. 90
34er Kallstadter Rotwein, natur Ltr. 1.80 Fl. 1.00

e c Frau Tilla macht gernRichard Beſtier Entdeckungsfahrten
Tel 32252 durch die Stadt und war ſie

s dieſer Tage ſehr erſtaunt, was
es bei einem hieſigen Drechsler
an gedrehten Doſen, Schalen,

i Leuchtern, Brottellern, TiſchSchon die Groß eltern kauften ren re et h
Weihnachtskerzen ehe nene e mere
Rölniſch- Waſſer, Seifenkäſtchen Werner len Lad. Schmeerſe.

in der Roland-DrogerieCarl Gaagtz die gute Anzeige m der
Halle Sagle, Remiſcheſraße s Anfang zum Aufſtieg!

FamilienM ma hen Preiswerte öNowaren

Geboren: Gerh.
Schmager, Torgau,
eine Tochter.
Otto Steffens in
Naumburg eine
Tochter

Verlobt? MargaPost-Versand Bahn -Versand uhlig und Hans
Ritter, Crimmitſchau Und Zeiß. S
Olga Schröter und
Dtto Böttger. Zeck- Saure Hardinen 125 g 145
ritz und Torgau.Bermahn Wurt fett, zart, delikat

Schi d 125Heringsſalat 20 Persianer. 38.-S 7 m e x r Kraukmops, Neuheit, Stück 119 SRunksopossum 28.-
ieider, An poſttat R. Hstar Große Auswahl in Pelzwesten Dawen und Herren; ohne Bezug 6.50

Sehffert und 13.-, mi 20.-Deellover, Westen, Hosen E e X clett geh etren SFiſchkottſerven mit Bezug 10.- 15.-, mit Bezug u. Aermel 18.- 20
3 f.usw. e in allen Packungen Arisches Pelzfachgeschäft Eigene Kürschnerei

Größte Formen- und Farbenauswahl bei Blutreinigende kuren wen 3 n zu allen Preislagen 0 0 e
regeln le Veraauung und geben das Gefhl, Geſtorben: Frau Tägl. friſche Räucherwaren

Nee a er wie neugeboren zu ſein. Zu ſolchen Kuren s grulee
kt d abends zwei T ahn geb. Fritſche,v l trinkt man früh un s zwei Taſſen 58 J., Könnern. Deutſche Salzheringe e 7 e cSr. s W. Könnt. Steinstrasse 84 Bartſch kee fett und zart wie Schotten

Daket Rm, Kurpackung, arelfocher 3ndali 250 RM 649.,m genommen, e Mpetheten eng Dre a daden Hoettſtedt. Frau Stück 5, 7, 8 und 10
t Alexandrine v. Sittderſteller: SarantolGeſ. m. d. H. Heidenan (Sa.) 10 Stüct 48 68 78 und 98mann geb. v. Storch, D0, 5zum Ziel gekommen 78 J., Naumburg e e nale,

S HVoiksgenosse
gehört in die
s Grünes Leder mit

Patronentasche und
Lammfutter RM
Jagdmuff, Tuchbeezug
und Lammfellfutter

RM 7.50
K. Leder. o 13.-

Jacken
Silberhanin S0.
Fohlenteile 60.-
Zobelsichel 75.-
Spann. Lamm 70.-
Embros 75.-Fohlenkalb 98.-
Fohlen 125.-
Zypernkatze 90.

Hänger
Fohlin, brauner
Pelastoff 33.-
Silberf. Kanin 80.-
ſpan. Lammhopf100.-
Galayos. 145.-
Seehund 149.-
Fohlenstüche 90.-
Embros 145.-
Kalbfohlen 190.-
Fohlen 200. 275.

Damenschal
Wiener Lamm 12.-
Mongoli 13.80
Biberette 9.50
Klondyke 6.-
Indisch Lamm 19.50
Amer. Opossum 28.-
Austr. Opossum 28.-

3 Min. v. Markt Kl. Ulrichstr. 2 bis Dompl. o

Geſtern mittag 2 Uhr verſchied nach kurzem Krankenlager
unſer lieber Vater, Schwieger und Großvater, der Schützen
hausbeſitzer

Karl Wiesner
im 82. Lebensjahr

Jm Namen der Hinterbliebenen
Curk Sauer u. Frau Markha, geb. Wiesner

Brehna Schützenhaus, den 4. Dezember 1986
Beerdigung Sonnteg 15 Uhr.

Nach kurzer, ſchwerer Krankheit entſchlief Mittwoch nacht 24 Uhr
unſere liebe, herzensgute Mutter, Schwiegermutter meine
liebe Oma, Frau

Marie Hammer r. augn
im 70. Lebensjahre.

Jn tiefem Schmerz
Mimi Hammer
Ting Kühzne geb. Hammer
Otto Kühne
Hanusdieier Kühne als Enkel

Halle a. S., Mannheim, den 2. Dezember 1986.
Reideburger Straße 5
Beerdigung Sonnabend, den 5. Dezember, um 11 Uhe, von der
Kapelle des Nordfriedhofes aus.

d Spelsezimmer
e würde Ihnen sicher gefallen
und die Preise doch auchll V
376,- 409,- 464,- 535,-

bis 1260.- RH.
Bitte sehen Sie sich diese zwang
los mal an. Wir zeigen ihnen

ern unsere schönen Zimmer
edarfsdechungsscheine wer
den in Zahlung genommen

Gebr. Jungblut
Albrechtstr. 37

Bernburger Str. 28
Untere Lelpeiger Straße 97

An der Kirche



Gute Backwaren! Weizenmehl:

Guatemala-Costarica 75Columbia-Spezial 65Konsum-Mischung I. 55

500 g 500Feines Zitronat 1o08 Weizenmehl, Type 405 m. 20 Kleberw. 26Korinthen 40 32 Weizenmehl, Type 405 24Blaumohn 50 Weizenmehl, Iype 563 22Haselnußkerne 100 Jeizenmen, Dpe os 70Bittere Mandeln 136 Weizenmehl, Type 790 18Süße Mandein 160 148 Feinste Sultaninen 60 50Gute Sultaninen 30
Süße NMandeln 500 135 zuitaninen große saftige Früchte 500 g 49

S&F-Vanillinzucker 3 Beutel 10 Feigen in Cellophan Pak. 10
Zitronen Stück 6 Lebkuchen, sortiert Pak. 10Kunsthonig. 500 2 30 47 Schok. Lebkuchensterne Pak. 25
Pflaumenmus, verbilligt 500 g 28 Vollmilch- Schokolade Takf. 24
Vierfruchmarmelade, verbilligt 500 g 32 Kant- Schokolade Tat 30
Erdbeer-Konfitüre 500 g 65 Neue Walnüsse 500 e 60 42

Konsumsülze 125 14 Schweinskopf in Gelee 125 24
o. G.

Gekocht. Vorderschinken 125 g 44 Weißer Tischwein Literfl. 75Zervelat oder Salami 125 2 48 Hambacher Grain Iitertl. 85
Deutsche Heringe 3 Stück 25 18 Dürkheimer, rot Literfl. 70
Schnittbohnen Dose 60 48 427 Maikammerer z E. 58Erbsen hDose 84 66 52 Liebfraumilc h Fl. 95Mischgemüse I Dose 78 64 35 Berncastler Riesling Fl. 100
Brechspargel h Dose 130 110 Zeller schwarze Katz Fl. 125
Stangenspargel Dose 148 125 Deutscher Wermut Fl. 65

Ungsteiner rot, vom Faß Liter 65 Tarragons vom Faß Liter 98

S F-Kaffee! S &F-Hakao!
in Originalpackung 125 g 35 30
Ilose, sfark entöolt 125 g 23
S F- Tee 50-g-Pak. 85 70 55

Bestellungen für deutsche Hastgänse erster Qualität
nehmen unsere Verkaufsstellen entgegen!

3 P Nückverqütung?
Halle Steinweg 13, Geiststraße 16, Steintor 7, Reilstraße 3

Fernruf 35161 Fernruf 31215

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, 6. Dezember (2. Abdvent).

Die Kollekte iſt für beſonders in Not befindliche Werke
der Liebesarbeit (Johannesſtift in Spandau Franckeſche

Stiftungen, Waiſenanſtalt) beſtimmt.

Abkürzungen: Abendmahl (A). Bibelſtunde (B).
Kindergottesdienſt (K).

U. 2. Frauen: 10 Fritze (2); 11.15 (K) im Ref.
Real.Gymn., Haſſe; 11.30 (K) in der Kirche, Fritze;
18 Haſſe (A), Sologeſang; 20 Feier des zehnjährigen
Beſtehens der Frauenhilfe St, Marien im Haus der
Hausfrauen. Fliegerhorſttapelle: 10 Bode.
St. Ulrich: 10 Einführung des Paſtors lic. Nagel,
Hellwig, Burghardtſcher Chor; 11.30 (K) in der Kirche,
Thiede; 11.380 (K) in der Martinſchule, Schütz; 18
Siebert. Montag 20 Zuſammenkunft der Jungmädchen,
Kl. Märkerſtr. 1, Schütz. Donnerstag 20 Ev. Frauen
hilfe, Monatsverſammlung, Martinsberg 21, Thiede.
Freitag 20 Miſſ.Frauenverein, Adventsfeier, Kl. Märker
ſtraße 1, Schütz; 20 (B), Kl. Brauhausſtr. 20, Thiede.
St. -UlrichOſt, Gemeindehaus: 10 ſ. St. Ulrich; 11.30 (K)
Ruhmer. Montag 20 Ev. Männerverein, Monats
verſammlung, Hellmann; 15—18 Ev. Frauenhilfe, Arbeits
ſtunde, Ruhmer; 20 Zuſammenkunft der Jungmädchen,
Ruhmer. Freitag 20 (B) Ruhmer. St. Mvritz: 10
Moebius; 11.30 (K) Moebius; 17 Keller (A). Dienstag
20 (B) im Sitzungszimmer, Keller. Hoſpital: 10 Keller.

Dom (ref. Gemeinde): 10 Lang, (A) Lang; 18 Gabriel.
Dienstag 20 (B) der Mittelſtadt im Gemeindehaus,
Lang. Donnerstag 16 Frauenhilfe-Nord, Jahresfeſt und
Adventsfeier, Wind. Laurentius: Sonnabend 20.30
Wochenſchlußandacht, Duda (A, Einzelkelch). Sonntag 10
Gabriel; 11.30 (K) Gabriel; 165 Hannabund im Gemeinde
haus. Dienstag 18 (B) für den Hannabund, Breite
Straße 29; 20 männl. Jugend, Geiſtſtr. 29. Mittwoch
20 Frauenhilfe Laur. I im Gemeindehaus (Advents
feier); 20.15 Bibelarbeit Laur. II, Breite Str. 29.
Stephanus: 10 Foertſch; 11.30 (K) Foertſch; 15 Hanna
Bund im Gemeindehaus; 18 Hoppe. Dienstag 20 männ
liche Jugend, Geiſtſtr. 29. Donnerstag 20 (B) im Ge
meindehaus, Foertſch. Freitag 20 Männerabend im
Gemeindehaus; 20 Mütterabend im Gemeindehaus.
St. Gevorgen: 10 Blaſer; 11.45 (K) in der Kirche, Uſener;
11.45 (K) in der Kapelle, Hellmann; 17 Uſener. Montag
20 (B) Uſener. Geſundbrunnen: 10 Giſeke (W); 11.30
(K). Mittwoch 20 Frauenhilfe. Donnerstag 20.15 (B).

Paulus: 10 Holtz; 11.15 (K) Holtz; 20 Miſſionsſtunde.
Montag 20 Mütterberatungsabend. Dienstag 20 (B)
Holtz. Donnerstag Miſſionsarbeitsſtunde. Diakoniſſen
haus: 10 Feſtgottesdienſt zum 25jährigen Jubiläum der
Marienſchule, Kiehne. Mittwoch 20.15 (B) Schroeter.
St. Johannes: 10 Mantey; 11.30 (K) Mantey; 13 (K)
Gueinzius; 18 Pleßkle. Dienstag 20 (B) Lauchſtädter
Straße 28, Schellbach. Mittwoch 20 (B) im Gemeinde
haus, Mantey. Donnerstag 20 (B) Gemeindehaus,
Gueinzius. Luther: 10 Roenneke; 11.30 (K) Roenneke.
Montag 20 weibl. Jugend; 20 Kirchenchor. Dienstag
15.30 Frauenhilfe; 20 Konfirmandenelternabend, Roenneke.
Mittwoch 20 Konfirmandenelternabend, Hoppert. Donners
tag 20 Adventsfeier für die Kindergarteneltern.
Leuchtturm: 11.45 (K) Hoppert. PaulRiebeckStift:
410 Hoppert. Montag 18 Vierzigjahrfeier des Stiftes.
Stadtmiſſion: Dienstag 20.15 (B) Finck, Weidenplan 4.
Freitag 20.15 Kundgebung vom Wehrdienſt des Ev.
Männerwerks im gr. Saal der Stadtmiſſton. Es ſpricht
Pfarrer Henneberger (Braunſchweig). Thema: Der
deutſche Menſch von heute und die ev. Botſchaft der
Kirche. Es wirken mit: Sprechchor und Poſaunen.
Sonnabend 20.15 Familienſtunde des Bl. Kreuzes,
Weidenplan 4. Alters und Pflegeheim: 10 Predigt
goktesdienſt, Schellbach. St. Bartholomäus: 10
Roenneke (W); 11.45 (K) Brachmann; 15 Weihnachts
verkauf. Petrus; 10 Dewerzeny; 11.15 (K) Dewerzeny;

215.30 Mütterkreis mit Kindern. Montag 20 Katechismus-
abend, Dewerzeny. Dienstag 20 (B) Dewerzenhy.
Donnerstag 15.30 Hannabund; 20 Kirchenchor, Kaule.
Freitag 20 Ev. Frauenhilfe. St. Briccius: 10 Siebert;
11.15 (K) Sjebert; 14 Adventsfeier der Alten und Ver
einſamten im Gemeindehaus. Montag 20 Abdventsfeier
der Frauenhilfe und Jungmütter. Donnerstag 20 weib
liche Jugend. Diemitz: 9.30 Gottesdienſt, Herold;
10.30 (K) Herold. Franckeſche Stiftungen: 9 (K).
Klinikkapelle: 10.30 Schreiner (A).

Ammendorf: 10 Gottesdienſt; 11 (K). Donnerstag
20 (B) im Pfarrhaus, Hauptſtr. 48. Beeſen: 9
Gottesdienſt; 10 (K); 19.30 Adventsgemeindeabend bei
Schunke. Mittwoch 20 (B) im Konfirmandenſaal.
Nietleben: Predigtgottesdienſt, Ragotzky. Radewell:
10 Gottesdienſt, 11 (K). Wörmlitz: 9 Gottesdienſt;
I (K). Böllberg: 10.30 Gottesdienſt.

10 Akademiſcher Gottesdienſt,Magdalenenkapelle:
Prof. D. Schumann.

Paulus: Sonntag 17 Weihnachtsmuſik des Kirchen
chors (Eintritt frei). Petrus: Sonntag 20 Advents
Abendmüutſik.

Allgemeine kirchliche Nachrichten
Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Deutſchen

Evangeliſchen Kirche (Johannesgemeinſchaft), Flottwell
ſtraße 29. Sonntag, 20.15 Uhr: Bibliſcher Vortrag;
Mittwoch, 16 Uhr Frauenverſammlung Abventsfeier;
Donnerstag, 20.16 Uhr: Jugendbund für E. C.; Freitag,
20.15 Uhr: Männerverſammlung Abdventsfeier.

BaptiſtenGemeinde, Friedenskirche, Ludwig Wucherer
Straße 39 (Evangel. Freikirche). 9.30 Uhr: Gottesdienſt.
Abendmahl. Gritzki. 11 Uhr: Sonntagsſchulen in der
Friedenskirche und Weingärtenſchule, Böllberger Weg.
16.30 Uhr: Gottesdienſt. Gritzki. 18 Uhr: Lichtbilder.
Mittwoch, 20 Uhr: Bibelſtunde. Gritzki.

Bibl. Arb.-Gem. (BK) in St. Ulrich, Martins
berg 21, Montag 20 Uhr: Buch Jona 3. Kap., Naucke.

Chriſtl. Gemeinſchaft in der Landeskirche Halle (S.),
Margaretenſtraße 5. Sonntag, 11 Uhr: Kinderſtunde;
15 Uhr: E. C. Jahresfeſt; 20 Uhr: Gemeinſchafts
Jahresfeſt. Dienstag, 20 Uhr: Mitgliederverſammlung.
Mittwoch 20 Uhr: Jugendbund E. C. für junge Mädchen
Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde.

Gemeinſchaft innerhalb der Evang. Kirche (Blätter
miſſton), Dryanderſtraße 34. Sonntag, 11 Uhr: Sonn
tagsſchule; 17 Uhr: E. C. -Jugendbund; 20 Uhr: Evan
geliſation. Mittwoch, 15 Uhr: Mädchenſtunde. Freitag,
20 Uhr: Bibelſtunde.

Freie chriſtliche Brüdergemeinde Liebenauer Str. 4.
Sonntag, 10 Uhr: Bibelſtunde; 11.15 Uhr: Kinderſtunde;
18 Uhr: Jungmänner- und Jungmädchenſtunde; 20 Uhr:
Bibliſche Anſprache Donnerstag, 20 Uhr: Bibelbeſprech
ſtunde.

MethodiſtenKirche, Königſtr. 94. Eingang Waiſen
hausApotheke (Aktusgeb.) Sonntag 10 Gottesdienſt,
Pred. Trommer; 11.15 Sonntagſchule; 20 Gottesdienſt.
Mittwoch 20 Bibelſtunde.

ChriſtlichWiſſenſchaftliche Vereinigung (Chriſtian
Science Society) Lyzeum I, Univerſitätsring 21, Ein
gang Unterberg. Gottesdienſte; Sonntag 10 Uhr und
Mittwoch 20 Uhr.

Ton O W
Schokoladen-, Zuokerwaren- und Lebkuehentfabrik

in der Leipziger Straße
am Leipziger Turm

Geschenkpackungen, Pfeſſerkuchen
Baumbehang, Plarzipan

in voreüglicher Oualität und fabelhafter Auswahl
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Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz o
3 Minuten vom Markt
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Achtung Haus
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Waſchen eine
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elektr. Miele
Waſchmaſchine

WaſchmaſchinenVerleih Hoske jun,
Böttchetei, Reilſtraße 46

elektr. Waſſermotor. Handbetrieb

HAPAG Pie
clas bevorzugte und zu
verlässiqe WerbemittelS R IS R Rvon denen man gpricht!

Mittelmeer- und Atlantisohe Inselfahrten,
Fahrt nach den Westindisohen Insein,

Woeltreise
mit M. S. „Mihwaukee“, dem größten deutschen Mororschiff,

und dem Weltreiseschiff Reliance“, durchgeführt von der

ne ne LINIES

Hapag- Fahrt nach den Westindischen Inseln, Florida
und New Vork mit dem Weltreiseschiff »Reliances am
6. Dezember 1936 (Reisedauer 40 Tage) über Vigo,
Funchal-Madeira, Trinidad, Britisch Westindien, Hollän-
disch Westindien, Florida, New Vork usw. ab RM 1450.

Weihnachtsfahrt nach den Atlantischen Inseln über Vigo,

Ceuta, durch die Bucht von Gibraltar, Las Palmas, Santa
Cruz de Tenerife, Funchal-Madeira vom 20. Dezember
1936 bis 6. Januar 1937 (17 Tage) ab RM 320.

Weltreise des Dampfers „Reliance“ ro. Januar 37 bis
25. Mai 1937. Nähere Einzelheiten über Reiseroute
und Fahrplan sind aus dem Spezialprospekt ersichtlich,

der auf Wunsch gern zur Verfügung steht

Frühjahrsmittelmeerfahrt ca. 16. Februar bis 6. März 1937

(18 Tage) mit M. S. „Milwaukee“ von Hamburg über
Madeira, Las Palmas, Tenerife, Casablanca, Gibraltar,

Palma de Mallorca, Genua.

Große Orientfahrt ca. 7.-31. März 1937 (24 Tage) mit
M.. „Milwaukee* von Genua über Neapel, Alexandrien,
Haifa, Port Said, Beirut, Athen, Gravosa, Venedig.

Die Spezialprogramme für die Frühjahrsmittelmeer-
fahrten mit Preisen erscheinen demnächst.

Nach New Vork dreiwöchige Gesellschaftsreisen jeden
Donnerstag ab Hamburg, besonders interessant und

außergewöhnlich billig!

Eine Seereise ist die schönste und bequemste Reise-
art und bedeutet den größten Erholungsgewinn

REISEN AUF DEUTSCHEN SCHIFFEMN
SIND REISEN AUF DEUTSCHEM BODENI

Auskunft, Prospekte und Anmeldung

Mitteldeutsche National-Zeitung
Abtellung: Reisen

Hapag-Reisebüro, Roter Turm

eeeeeereeh

Sliedeſals

500 g 26 Pf.
500 g 82 Pf.

500 4100 Pf.
500 4130 Pf
500 g 75 Pf.

Type 790
2 kg 88 Pf.

500 g 38 Pf.
500 e 66 Pf.

Sultaninen
jKorinthen

Fitronat
Mandeln

Mohn
Weizenmehl,

Kunſthonig
Salatöl

Sardinen 125 g 10 Pf.
Lachserſatz, gefbt. 125 g 20 Pf.

Senufgurken 125g 7 Pf.
Fleiſchſalat 125 g 18 Pf.
Mayponnaiſe 1258 22 Pf.

Tafelreis 500 g 16 Pf.
Mehlſchnittnudeln,

gefärbt 500 g 30 Pf.

1 eln eS m e dennud 600 36 Pf.
Bohnen 59008 35 Pf.
Graupen 30098 22 Pf.
Viktoria Erbſen 500 e 28 Pf.

I Bohnen 200 20 Pf.
5008 12 Pf.

j pfeffer, ſchw., gem. 125 g 30 Pf.

pfeffer, weiß, gem, 125 g 35 Pf.

Majoran 1258 20 Pf.
Weiß. Sauerkohl 500 6 Pf.

Zunge Schnittbohnen I
1 kg Doſe 42 Pf.

Haushaltmiſchung m. getr.
Erbſen 1Rg- Doſe 88 Pf.

pnaumen 1kg-Doſe 45 Pf.
Kakao ſtark entölt125 gPak. 25 Pf.
h Wermutwein Fl. o. Gl. 60 Pf.

ohannisbeerweinSe i Fl. o. Gl. 48 Pf
Baumbehang

125 g 30, 22, 18 und 15 Pf.

Spekulatius 125 15 Pf.
pfeffernüſſe 125 4 12 Pf-

Lebkuchenherzen
mit Schok. 4 Stück 10 Pf.

pfefferſcheiben 4 Stück 10 Pf.
Spitzruchen 125 8 20 Pf.

S
Alfred on erger

K. S.
Große Brauhausſtr. 81 (neben
Ritterhaus), Geiſtſtr. 12 Große
Klausſtr. 30, SitoKüſu erst
Nr. 25126, Wörmlitzer Str.
Ammendorf Halleſche Str. 184,

AdolfHitlerStr. 28



Tornen Sport Spie/
Die Nevord nung im Rejchsbounc

Sportliche lehrarbeit wird zusammengefobt

Der Deutſche Reichsbund für Leibesübungen
ibt die auf der letzten Führertagung angeAndigten Maßnahmen, die im Zuge der Neu

ordnung des techniſchen Sportbetriebes not
wendig ſind, bekannt. Die bisher vielfachen
Träger der Verantwortlichkeit werden durch
eine ſtraffe Zentraliſierung abgelöſt. Jn
Zukunft wird für die n der geſtell
ken Aufgaben immer nur einer die Verant
wortung tragen. Deshalb verſchwinden in den
Gauen und Kreiſen die Gau und Kreisfach
amtsleiter und Fachamtsſportwarte. An ihre
Stellen treten lediglich Fachwarte, die unter
der Aufſicht der Gau oder Kreisführer ihre
Arbeiten durchführen.

Sollte es erforderlich ſein, ſo werden den
Gau oder Kreisfachwarten Mitarbeiter bei
gegeben, die dann die Dienſtbezeichnung Ob
mann für Männerturnen oder für Schieds
richterweſen uſw. führen. Mit dem 1. April
1937 treten ferner die Reichsfachämter zur
Reichsführung des DRL.

Die Reichsfachämter geben ihre auf rein
fachliche Angelegenheiten beſchränkten An
weiſungen unter der Bezeichnung Reichs
führung, Fachamt nicht mehr an die Fach
warte der betreffenden Gaue und Kreiſe, ſon
dern an die Gau und Kreisführer. Wenn alſo
in Zukunft Anordnungen vom Reichsſport
führer über den Gauführer oder Kreisführer
an den Vereinsführer gehen, dann hat der
deutſche Sport damit ein wichtiges national
ſozialiſtiſches Geſetz erfüllt.

Mit dem inneren organiſatoriſchen Neubau
des Deutſchen Reichsbundes für Leibesübungen
ehen die ſportlichen Schulungsmaßnahmenfür das Jahr 1937 Hand in Hand. Die Füh

rung des geſamten ſportlichen Schulungsweſens
eht auf den Reichsbund ſelbſt über und wirdFler in einem Schulungsreferat bearbeitet.

Aus verwaltungstechniſchen Gründen und im
Intereſſe einer einheitlichen Ausrichtung des
Lehrſtabes werden alle Sportlehrer auch Fach
amtslehrer vom Reichsbund ſelbſt über
nommen.

Für die rein fachlichen Aufgaben bleiben
in dieſer Ordnung der Reichsfachämter maß-

eblich beteiligt. Das Lehrgangsweſen im
RL wird in Zukunft eine zu ſammenhängende

Kette bilden, von den Fortbildungslehrgängen
in den Vereinen über die Kreisſport-Lehrgänge
bis zu den Gau und Reichsſportlehrgängen.
Sämtliche Lehrgänge ſtehen dabei im Zeichen
der DRB.-Grundſchulung. Allen Lehrwarten

und Uebungsleitern ſoll die Notwendigkeit
einer einfachen und gründlichen Allgemeinaus
bildung als einer ſelbſtverſtändlichen, menſch
lichen und ſportlichen Pflicht und als Voraus
ſetzung für jeden Leiſtungsſport deutlich vor
Augen geführt werden.

Schwimmwettkampf
Berlin Plauen Halle

Zu den Klubwettkämpfen zwiſchen Berlin
und Halle einerſeits, und Plauen
Halle andererſeits iſt die Wettkampffolge
für kommenden Sonntag nunmehr endgültig
feſtgelegt.

Jn der Männerklaſſe kommen zum Austrag:
6 mal 50 Meter und 4 mal 100 Meter Kraul-
ſtaffeln. Lagenſtaffel 100, 200, 100 Meter,
Bruſtſtaffeln 4 mal 100 Meter und 10 mal
50 Meter.

Die Frauen ſtellen ſich ihren Plauener
Gäſten in der Lagenſtaffel 100, 200, 100 Meter,
Bruſtſtaffel 3 mal 100 Meter, Kraulſtaffel
3 mal 100 Meter und Bruſtſtaffel 6 mal
50 Meter.

Die fünf Männerſtaffeln zwiſchen Uni
verſität Berlin, Halleſchen Turn und Sport
verein und Halle 02, ſowie die vier Frauen
ſtaffeln zwiſchen Plauen 1912 und Halle 02
verſprechen gute Kämpfe zu werden, die da
durch an Jntereſſe gewinnen, daß die Rennen
über die verſchiedenen Strecken jeweils in
einem Lauf erledigt werden.

Um den Schwimmern und Schwimmerinnen,
die an den Hauptkämpfen beteiligt ſind, die
nötigen Ruhepauſen zukommen zu laſſen, ſind
nicht minder ſpannende Füllwettkämpfe in das
Programm aufgenommen worden.

Die Nachwuchsſchwimmer des Halleſchen
Turn und Sportvereins und von Halle 02
werden in verſchiedenen Staffeln zuſammen
treffen, ferner zeigen die Springer Ritter,
Fabian und Blume von Halle 02 ein
Schauſpringen und ſchließlich führt die Frauen
abteilung der 02er ein Figurenlegen vor, das
der volkstümlichen Seite Rechnung tragen
wird, ohne das ein Feſt der Schwimmer über-
haupt nicht mehr denkbar iſt.

Den Abſchluß des Feſtes bildet ein Waſſer
ballſpiel zwiſchen den Mannſchaften der Uni-
verſitäten Berlin und Halle.

Dießleie Sporkrundechau
Max Schmeling tritt heute von

Bremerhaven aus die Reiſe nach New York
an. um dort die Angelegenheit ſeines Welt
meiſterſchaftskampfes mit James Brad-
dock perſönlich zu regeln, nachdem die Kreiſe
um den Weltmeiſter immer wieder verſuchen,
den Titelkampf zu umgehen. Schmeling
wird am 11. Dezember der Sitzung der Box
kommiſſion beiwohnen und bei dieſer Gelegen
heit gleich den Vertrag für den Kampf im
Juni abſchließen, nachdem er ſich von ſeinem
bisherigen Jntereſſenvertreter getrennt hat.

Eine glatte Punktniederlage in
zwölf Runden mußte Halbſchwergewichtsmeiſter
Adolf Witt in der Deutſchlandhalle durch den
techniſch beſſeren Engländer Frank Hough ein
ſtecken. Nach Punkten ſiegten Selle über Hay
mann ſowie Klein über Wallner. Hans Schön
rath beſiegte Müller in der dritten Runde
entſcheidend.

Guſtav Eders Gegner bei der Ber-
liner Boxkampfveranſtaltung im Sportpalaſt
am 11. Dezember wird der engliſche Welter
gewichtler George „Panther“ Purchaſe ſein.
Im weiteren Programm ſtehen ſich Vincenz
Hower (Köln) und Oeſterreichs Schwerge
wichtsmeiſter Havlicek gegenüber.

Haymann boxt in Stuttgart am
12. Dezember. Der Münchener Schwergewichts
boxer wird dort in der Stadthalle den Frank

rter Joſt zum Gegner erhalten.

Ein Punktſieg Huguenins wird
aus Lyon gemeldet. Der ehemalige franzöſiſche
egetgewichtsmeiſter konnte dort über Young

erezTunis in zehn Runden erfolgreich ſein.

Die Beteiligung an der diesjährigen Handball- Meiſterſchaft der deutſchen Hochſchulen iſt
überaus gut ausgefallen. Nicht weniger als
55 Mannſchaften bewerben ſich um den
Meiſtertitel, Aus finanziellen und ſporttech
niſchen Gründen wurden zur Durchführung
er Meiſterſchaft zehn Spielkreiſe eingerichtet,
ie bis zum 13. Januar ihren Kreismeiſter

feſtzuſtellen haben.

d Ein heftiger Kampf iſt vor Abſchluß
er Rennzeit unter den deutſchen Trainern um
as Championat im Gange. Je 58 Sieger

Jaben bisher A. Horalek, O. v. Mitzlaff und
ch v. Negelein geſattelt. Den beſten Durch
Hhnitt hat mit 202 Startern von Mitzlaff,

Negelein beſetzte 217 Rennen und Horalet
ieß ſeine Pferde ſogar in 300 Rennen laufen.

ſten Motorrad-Weltrekordeellte auf der Straße von Florenz nach Lucca
t Italiener Luigi Bonazzi für die 350-ccm-
aſſe auf. Mit fliegendem Start legte er die

engliſche Meile mit einer Geſchwindigkeit von
186,046 Std.-Kilom. und den Kilometer mit
185,901 Std.-Kilom. zurück.

Das Kopenhagener Sechstagerennen, das
wegen verſchiedener Vorkommniſſe keinesfalls
einen erfreulichen Ausgang nahm, ſah er
wartungsgemäß Pijnenburg-Slaats mit einer
Geſamtleiſtung von 3257,820 Kilometer mit
450 Punkten als Sieger, vor Billetde Kuysſcher
mit 385 Punkten. Der Deutſche Pützfeld
ſchied auf ärztlichen Rat wegen einer fieber-
haften Grippe vorher aus dem Rennen, wäh-
rend ims-Küſter wegen Nichtanerkennung
einer Runde die Bahn verließen. Rauſch
Stieler belegten drei Runden zurück mit
161 Punkten den fünften Platz, ſechs Runden
zurück beendeten Funda-Hermannſen mit 135
Punkten das Rennen.

Sporf-Vereinsnochrichien
Sportverein Favorit. Sonnabend, den 5. 12. 1936,

20.30 Uhr, Mitgliederver ſammlung im Vereinslokal
„Schloß Freiimfelde“.

ReichsbahnTurn und Sportverein. Die

Uebungsſtunde der Leichtathleten fällt heute

(Freitag) aus.

Germania-Felſenfeſt. Heute abend 8.30 findet der
große Kampf im Ringen um die Gaumeiſterſchaft gegen
Sangerhauſen in „Alt-Halle“, Leipziger Straße, ſtatt.
Vorher drei Entſcheidungskämpfe um die Jugendmeiſter
ſchaft des Vereins. Wir erwarten alle unſere Anhänger
vollzählig. Vor und nach den Kämpfen großes Konzert.

VfL Halle 96. Am Sonnabend, dem
5. Dezember, 20.30 Uhr, findet im
Clubhaus eine Verſammlung der Fuß-
ball- Abteilung ſtatt. Sportlehrer Pom-
merenke ſpricht über: „Die politiſchen
Ziele Jahns und ihre Verwirklichung
im Dritten Reich.“ Sämtliche Mitglieder
der Firmenſportgemeinſchaften im VfL 96
ſind dazu eingeladen.

Hall. Turn und Sportverein. Handball: Spiele am
Sonntag, 6. 12. 1936: Jugend B. GTV Jgd. B 10 Uhr.
Jugend A GTV Jgd. A 11 Uhr. Beide Spiele GTV
Platz. 1. Wacker 1. 14.30 Uhr auf unſerem Platze.
Achtung, am Sonnabend, dem 5. 12., Spielerverfamm-
lung. Alles hat zu erſcheinen. Beginn 20.30 Uhr.

Spiele am Sonntag, den 6. Dezember
1936. 10.30 Uhr: Fußball 2. Sport
freunde Soma auf unſerem Platz; 14.00
Uhr: Fußball 1. Cröllwitz 1. in Cröll
witz, Treffpunkt je eine halbe Stunde
vorher. 14 Uhr: Handball 2. 96 2.
auf unſerem Platz.

ist
GTV, Handball: 1. Mannſchaft SV 98 1. 14.80

Uhr: 98er-Platz; Jugend A HTSV Jugend 11 Uhr
GTV-Platz; Jugend B. HTSV Jugend 10 Uhr
GTVPlatz.

(Ferten pom Ala
c pieelet nur Selenee

Lrutes Rutegespräelt mit den Brettl m

Alſo, da ſeid ihr ja wieder! Noch einbißchen verſtaubt, ein wenig ſtumpf nach der
langen *Ferienruhe aber ſchon im erſten
Augenblick wieder vertraut. Neun Monate
hat man euch entbehrt, ſich nach euch geſehnt
und von euch geträumt, wenn die Füße über
ſonnenglühenden Aſphalt klapperten und der
Sommer am heißeſten ſchien.

Dann folgten die endloſen Regentage im
Herbſt, dieſes graue, mulmige Wetter, das
euch in ſo weite Ferne rückte. Man möchte
vor Freude einen Hupfer tun, denn aus den
Bergen werden ſchon die erſten Sportmöglich
keiten gemeldet, und ihr könnt ſagen, was ihr
wollt: es liegt ein Ruch von Schnee
in der Luft, es „fährt mit Schnee“, wie es
die Heſſen nennen. Und da iſt es halt um
uns, die wir uns dem weißen Sport ver
ſchrieben haben, geſchehen. Der November
bringt die Sehnſucht mit, die uns jedes Jahr
von neuem überfällt, wenn man die erſten
Adventskränze ins Zimmer hängt und bei der
Blumenfrau Miſtel und Tannengrün kauft:
die Sehnſucht nach pulvrigem, wei
chem Schnee, nach dem Glanz der winter
lichen Berge, nach ſonnüberſtrahlten Gipfeln,
nach dick verſchneiten Märchenwäldern und
traulichen kleinen Hütten, in denen das Feuer
kniſtert und vor deren Fenſtern Eiszapfen
hängen. Das iſt wie eine Beſeſſenheit, die
einen jedes Jahr von neuem überfällt. Das
bekommt man. wie andere Leute das Fieber,
urplötzlich, heftig und ungeſtüm. Man geht
ahnungslos über die Straße und der Blick
ſtößt auf ein Plakat ein Stückchen blauen
Himmels. ein Hang, Tannen. die ſich unter
weißer Laſt biegen und ſchon iſt es um
uns geſchehen. Das Skifieber, der
Schneehunger iſt da!
Sſetseligleett un Weinterglitels

Man wird auf einmal unruhig und un
geduldig. Will's denn gar nicht in dieſem
Jahr zu ſchneien anfangen? Man träumt vor
ſich hin, man ſitzt über Werbeſchriften und
ſteht vor den Reiſebüros, in denen ſich die
Glücklichen beraten laſſen, die morgen oder
übermorgen dahin fahren werden, wo man
ſchon laufen kann, und wo wir nicht hin
kommen, ihr nicht. ihr alten verſchrammten,
ach ſo geliebten Brettl und ich nicht und
das iſt dasſelbe, denn im Winter ſind wir
drei eins.

Aber, nicht wahr, ſchließlich bleibt ſich's
auch gleich, ob man in die heiße Sonne der
Diavolezza- Hütte am Piz Palü, nach Gar
miſch, in den Harz, das Rieſengebirge, in den
Thüringer Wald oder ins Erzgebirge fährt:
überall gibt's Skiſeligkeit und Winterglück,
und beſtimmt, wir werden ſie erleben. Denn
was braucht's mehr als einen Sonnentag
überm Schnee, eine ſtille Spur im einſamen
Winterwald und den Tann mit den violetten
und blauen Schatten in der Mittagsſtunde,
wenn ich mit euch in ſtäubender Schußfahrt
Sen Hang hinunterſauſe

Wie ich mich freue! Zwar ſind es noch
einige Wochen bis zum wohlverdienten Ur-
laub, und eigentlich iſt es töricht, jetzt ſchon
Pläne zu ſchmieden. Aber als ich heute das
große lockende Schneeplakat in der Stadt ſah,
da konnte ich nicht mehr widerſtehen. Jch
mußte zum Boden ſteigen und zärtliches
Wiederſehen mit euch feiern. Ja, und dann
geſchah es ganz von ſelbſt, daß ich euch aus
der Spannung löſte und ſachte abzuziehen be
gann. Das hat man ſo in den Fingern! Und
ſchließlich, ein kluger Mann baut vor. Ab
ziehen Wachſen Bindung nachſehen
das ſind Vorfreuden, die nur ein Zünftiger
begreift, die man keiner fremden Hand über

läßt. Nun ſteht ihr hier, blank geputzt und
länzend in meinem Zimmer, das für ſolchen
eſuch eigentlich gar nicht geeignet iſt, und 3

feiere ſo ganz heimlich für mich, nur mit euch
allein, ein kleines, ſtilles Skifeſt.

Die Winterſportorte in den Werbeſchriften
erzählen wahre Wunderdinge von der Schön
heit deutſcher Landſchaft, mein ſelbſtgebrauter
Grog iſt gut und heiß wie damals in der
Hütte wißt ihr noch? Der Gletſcher im
letzten Jahr, der Slalomhang und die Sonne,
die viele ſtrahlende Sonne, die kein Ende
nehmen wollte! Mir iſt, als müßten wir in
der nächſten Minute abfahren.

Alaun brennt por Ala
Ach, man könnte vor Ungeduld vergehenund doch iſt es vielleicht ganz gut ſo, weil ich

bis dahin auch die neue Ausrüſtung beiſammen
haben werde, ohne die es nun einmal nicht
mehr geht.

Ja, ich weiß ſchon, was ihr ſagen wollt.
Die Hauptſache ſeid ihr und der nötige Schnee
in den winterlichen Bergen. Zumal wenn
man dem weiblichen Geſchlecht angehört, dann
iſt der Sport nebenbei auch noch ein klein
biſſel eine modiſche Angelegenheit (für
Männer übrigens ebenfalls!) und wenn wir
richtig ſchwingen und ſtemmen können und des
Sonntags in den Schnee fahren oder zum
Urlaub in die bayeriſchen Berge, dann iſt das
für uns eine recht vergnügliche Sache, und ich
muß ehrlich geſtehen, ſo ein flottes fröhliches
Skikoſtüm was meint ihr zu Knickerbocker
und den neuen bunten Jacken, die wie eine
tolle Kapriole des Uebermuts im Schnee
leuchten und auch den Griesgrämigſten heiter
ſtimmen müſſen? erhöht nicht nur die
S an dieſem Sport, ſondern auch unſer

elbſtvertrauen und unſere Sicherheit um ein
beträchtliches. Und das iſt doch nicht ganz
unwichtig, nicht wahr?

Aber ihr habt natürlich recht. Die Haupt
ſache iſt, daß es erſt mal ordentlich ſchneit.
Doch ich glaube, wir brauchen nicht mehr all
zulange zu warten. Die Wetterpropheten
reden ja ſchon ſeit Wochen von einem kalten
und frühen Winter. Und wenn bald die
weißen Flocken fallen dann werden wir euch
aufpacken und in den Zug ſchieben, in dem es
auf einmal ſo wunderbar nach Wachs und
Oel und derben Stiefeln riecht, wie, nun, wie
c eben nur in einem Winterſportzug riechen
ann.

c

Wir werden durch dicken, weichen Schnee
leiten, lautlos und leicht. Jch werde die
indung noch einmal feſter ziehen die

Sonne wird ſcheinen vor uns die unend
liche Weite, der ſteile Hang, die Berge in
Weiß, und dann Ski Heil! Los!

Tauſend Kriſtalle glitzern, hart ſauſt der
Wind an den Schläfen, alle Melodien des
Lebens ſingen. Für uns iſt die Welt da!
Das Herz klopft bis zum Hals, das Blut
brauſt in den Ohren der Schnee ſtäubt!
Man ſpürt jeden Muskel ſeines Körpers, der
plötzlich berauſchend fremd und neu zugleich
iſt. Man findet das ganze Daſein herrlich
jede Minute iſt ein Ja an das ſchöne, wilde
Leben. Die Stadt iſt fern, verſunken im
blauen Dunſt des Horizonts. Lichtbündel
zucken über den Weg.

Nichts will man mehr, nichts wünſcht man
mehr, als daß dieſe Fahrt mit euch, ihr
braunen, flinken Bretter. dieſer Tag in Sonne
und Schnee niemals ein Ende nehmen möge

Dr. Gerda Dietz

MNZ, die grobe Zeitung der neuen Zeit
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Der sechönste Weihnaehtsaufenthaittt

Dr. WViooers Kurheirmn
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Klinischk geleitete Kuranstalt für alle

Innere, Stoffwechsel-, Nervenkranke

Ganzjährig geöffnet! Prospekte
R KURBRH G F. Pensions- Preis RM. 8. bie RM. 12.

Raqdesprungim herrljch. SelRetal, Hotel u. Pension
„Kurhaus Meves“. Fliehend. Wasser
Zim. m. Bad. Vorzügl. Verpfleg. Pen-

M Aus Aue
den Wigteeopoetelata des ogtlaucles

Auskönfte unck Prospekte durch die Verkehrs-
ämfer Brunndöbra,
Sachsenberg-Georgenthal, Zwota.

Klingenthal, Möhlleithen,

sionspreis R. 4.50 bis 5.50. Prosp.
durch Reisebüros und

Besitzer Hermann Meves

Weeben weckt Wüuoche
Fricdrichshrunn

(oOSsthar

Station: Suderode
580 Meter

SprungschanzeAlle Sportmöglichheiten

Genießt in voller Wonne
Schinee, Bergesluft und Sonne
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Die Reform der Realsteuern
Vereinfachung des Steuerwesens Voraussetzung für die Neugestaltung des Reiches

Vor Preſſevertretern ſprach geſtern der Staatsſekretär im Reichsfinanz
miniſterium, Reinhardt. Nach Darlegungen über die Verſchiedenheit der
Steuer, Beſteuerung und Beſteuerungsgrundlagen erläuterte der Redner die
Vereinfachung der Realſteuern und des Steuerweſens.

Staatsſekretär Reinhardt führte u. a.
aus: „Durch die Realſteuerreform vom 1. De
zember 1936 ſind die je 16 Landesgeſetze abge
löſt worden durch ein Reichsgeſez. Die
16 Grundſteuergeſetze, die im Deutſchen Reich
vorhanden geweſen ſind, wurden abgelöſt durch
ein Grundſteuergeſez und die 16 Gewerbe
ſteuergeſetze durch ein Gewerbeſteuergeſetz. An
die Stelle von 32 Realſteuergeſetzen treten zwei
Realſteuergeſetze. Dieſe Vereinheitlichung iſt
zugleich eine ſehr bedeutende Verein-
fachung des deutſchen Steuer
weſen s.

Eine weitere ſehr bedeutende Vereinfachung
iſt die folgende: Bisher wurde in den meiſten
Ländern jede der beiden Realſteuern erhoben
durch das Land und in Form von Zuſchlägen
durch die Gemeinden, in einigen Ländern
außerdem in Form von Zuſchlägen durch die
Gemeindeverbände.

Den Reichsgeſetzen vom 1. Dezember 1936
gemäß ſind zur Erhebung der Grundſteuer
und der Gewerbeſteuer im geſamten
Reichsgebiet ſo wie bei der Gewerbeſteuer
bisher bereits in Preußen nur noch die
Gemeinden berechtigt. An die Stelle
von bisher zwei oder drei oder vier Steuer
berechtigten tritt ein Steuerberechtigter. Es
iſt nach Jnkrafttreten der Realſteuerreform
geſetze nicht mehr zweimal oder dreimal oder
viermal Grundſteuer und Gewerbeſteuer zu
entrichten, ſondern in jedem Fall nur noch
einmal, und zwar an die Gemeinde.
Jrgendwelche Zuſchläge dazu werden nicht
mehr erhoben.

Gestaltung der Lasten verteilung
Die Erklärung der Grundſteuer und der

Gewerbeſteuer zu reinen Gemeinde
ſteuern bedeutet eine Abtrennung der
Länder und der Gemeindeverbände von den
Realſteuern und demgemäß eine Verlagerung
der unmittelbaren Steuerquellen zugunſten der
Gemeinden. Das Ergebnis beſteht darin, daß
in den Haushalten der Gemeinden die
Realſteuereinnahmen um die Poſten ſteigen, die
in den Haushalten der Länder und der Ge
meindeverbände an Realſteuereinnahmen ver
ſchwinden, und daß demgemäß die Geſamt-
einnahmen der Gemeinden ſteigen
und die Geſamteinnahmen der Länder, in
einigen Ländern auch der Gemeindeverbände,
ſinken.

Dieſe Amlagerung von Einnahmequellen
auf den Verfügungsbereich der Länder und
der Gemeindeverbände in den Verfügungs
bereich der Gemeinden bedingt eine ent
ſprechende Neugeſtaltung der Laſten-
verteilung und Aufgabenverteilung zwi
ſchen Ländern, Gemeindeverbänden und Ge
meinden. Es müſſen Laſten und Aufgaben von
den Ländern auf die Gemeinden übertragen
werden.

Die Maßnahmen, die durch die einzelnen
Länder zu treffen ſein werden, werden ver
ſchieden ſein. Bei der Wahl der Maßnahmen
muß jedoch Richtlinie ein einheitliches
Ziel ſein. Der Reichsminiſter der Finanzen
und der Reichsminiſter des Jnnern werden
Grundſätze aufſtellen. nach denen die Neu
geſtaltung vorzunehmen ſein wird. Dieſe
Grundſätze werden darauf abgeſtellt ſein, den
Gemeinden einheitlich für das ganze Reich die
jenigen Aufgaben zuzuteilen, die ſie nach
ihrem neuen erhöhten Steueraufkommen
tragen können und die auch ihrer Art gemäß
in den Aufgabenbereich der Gemeinden ge
hören.

Außerdem iſt eine Neugeſtaltung des
Finanzausgleichs zwiſchen Ländern,
Gemeinden und Gemeindeverbänden erforder
lich, und zwar in der Weiſe, daß die Anteile
der Gemeinden an den Reichsſteuer-
überweiſungen neu geregelt werden. Die
Neugeſtaltung muß bis zum 1. April 1938
durchgeführt ſein.

Die Realsteuerreform
Die Länder und Gemeindever-

bände werden nach Jnkrafttreten der Geſetze
vom 1. Dezember 1936 über eigene Realſteuer
quellen nicht mehr verfügen. Das Ziel für
die Zukunft iſt, daß es nur noch Reichs
ſteuern und Gemeindeſteuern gibt.
Die Einnahmen der Länder werden im
weſentlichen nur noch in Anteilen an den
Reichsſteuern und demgemäß in Reichsüber-
weiſungen beſtehen, die Gemeindeverbände
können ihren Finanzbedarf auch durch Um
lagen auf die ihnen zugehörigen Gemeinden
(und Gemeindeverbände) decken.

Die Haupteinnahmequellen der Gemeinden
werden die Grundſteuer und die Ge
werbeſteuer ſein. Bei dieſen beiden

Steuern (den Realſteuern) ſteht der
Gegenſtand der Beſteuerung der Gemeindever-
waltung und der Gemeindewirtſchaft be
ſonders nahe.

Die natürlichen Träger der Laſten, die
durch die Gemeindeverwaltung entſtehen, ſind
neben den Bürgern, von denen eine Bürger
ſteuer erhoben wird, der im Gemeindegebiet
vorhandene Grund und Boden und die im
Gemeindegebiet vorhandenen Gewerbebetriebe.

Die Grundſteuer als kriſenfeſte, gleich
mäßig fließende Quelle macht die Gemeinden
fähig, die gleichbleibenden Laſten zu tragen.
Die Gewerbeſteuer gibt ihnen die Mittel, die
beſonderen Aufwendungen zu leiſten, die Jn
duſtrie, Gewerbe und Handwerk in ihren
Lebenserforderniſſen bedingen.

Sobald die Vereinheitlichungen und Ver
einfachungen und Neugeſtaltungen, die durch
die Steuerreformgeſetze vom 1. Dezember 1936
vorgeſchrieben ſind, durchgeführt ſein werden,
wird die Vorausſetzung für die abſchließende

Neugeſtaltung und Vereinfachung des Reiches
gegeben ſein.

Sobald die Gemeinde den Hebeſatz be
ſchloſſen und die Steuermeßbeträge
durch das Finanzamt mitgeteilt erhalten hat,
ſetzt ſie die Steuer feſt. Die Einkaſſierung die
ſer Steuer und die Bearbeitung von Anträgen
auf Erlaß, Stundung und Niederſchlagung iſt
Sache der Gemeinde. Dieſe Teilung der
bei den Realſteuern anfallenden Aufgaben
gebiete zwiſchen Finanzämtern einerſeits und
Gemeinden andererſeits in der bezeichneten
Weiſe muß bis 1. April 1940 in dem ge
nen Reichsgebiet einheitlich durchgeführt
ein.

Die einzelne Gemeinde darf die Realſteuer
reform nicht zum Anlaß nehmen, eine Er
höhung ihrer Realſteuern durchzuführen. Die
neue Gewerbeſteuer wird mit Wirkung ab
1. April 1937, die neue Grundſteuer mit Wir
kung ab 1. April 1938 erhoben. Den Gemein
den iſt durch S 7 des Einführungsgeſetzes hin
ſichtlich der Gewerbeſteuer für die Rechnungs
jahre 1937 und 1938 und durch S 8 hinſicht
lich der Grundſteuer für das Rechnungsjahr
1938 vorgeſchrieben, die Hebeſätze ſo zu be
meſſen, daß ſich kein höhe res Aufkom
men ergibt, als ſich bei Aufrechterhaltung des
bisherigen Rechtes und der bisherigen Hebe
ſätze ergeben würde.

Einheitliche Grundlage
Sollte ſich im Laufe des Rechnungsjahres

ergeben, daß das Aufkommen höher oder nied
riger ausfällt als bei der Feſtſetzung des
Hebeſatzes angenommen, ſo kann der Hebeſatz
für die einzelne Steuer im Laufe des Rech
nungsjahres einmal geändert werden. Die
Vereinheitlichung des Realſteuerrechtes führt
zu Belaſtungsverſchiebungen inner-
halb der einzelnen Gemeinde.

Es wird bei der Grundſteuer inner
halb der einzelnen Gemeinde das folgende
Bild ergeben:

Ein Teil der Steuerſchüldner wird nicht
weſentlich mehr oder weniger zu entrichten
haben als bisher. Ein Teil dagegen wird
weſentlich mehr, ein anderer Teil weſentlich
weniger zu entrichten haben. Jn den Fällen
weſentlicher Veränderung der Belaſtung nach
oben oder nach unten handelt es ſich um die
Verwirklichung des Grundſatzes der
Gleichmäßigkeit der Beſteuerung.

Die Grundſteuer iſt bisher auf Grundlagen,
die bereits längſt veraltet ſind, erhoben
worden, zum größten Teil nach Vorkriegs-
werten. Obwohl ſich die Wert und Ertrags
verhältniſſe in den letzten Jahren oder Jahr-
zehnten erheblich gebeſſert oder verſchlechtert
hatten, ließen die landesrechtlichen Vorſchriften
eine Anpaſſung der Grundſteuer an die ein
getretene Entwicklung nicht zu. Die erheb
lichen Beträge, die infolgedeſſen für den einen
Beſitz bisher zu wenig entrichtet worden ſind,
mußten für den anderen Grundbeſitz mehr auf
gebracht werden. Das war eine Bevor
teilung der leiſtungsſtärker ge
wordenen Steuerpflichtigen auf Koſten der
leiſtungsſchwächer gewordenen.
Dieſe Ungleichmäßigkeit der Beſteuerung wird

durch das neue Grundſteuergeſetz beſeitigt, und
zwar dadurch daß einheitliche Be
ſteüerungsgrundlage für das geſamte Reichs
gebiet der nach dem Reichsbewertungsgeſetz
zuletzt feſtgeſtellt Ein heitswert iſt.

Dieſe Verknüpfung der Grundſteuer mit
der Einheitsbewertung iſt das Kernſtück der
Vereinheitlichung des Grundſteuerrechtes; ſie
iſt die Vorausſetzung für die Verwirklichung
des Grundſatzes der Gleichmäßigkeit der
Beſteuerung.

Jm Züge der Vereinheitlichung des Real
ſteuerrechts und der Verwirklichung des Grund
ſatzes der Gleichmäßigkeit der Be
ſteuerung haben auch die Befreiungsvorſchriften
vereinheitlicht und dabei dem Grundſatz der
Gleichmäßigkeit der Beſteuerung angepaßt
werden müſſen.

Die Erfahrung lehrt, daß für die Gewerbe
ſteuer eine einzige Beſteuerungsgrundlage nicht
ausreicht. Würde die Gewerbeſteuer nur auf
den Gewerbeertrag abgeſtellt, ſo würde
die Steuer ſo konjunktur- und kriſen-
empfindlich werden, daß in die Gemeinde
finanzen eine gewiſſe Ungleichmäßigkeit und
Unſicherheit hineingetragen würde. Auch das
Gewerbe kapital kann nicht allein der Be
ſteuerungsgrundlage dienen, weil dann ohne
gleichzeitige Heranziehung des Gewerbe
ertrages die Gewerbetreibenden, die kein
oder nur kleines Gewerbekapital haben, keine
oder eine nur un verhältnismäßig niedrige Ge
werbeſteuer zu zahlen haben würden. Auch
eine Abſtellung der Gewerbeſteuer allein auf
die Lohnſumme kommt nicht in Betracht,
weil dann die lohnintenſiven Betriebe ein
ſeitig betroffen würden.

Schutz vor Schwankungen
Die Steuerreform ſieht mehrere Be

ſteuerungsgrundlagen vor. Dadurch
tritt für den Steuerpflichtigen bis zu einem
gewiſſen Grade ein innerer Ausgleich
ein. Für die Gemeinden als Steuergläubiger
wirkt die Anwendung verſchiedener Beſteue
rungsgrundlagen ebenfalls ausgleichend. Sie
bietet einen gewiſſen Schutz gegen Konjunktur
ſchwankungen. Es ſind als Beſteuerungsgrund
lagen nebeneinander Gewerbeertrag,
Gewerbekapital und Lohnſumme
vorgeſehen.

Neben rennt und Gewerbekapital
kann die Lohnſumme als Beſteuerungsgrund
lage gewählt werden. Eine Verkoppelung der
Lohnſumme mit dem Gewerbeertrag und dem
Gewerbekapital iſt nicht vorgeſehen. Die Lohn
ſummenſteuer ſoll aber im Hinblick auf ihre
arbeitseinſatzpolitiſche Bedeutung nur mit Zu
ſtimmung der oberſten Gemeindeaufſichtsbehörde
erhoben werden können.

Beſteuerungsgrundlage iſt bei der Grund
ſteuer der Einheitswert. (S 10 des Grund
ſteuergeſetzes) Die allgemeine Steuer
meßzahl beträgt 10 v. T. (S 12. Abſ. 1
GrStG). Der Reichsminiſter der Finanzen
kann im Einvernehmen mit den beteiligten
Reichsminiſtern für einzelne Gruppen von
Steuergegenſtänden niedrigere Meßzahlen
beſtimmen 12, Abſ. 2 GrStG). Bei der
Feſtſetzung niedrigerer Meßzahlen iſt insbeſon
dere an die kleinen Landwirte und an
den Neuhausbeſitz gedacht.

Aus der Anwendung der Steuermeßzahl
auf die Beſteuerungsgrundlage (auf den Ein

heitswert) ergibt ſich der Steuermeß
betrag (8 11 GrStG). Auf dieſen Steuer
meßbetrag, den das Finanzamt feſtſetzt und der
Gemeinde mitteilt, iſt der durch die Gemeinde
zu beſchließende Hebeſatz anzuwenden. Das
Ergebnis davon iſt der Jahresbeitrag
der Grundſteuer.

Beſteuerungsgrundlage ſind bei der Ge
werbeſteuer in jedem Fall der Ge
werbeertrag und das Gewerbekapi-
tal. Die Steuermeßzahl für den Gewerbe
ertrag iſt bei natürlichen Perſonen und bei
Perſonengemeinſchaften geſtaffelt bis zu 5 v. H.
mit der Maßgabe, daß die erſten 1200
RM. des Gewerbeertrages frei
bleiben. Sie beträgt bei anderen Unter
nehmen, z. B. bei Kapitalgeſellſchaften, ein
heitlich 5 v. H. (S 11, Abſ. 2 des Gewerbe
ſteuergeſetzes).

Die Steuermeßzahl für Gewerbe
kapital beträgt einheitlich 2 v. T. (8 13 Gew.
St. G.) Für Gewerbebetriebe, deren Gewerbe
kapital weniger als 3000 RM. beträgt,
wird ein Steuermeßbetrag nach dem Gewerbe
kapital nicht feſtgeſetzt. Aus der Anwendung
der Steuermeßzahl 2 v. T. auf das Gewerbe
kapital ergibt ſich der Steuermeßbetrag für die
Beſteuerung nach dem Gewerbekapital (S 13
Abſ. 1 Gew. St. G.).

Wird als Beſteuerungsgrundlage auch die
Lohnſumme herangezogen, ſo beträgt die
Steuermeßzahl v. T. 25 Abſ. 2Gew. St. G.). Diefe Meßzahl, auf die Lohn
ſumme angewendet, ergibt den Steuermeß
betrag 25 Abſ. 1 Gew. St. G.). Auf Grund

Gewerbebetriebes

Krupp beteiligt Gefolgschaft
10 bis 50 RM. für die Arbeiter
Wie die Fried. Krupp AG, Eeſſen

mitteilt, ermöglicht es das wirtſchaftliche Er
gebnis des am 30. September 1936 h.
gelaufenen Geſchäftsjahres, den Werksange
hörigen des Geſamtunternehmens eine be
ſondere Zahlung zuzuweiſen.

Ebenſo wie im Vorjahre gilt auch in
dieſem Jahre die Zuwendung als einmalige
Zahlung, deren Höhe ſich nach der Dauer derZugehörigkeit der Werksangehörigen zur
Firma richtet. Sie beträgt für Arbeiter
I0 RM. bis 50 RM. und für Angeſtellte
10 v. H. bis 25 v. H. des Monatseinkommens
Empfangsberechtigt ſind nur Gefolgſchaſts
mitglieder, die am 30. September 1936 in den
Dienſten des Unternehmens ſtanden. Den
jenigen Werksangehörigen, die vorübergehend
wegen Arbeitsmangels aus der Firma aus
geſchieden waren, wird ihre frühere Werks-
zugehörigkeit angerechnet.

dieſes Steuermeßbetrages muß der Unter
nehmer die Steuer nach der Lohn
ſumme ſebſt errechnen. Bei der Lohn
ſummenſteuer iſt Beſteuerungsgrundlage die
Lohnſumme, die in jedem Monat an die
Arbeitnehmer der in der Gemeinde gelegenen
Betriebsſtätte gezahlt worden iſt. (S 23 Abſ. 1
Gew. St. G.) Ueberſteigt die Lohnſumme des

im Rechnungsjahr nicht
24 000 RM., ſo werden von ihr 7200 RM.
abgezogen 2 Abſ. 2 Gew. St. G.). Dieſe
letztere Maßnahme dient der Schonung der
kleinen Betriebe.
Der „neueste Hausbesitz“

Die S8 28 und 29 des Grundſteuergeſetzes
regeln die Beſteuerung des Neuhausbeſitzes.
Der ſogenannte „mittlere Neuhaus
beſitz“ iſt nach reichsrechtlicher Regelung in
vollem Umfange von der Lohnſteuer bis zum
31. März 1939 befreit. Dabei ſoll es ver
bleiben. (S 28 Abſ. 1.)

Für den ſogenannten „neueſten Haus
beſitz“ iſt die Befreiung von der Lan des
grundſteuer und der halben Ge
meindegrundſteuer vorgeſchrieben, und
zwar für Kleinwohnungen bis zum
31. März 1939, für Eigenheime bis zum
31. März 1934. Auch dieſe Befreiungen werden
nach dem Geſetz (F 28, Abſ. 2.) aufrechterhalten.
Die Regelung iſt, um Belaſtungsverſchiebungen
für dieſe Gruppe von Grundſtücken zu ver
meiden, ſo vorgeſehen, daß die Grundſteuer in
ihrem bisherigen Betrag erſtarrt.

Nach der beſtehenden Regelung würden
noch diejenigen Eigenheime Steuer
befreiung genießen, die bis zum 31. März
(bzw. 31. Mai) 1939 bezugsfertig werden.
Nach der Regelung des Geſetzes 28, Ab
ſatz 2, Ziffer 1) wird dieſe Friſt auf den
30. September 1937 gekürzt. S 29 des
Grundſteuergeſetzes gemäß wird die Grund
ſteuer für Arbeiterwohnſtätten auf
die Dauer von 20 Jahren durch das
Reich übernommen. Dieſe Regelung gilt
für die Arbeiterwohnſtätten, die in der Zeit

vom 1. April 1937 bis 31. März 1940
bezugsfertig werden.

Die freien Berufe
Gewerbeſteuerpflichtig iſt jeder

ſtehende Gewerbebetrieb, ſoweit er im
Jnland betrieben wird. Darunter iſt jedes
gewerbliche Unternehmen im Sinne des Ein
kommenſteuergeſetzes zu verſtehen. Für Per
ſonengeſellſchaften, Kapitalgeſellſchaften, die
ſonſtigen juriſtiſchen Perſonen des privaten
Rechtes und die nicht rechtsfähigen Vereine
iſt eine beſondere Regelung in der Weiſe ge
troffen, daß dieſe Unternehmen ſtets in
vollem Amfange gewerbeſteuer
pflichtig ſind.

Bisher waren in Preußen und in den
meiſten anderen Ländern auch die freien
Berufe gewerbeſteuerpflichtig. Jm neuen
Gewerbeſteuergeſetz, das einheitliches Recht für
das geſamte Reichsgebiet ſchafft, iſt eine
Realbeſteuerung der freien Be
rufe nicht vorgeſehen.“

Die Wirtschaft des Gaues
Werschen Weißenfels

Wie wir hören, legt die Werſchen
Weißenfelſer Braunkohlen, AG.Halle auf ihrem Tagebau Wählitz be
Hohenmölſen den Abraumbetrieb, bis
gum Frühjahr ſtill, weil die freigelegten
Kohlenmengen ausreichen, die Brikettfahriten
Wählitz, Boſau und Profen ſowie die Fabri
Köpſen bis dahin mit Rohkohle zu verſorgen
Die Gefolgſchaft wird auf andere Werke de
Geſellſchaft übernommen.

Zahlungsschwierigkeiten
Die in Zahlungsſchwierigkeiten geraten

Eiſenwarenhandlung e rie
Buhlmann in Weißenfels ſrebt, r
uns mitgeteilt wird, einen 3wangsve n

le ich an, über den am 28. Dezember enſwieden wird.



Petschek treibt es reichlich toll
Jüdische Großhändler im Prozeßkrieg gegen die Hohenlohe- Werke

eko Halle, den 4. Dezember.

Es iſt ein Grundſatz der Freizügigkeit natio
nalſozialiſtiſcher Wirtſchaftspolitik, auch dem
ausländiſchen Kapital innerhalb der deutſchen
Induſtrie genügend Betätigungsmöglichkeiten
einzuräumen. Jedoch wacht unſere Geſetzgebung
ſchärfſtens darüber, daß fremdländiſche Finanz
gewalten keinen ſchädigenden Einfluß inner
halb der deutſchen Volkswirtſchaft ausüben
können.

Die Auseinandersetzung

Jn der letzten Zeit iſt nun bei den
Hohenlohe- Werken in Oſt-Oberſchleſien,
die ſeit der Teilung dieſes Gebietes als eine
polniſche Aktiengeſellſchaft mit einem ſpäter
auf 24,25 Millionen Zloty erhöhten Kapital
arbeiten, eine ſcharfe Auseinanderſetzung der
Großaktionärgruppen ausgebrochen.
Es hat ſich ein Prozeßkrieg entwickelt, der zu
einem reinen kapitaliſtiſchen Kampf ausartet.
Die Außiger Petſcheks, jüdiſche Groß
händler, die heute über drei Braunkohlen
werke des Oſtelbiſchen Braunkohlenſyndikats
herrſchen, befinden ſich im Mittelpunkt der
wenig erfreulichen Auseinanderſetzung.

Die Petſchek-Gruppe hat es auch verſtanden,
in die Steinkohle, und eben Hohenlohe, ein
zudringen. Einen ähnlichen Weg nahmen die
Juden Friedländer-Fuld, und Cäſar
Wollheim in die Braunkohle, Hirſch,
Beer-Sonderheimer und Merton in
die Metallinduſtrie ſowie Ott mar Strauß
in die Eiſeninduſtrie. Sie indeſſen ſchlichen
ihre verſchlungenen Pfaden auf Filzſohlen
und nur eine kleine Notiz im Reichs
anzeiger gab jeweils von einer neuen Be
teiligung Kenntnis, während der Weg des
Jgnatz Petſchek und ſeiner Söhne vom Groß
handel zur Erzeugung mit aufgeflogenen
Hauptverſammlungen, Prozeſſen, Beleidigungs
klagen und Hausdurchſuchungen gepflaſtert iſt.

Seitdem Petſchek Großaktionär der Hohen-
lohe-Werke wurde, mußte ſich die Oeffentlich
keit wohl oder übel damit abfinden, daß die
Hauptverſammlungen dieſer Geſellſchaft ſtets
durch außergewöhnliche Umſtände des Ver-
laufes gekennzeichnet waren. So geſchah es
auch wieder in den jüngſten, während der
letzten Wochen ſtattgefundenen Verſammlun
gen, die wegen der Schulden Petſcheks an
die Hohenlohe-Werke einberufen wurden.

Dunkle Transaktionen

Das Dunkel dex kgpitgliſtiſchen. Trans
aktionen, mit denen Petſchek manipuliert,
dürfte nur ſchwerlich zu erhellen ſein. Gewiß
erſcheint lediglich folgendes: Seinem raſſiſchen
Herkommen gemäß war für Petſchek ſtets der
Kohlen handel wichtiger als die Erzeugung.Darum verſuchte er auch, wo immer. er auf
tauchte, den Vertrieb der Kohle in die Hand
zu bekommen. Doch legte er durchaus keinen
Wert darauf, nun etwa als ſelbſtändiger Groß
händler auch das Riſiko voll und ganz zu
tragen, ſondern begnügte ſich mit der Stellung
eines Kommiſſionärs, der lediglich die
Verkaufsproviſion einſteckt. Jn ſeiner jüdiſchen
Beſcheidenheit hat Petſchek dabei heraus-
gefunden, daß an ſolchen Geſchäften am
meiſten verdient wird.

Ein ungemein kennzeichnendes Beiſpiel
bietet in dieſem Zuſammenhang die Geſchichte
der Fulmen Gmb H,, die ſich ſeiner Zeit
als eine Handelsgeſellſchaft im Beſitze von
Petſchek befand. Sie bezog ihre Kohlen von
den Hohenlohe- Werken und geriet als Ver
kaufsgeſellſchaft in beträchtliche Schulden, ob
wohl Petſchek an der Vermittlung ſeiner
Kohlengeſchäfte gewaltig verdiente. Petſchek
verſtand es, die Verſchüldung der Firma zu
verſchleiern und im Jahre 1931 die Fulmen
Gmb. an die Hohenlohe-Werke zu verkaufen.

Echt jüdischer Dreh

Gegenwärtig ſteht nur der Kaufpreis dieſes

gemäß in echt jüdiſcher Art die eigene Handels
geſellſchaft an ſich ſelbſt verkaufte.

Er verdiente alſo nicht nur an den Pro
viſionen, ſondern auch noch durch ſeine
Gaunereien, indem er die Aktionäre der
Hohenlohe-Werke den hohen Kaufpreis der
völlig überſchuldeten Fulmen GmbH. bezahlen
ließ. Gleichzeitig knüpfte Petſchek an die Be
ſitzübertragung die Bedingung, daß die Hohen
loheWerke ihm auch die Czernitzer Stein
kohlen geſellſchaft abnahmen, eine be
deutungsloſe Grube in Oſt-Oberſchleſien, die
durch Beſchränkung auf beſtimmte Sorten eine
ungünſtige ln am Markte einnimmt.
Zwar genehmigte die Fürſtengruppe (Hohen-
lohe) das Geſchäft, doch darf ſie heute mit
Recht den Einwand erheben, daß ſie durch
Petſchek über den wahren Schuldenſtand der
Fulmen GmbH. getäuſcht worden iſt.

Rattenschwanz von Prozessen

Petſchek verſucht nunmehr, durch einen
wahren Rattenſchwanz von Prozeſſen das Blick
feld zu vernebeln. Er vermag uns indeſſen
nicht über ſeine jüdiſchen Praktiken hinweg
zutäuſchen. Zuſtände, wie ſie in dieſem Falle

der n G. m. b. H.-HohenloheWerke ein
geriſſen ſind, ſollen innerhalb der Reichs
rer unbedingt vermieden werden.

llerdings geben die Petſcheks im oſtelbiſchen
Braunkohlenſyndikat den Ton an. Für jeweils
600 000 Tonnen Kohlen oder Briketts, die ſie

an das Syndikat verkaufen, erhalten
ſie ein Aufſichtsratsmandat, und da ſie mit
11,8 Mill. Tonnen Rohkohle und Briketts am
Syndikat von insgeſamt 26,1 Mill. Tonnen
Rohkohle und Briketts aller Syndikatsmit-
glieder beteiligt ſind, verfügen ſie zwar nicht
über eine Mehrheit, aber doch über einen

Block, der infolge ſeiner
inheit bei den Abſtimmungen den anderen

Gruppen überlegen iſt.
Der Fall Hohenlohe-Petſchek läßt uns daher

aufhorchen. Er iſt im rechten Augenblick be
kannt geworden, da die Veröffentlichung des
Kohlenwirtſchafts Geſetzes bevorſteht. Falls es
noch Lücken haben ſollte, die den Juden
Petſchek einen wirtſchaftsſchädigenden Einfluß
ermöglichen, können ſie geſchloſſen werden.
Jedenfalls beweiſt der Streit in Oberſchleſien,
wie notwendig eine ſtändige und ſcharfe Be
obachtung des Einfluſſes dieſer jüdiſchen
Großhändler erſcheint.

Wir essen Weniger Eier
her ſeſn

e

7 e J e

a 82
Man hat den Eierverbrauch je Kopf der Bevölkerung im Jahre 1935
genommen, und dieſe
auf 6,2 Mrd. Eier ſchätzt.
Stück. Greifen wir einige Jahre zurück, ſo fin
brauch im Jahre 1930 o 137 Stück betrug.
eine ſtetig zurückgehende Eiereinfuhr hatten,
Stück lag, während wir im Jahre 1932 noch

r M e S S95 wieZeichnung: Zimmermann

mit 112 Stück an
ahl dürfte auch zutreffen, wenn man die Erzeugung in DeutſchlandHinzugerechnet werden muß noch die Ein

uhr von rund 1,1 Mrd.
den wir, daß der ſern ProKopfVer
es ſmlaggeßen hierfür iſt, daß wir ſeit 1933
die im Jahre 1935 nur etwas über 1 Mrd.
rund 2,35 Mrd. Eier einführten. Dieſe hohe

Einfuhr übte naturgemäß auf die deutſche Jnlandseiererzeugung einen ſtarken Druck aus,
und viele e verſuchten, ihn dadurch auszugleichen,
zu müſſen glau

ſamtumſatz

aß ſie den eigenen Anfall ſteigern
ten, wodürch man hoffte, den Mindererlös je Einheit durch größeren Ge

wettzumachen.

Börsen und Märkte vom 3. Dezember
Berliner Effektenbörse: Aktien lustlos

Eine kaum noch zu überbietende Geſchäftsſtille kenn
zeichnete den Börſenbeginn. Die Bankenkundſchaft war
fo gut wie gar nicht vertreten, ſo daß der berufsmäßige
Börſenhandel, der zur Zeit immer nur ſehr kurzfriſtig
disponiert, zu Glaktſtellungen ſchritt. Bei mangelnder
Aufnahmeneigung traten infolgedeſſen bei faſt allen
Aktien Kursrückgänge ein. Am Rentenmarktwurden Reichsaltbeſiz, für die vor der Ziehung die
letzte Notig erfolgte, mit unverändert 117,25 feſtgeſetzt.

Mitfteldeutsche Effektenbörse: Abgeschwächt
Bei ruhigem Geſchäft war die Tendenz abgeſchwächt.

Gegenüber den Abſchlägen, die nur vereinzelt über
1,5 v. H. hinausgingen, ſetzten ſich nur wenige Auf
beſſerungen durch. Am Rentenmarkt büßten Reichs
altbeſitz 0,62 v. H. ein.

Berliner Metallnotierungen

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahl. Melis per Dezember 31,45--31,50. Weiß

zucker bzw. RaffinerieMelaſſe 3,00. Rohzucker Melaſſe
3,00. Tendenz: ruhig. Wetter: zeitweiſe Niederſchläge.

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 140 Rinder (davon 8 Ochſen, 10 Bullen,

112 Kühe, 10 Färſen), 840 Kälber, 216 Schafe, 1434
Schweine; zuſammen 2630 Tiere. Außerdem direkt:
1 Kuh, 2 Schafe, 9 Schweine. Preiſe: Kälber Sonder
klaſſe 78, 1. 56——63, 2. 46——53, 3. 38. Schweine 1. 56,
2. 55, 3. 54, 4. 62, 5. 50. Sauen 1. 55, 2. 52. Alles
übrige geſtrichen. Marktverlauf: Rinder, Kälber,Schweine verteilt, Schafe belanglos. Ueberſtand: 50 Schafe.

Dresdener Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 82 Rinder (davon 1 Ochſen, 1 Bullen,

Zeichnet Reichsanleihe!
Aufruf Dr. Schachts,

Reichsbankpräſident Dr. Schacht erläßt
folgenden Aufruf:

„Vor nicht langer Zeit hat man noch um
die Frage „Kaufen oder Sparen“ geſtritten,
alſo darum, ob es für die geſamte Wirtſchaft
beſſer ſei, wenn der einzelne ſein Einkommen
reſtlos verbraucht, oder einen Teil davon
urücklegt. Jn letzter Zeit iſt es davon rechti geworden; denn die Erkenntnis iſt all
gemein geworden, daß ein deutſcher Wirt
ſchafts- Und Kulturaufſtieg nur möglich iſt,
wenn Verbrauchen und Sparen in einem ge
ſunden Verhältnis zueinander ſtehen.
Unſere Fabriken, Maſchinen, Verkehrsmittel
und alle anderen Wirtſchaftsgüter, die uns
Arbeitsmöglichkeiten geben und unſere Arbeit
erleichtern und ſichern, konnten nur entſtehen,
weil die Generationen vor uns ihr Einkommen
nicht reſtlos verzehrten, ſondern Erſparniſſe
bildeten. Die nach uns Kommenden haben ein
Recht darauf, daß auch wir dem Vorhandenen
etwas hinzufügen und das, was wir erſtellen,
auch bezahlen.

Wir können heute nicht genug Sparer
haben, wenn wir die vor uns liegenden Aufgaben bewältigen wollen. Wir ſtehen am An

fang des neuen Vierjahresplanes,
durch den auch der letzte Arbeitsloſe in Brot
gebracht und der weitere Aufſtieg unſerer
Wirtſchaft von der Rohſtoffſeite geſichert wer
den ſoll. Heute gewinnt das Weniger-Ver
brauchen und Mehr-Sparen auch inſofern an
nationaler Bedeutung, als es geeignet iſt, die
auf en en Preisauftriebs gerich
tete Politik der Reichsregierung in wirkſamer
Weiſe zu unterſtützen.

Zu den vorhandenen Anlagemöglichkeiten
für Erſparniſſe tritt die bis zum 5. Dezember
zur Zeichnung aufliegende neue Folge 5pro
zentiger auslosbarer Reichsſchatzanweiſungen.
Dieſe Anleihe iſt in jeder Beziehung eine gute
Anlage; ſie hat eine günſtige Verzinſung und
iſt im Bedarfsfalle leicht verwertbar. Was
die Sicherheit anbetrifft, ſo iſt der national
ſozialiſtiſche Staat von Anfang an auf den
beſonderen Schutz der Sparer bedacht geweſen.
Er hat den Willen und die Macht, diejenigen
zu ſchützen, die ihm ihre Erſparniſſe anver
trauen.

Allen kommen die Erfolge der national
ſozialiſtiſchen Aufbaupolitik zugute. Darum iſt
die Zeichnungsaufforderung auch an alle Be
rufsſtände ergangen. Es darf nicht ſein, daß
etwa in Kreiſen der gewerblichen Wirtſchaft
zu hören wäre: Wir haben ſchon früher An
leihe gezeichnet, jetzt ſollen die anderen es tun.
Jn der ländlichen Bevölkerung wird man nicht
ſagen dürfen: Die Reichsanleihe geht uns
nichts an. Die Lohn und Gehaltsempfänger
ſchließlich dürfen nicht glauben, ihre Spar
tätigkeit wäre belanglos.

Der natjonalſozigliſtiſche Staat könnte die
Mittel, die er zur Finanzierung ſeiner Auf

aben braucht, auch durch ein Anziehen der
Steuerſchraube aufbringen. Er ſieht jedoch
bewußt davon ab, ſeine Macht auf dieſem Ge
biete auszunutzen. Er verteilt vielmehr die
Laſten, um ſie tragbarer zu machen, auf eine
Reihe von Jahren. Eine ſolche Politik iſt aber
auf die Dauer nur dann möglich, wenn alle
einmütig zuſammenſtehen, um dem Staat dieſe
notwendigen Anleihemittel zu leihen.“

Wirtschaftliche Rundschau
e von Weihnachtsartikeln in

der Süßwarenbranche. Jn einer Bekannt-
machung erklärt ſich der Vorſitzende der Wirt
ſchaftlichen Vereinigung der deutſchen Süß
warenwirtſchaft, um einen reibungsloſen Ab
lauf des Weihnachtsgeſchäftes zu gewährleiſten,
damit einverſtanden, daß Nachbeſtellungen von
Weihnachtsartikeln vom 4. bis 24. Dezember
1936 einſchl. auch dann ausgeführt werden
dürfen, wenn ſie die in S A der Geſchäfts
bedingungen für die Süßwarenwirtſchaft feſt
geſetzten Mindeſtrechnungsbeträge nicht er
reichen. Dieſe n e iſt nurfür ausgeſprochene Weihnachtsartikel zuläſſig.

Ordnung der Viehwirtſchaft 1937. Jm Verkündungs
blatt des Reichsnährſtandes wird eine Anordnung der
Deutſchen Viehwirtſchaft veröffentlicht, die die Ordnung
der Viehwirtſchaft im Jahre 1937 betrifft. Die An
ordnung ſtellt die Zuſammenfaſſung aller auf dem
Gebiet der Viehmarktregelung geltenden Beſtimmungen
dar. Sie gliedert ſich in Beſtimmungen über Verkauf
und Kauf von Schlachtvieh, über Verſand von Schlacht

z z 28 Kühe, 2 Färſen), 662 Kälber, 132 Schafe, 498 Schweine vieh, über Preiſe für Schlachtvieh und Fleiſch, fernerGeſchäftes zur Debatte. Es darf nämlich nicht Elektrolytkupfer 61,50. D7tinale Enten Tlumink u S Preiſe Kälber 1. 68, 2. h Du ein 1. 66, altninungenn für Se in See t Se
ü 98—99 v. H., in Blöcken 1445 desal. in Walz oder 55, 3. 54, 4. 52, 5. 50. Alles übrige geſtrichen. ringt eine Neuregelung des Verkehrs mit Därmener e en e Welt end 9 Sraötbarren i Keinniteh I Snber Rattivertauft: aäler und Schweine derte Ueberſtand: nern und Blafen und enthält ſchließlich Schluß

ionär der Hohenlohe-Werke iſt un em i. Barr. (1 Kilogramm fein) 40,60-—48,60. 45 Schafe. immungen.

3 Land und Stadtschaften Industrie- Aktien Berliner Devisenkurseliner Börse eſdeutsche Börse (Ieipzig8. 12. 2. 12 3. 12. 2. 12.9 S A. E G. 38,37 38.87 tvom 3. Dezember 1936 r a de e n Fepier r Amitlicher Verkehr Aenvrien ev T8 51 do Liqu. 1os l io2 62 npalte See 126/25 127, 5 l 37Reichsbank Diskont 4 v. H. Pr. girſtadt 3, 6, 101 9725 9725 Duderus Eiſen 119,50 121,00 Industrie- Aktien 3. la 2. 12. 8. 12. 2. 12. Ihnen eLombard-Diskont 5 v. H. do. er er er iſ6 o 1180 elltenburger Landkraft 1448,50 144,50 Leipz. Wollkämmerei Is5,00 s o Fern s ar Hiskon e Chem. Buckau a 115,90 98,00 Lindner, Gottfried 14250 142,00 Braſilien 0,147 0,149m 4189 do. 28u. Erw. 97,25 97,25 Chromo Nayvork 88, 98,90 42, 42,00 oConti Gummi 168,75 16400 Sommitzſch Ton 156,00 156.00 Mansfeid AG. 153.00 153/00 Bulgarien 8,0471 8,Steuerquischeine Iypotheken-Pfandbriefe TaimlerBens i1s s 120/00 Glaugiger gucker RFeudener Ziegel 6700 Canada z

h le a e d e n e ine uGr. d l ar ohbu Quar „00 130,00 Roſitzer Zucker 30,5S Aurchſchnittstursſ 10900 l 10000 h Weining. Hyv. 3—8 9725 9725 Sietira- Dresden e e er der 2 aenwert 500 00 England 23
e i Pr. Bokr Hyp. 349 96,50 96,50 J. 6. Farben 167,50 188,75 Kraftwerk Sachſen Thür Schubert u. Salzer 138,00188,90 Sſtland 67,93 68,07Reichs-, Staats-, Länder- r Eirbodbhp. i924 9650 96/50 Glausiger Zucker 158-00 s 12 Kraftwerk Thüringen T ESeldel u. Naumann ar so an o Finnland 3und Provinzanleihen i Vr. Pfdör. V. 47 9700 97 .00 Halle Maſchinen 110,00 KFEeips. Vaumwollſpinn. 145,00 145,00 Stadtmühle Alsleben 14200 142,00 d e 5

e Bank Akii h ten et e Zur Sie u. daew. ſolan 135/31 185t ank- Aktien Leips. KammgarnSp. S r. Elelt. u. s550 55.00 rle ten ln Page re e rig nen l hen u unchsanl, 192 27 3. 12, 12. ers 34, ipi t 8 JG do 1084 9800 9800 Ang. Dt. Credttanſtatt 87,12 88,00 Klscknerwerte 122 e See Ware 480 W Zugerraff vale o e aran l ort
Jnter (HYoung) t2,62 102,62 Commerz u. Privatbl. 108,25 108,75 Leipzig Riebeck 81,00 8050 Leipgiger Trikotagen ZJFugoſlawien 5/654 5,666t. Rb. Sch. 5 6890 98/90 t. Br. u. Distontogef. 109.00 109775 Aindner Ammendorf als t4s Letlland 48e e a W rege dant o 100 WMansfeld Verg s 26 i 26 en 5Sachſ. Pro Vb. 14 9550 Banlkveret 85,00 85,00 Miſtteld Stahl Norwe -32 44Semnger Wo 9850 99725 Rhein Vraddtohle e 221,00221,50 Frei- Verkehr Oeſterreich 48,95 49,05

Kreditanstalten Reichsbank 187/25 188,50 do Stahl 147/25 148,25 12 e. 12. 47,0447-14und Körperschaften Riebeck Montan 117,20 Riebeck Mont d 120 60 Portugal 1108 11,10p Verkehrs werte Roſitz Zucker 80/25 809,50 Industrie- Aktien tebec Montan 120 00 Rumänien s s8. 12. 2. 12. Salsdetfurth 188.00 Tonwerke Wittenberg 56,50 56 50 Schweden 62,90 630268 Mitteld. Sp.Giro 3. 12. 2. 12. Sangerhauſen 126,25 126, do 3.12. 2. 12 en Schweſg 87/18 5730z 96,00 96,00 [Dt. Reichsb. Vorz.-Akt. 125,37 125,50 Siemens-Halske 197,75 198,75 Akt. Malzf. Könnern 89,00 809,00 anken Spanien 20/98 21/024 do. Losbk. 142 95,25 95,25 HalleHettſtedt 83,00 Thür. Gasgeſ. Leipzig 135,25 alleHettſt. Eiſenbahn 83,00 83,00 3. 12. 2. 12. Tſchechoſlowakei 8,7661 8,784
49 do do 80 142 95,25 95,25 Hamburg-Palket 14,25 14,87 Wandererwerke S 166,00 Halliſche Malzfabrit 140,00 140,00 G. u Hdbk. Halle 81,00 81,00 Türkei 15978 1,982

D. Komm. Gold HamburgSüd Perſchen-Weißenfeller 125,00 127,50 Halliſche Röhrenwerke 80,75] 80,75 Ldkrd. Bl. Halle 75,00 75,00 Uruguay 1,359 1,8612526 50 er Lloyd 14,25 l 14,25 Zeitzer Maſchinenfabrik 138,00 133,00 IKyffhäuſerhütte 122,00 l 122,00 l Zörbiger Bk. 69,00 69,00 Ver, St. von Amerika 2,488 2,49296,50 96,50 Norddeutſcher Lloy „25 Zeit ſchinenf



m

l

Unsere neuen Preislagen in

BDawmen-Schuhen
6.90 7.90 8.90 9.75

g.
W (Saale) Geisistraßße 37

verkauft billig

Heller, nur Steinweg 50, H.

Die RSDAP
im Mittelpunkt des
deutſchen Lebens!

Die Mim Mittelpunkt des
wirtſchaftlichen
Geſchehens im Gau
Halle Merſeburg

Ein bis zwei Bauplätze
welche an der Hauptſtr. in Reide
burg (4 Rm von Halle) liegen, ſind
ſofort preiswert zu verkaufen. Zwei
Minuten v. elektr. Bahn, Linie 9
entfernt. Angebote unter L. 7680
an MRNZ., Halle (S)., Geiſtſtr. 47.

Mehr als
30

Speiſezimm.
Büfetts

Auswahl.
Moderne Büfetts

ſchon von 100 RM
Kredenzen

Große K Milan
Halle a. S.

Leipeiger Str. 48/49
Ruf 33870 33874

J

finden Sie zur

gr. Ausw. 55 RM.,
Auszugtiſche

gebeizt 32
Polſterſtühle

Halle (Saale)

Zahlungserleicht.
Eheſtandsdarlehn

RM.,

m. Federſitz 8 RM.

Möbel Pilipp

Gr. Ulrichſtraße 27

oft unerwartet ſchnell

muß man verreiſen!
Die schnellste Beförderungsmög lichkeit bietet atch mit
dem bequeme Flugzeug der Deutschen Bufthanses

Auskunft und Flugscheinverkauf: Geschäftsstellen der MNZ,
Geiststrabe und Riebeckplatz sowie im Hapag Reiseböro,pag
Halle (Scole), im Rofen Turm Telephon 29960 v. 325 38)

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Sonnabend, 5. Dezember 1936:
10 Uhr, Halle, Adolf-Hitler- Ring 13:

20 m Damenſtoff, 1 Radivapparat
(Sachſenwerk), 2 Schreibmaſchinen
(Europa und Erika), 1 Motor(AEG.), 1 Klavier (Förſter), 1 Kreis
ſäge mit Langlochbohrer, 1 Kaffee

maſchine, 1 Poſten GaſthausTiſche
und Stühle, Möbel u. a. m.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

Amtliche Bekanntmächüngen

Gemäß S 55 des Zuſtändig-
keitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883
(GS. S. 237) wird mit Zuſtim-
mung des Oberbürgermeiſters
der Stadt Halle (S.) die zwiſchen
dem Straßburger Weg und der
HermannGöringStraße liegende

un ggn PWirkung:öwangsverſteigerungen Srin
Halle (S), den 30. Nov. 1936

Der Polizeipräſident.
Betrifft: Steue

Arbeitnehmern
10. Oktober 1936

erfolgt ſtraßenwei
Reihenfolge. Die
auf ihre
Beanſtandungen
Berichtigung könn
Sitzungsſaal vo

Die Arbeitnehm

Arbeitgeber abzuge

ſeine Steuerkarte
wahren
brauchbar geworde
den nur gegen1, RM. erſetzt.

Straße Cr. 26 mit ſofortiger ſteuerermäßigung

Vom Donnerstag, dem, 3. Dezember
1936 ab werden die Steuerkarten für
das Kalenderjahr

zugeſtellt, die am
Ammendorf wohnten. Die

Richtigkeit hin zu

ihre Steuerkarte unverzüglich an ihre
eben.

in keinem Arbeitsverhältnis ſteht, hat

Verlorengegangene oder un

Anträge auf Ausdehnung der Lohn

Mi Wenn nd Erhöhun
ungskoſten ſind unter BeifüSteuerkarte direkt ken n d

Saalkreis in Halle (Saale) zu tet
Die Anträge auf Erhöhung des e er
freien Einkommens wegen Kriegedient;
beſchädigung können unter Vorla d
Rentenbeſcheides, aus dem d. en

g. der Wer

el weg. t
rkarten für 1937 erder zuletzt feſtgeſtellten Kriedsde adbeſchädigung hervorgeht, en

direkt beim Finanzamt S isHalle (Saale) vorgebracht gen t
mulare dazu werden im Rathau
Sitzungsſaal vorrätig gehalten T

Die Steuerlarten werden wie
jährlich offen, d. h. nicht in einem
ſchloſſenen Briefumſchlage zugeſt,
Falls Steuerpflichtige die Zuſtennt
ihrer Steuerkarte im verſchloſſenen uns
ſchlage wünſchen, wird ihnen anhein
geſtellt, einen entſprechenden Antreg
rechtzeitig unter Beifügung einer F z
marke an den Unterzeichneten nen
reichen. Falls der Antragſteller in
Porto begefügt hat. geſchieht die Zur
ſendung der Steuerkarte als vorie
pflichtige Dienſtſache.

Ammendorf, den 2. Dezember 1930
Der Bürgermeiſter

Sonnenber g.

1937 denjenigen

Gemeinde
Zuſtellung

ſe in alphabetiſcher
Steuerkarten ſind

prüfen.
bzw. Anträge auf
en im Rathauſe
rgebracht werden.
er ſind verpflichtet,

in der

Wer zur Zeit
ſorgfältig aufzube

ne Steuerkarten wer
Entrichtung von

für mittelloſe Ange

eingetragen worden unter

parteiamtlichen Bedarf, Halle

ändert.

jetzt. Halleſche Fahnenfabrik

in Halle a. S. Der Frau

iſt die Vertretungsmacht

Kraft.
weiligen Verfügung der
vom 26. Oktober 1936.

Amtliche Bekanntmachung
Jn das Handelsregiſter Abteilung A iſt

Nr. 4577: Karl Berger, Reideburg. Jnhaber
iſt der Kaufmann Karl Berger, Reideburg.

Nr. 4579: Kurt Droeſe, Großhandlung für
a. S. Jnhaber

iſt der Kaufmann Kurt Droeſe in Halle a. S.
Nr. 320: C. Graeb Söhne, Halle a. S. Die

Prokura des Alfred Pfefferkorn iſt erloſchen.
Nr. 1574: Oberländer Buchheim, Halle a. S.

Die Firma iſt in: Wilhelm Oberländer ge

Nr. 1945: Halleſche Fahnen-Fabrik Jnhaber
Frau L. Held, Halle a. S. Die Firma lautet

Walter Held.
Jnhaber iſt jetzt der Kaufmann Walter Held

Elſa Held in
Halle a. S. iſt Einzelprokura erteilt.

Nr. 2187: Opel Wolff, Halle a. S. Dem
Heizungsingenieur Paul Opel in Halle a. S.

für die
Handelsgeſellſchaft Opel Wolff in Halle
a. S., Berliner Str. 5, entzogen. tordnung tritt mit dem Zeitpunkte der Auf
löſung der offenen Handelsgeſellſchaft außer

Eingetragen auf Grund der einſt

offene

Die An

Kammer für
Handelsſachen des Landgerichts in Halle a. S.

Nr. 2459: Zwirner Zoellner, Halle a. S. Die
Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Der bisherige Ge
ſellſchafter Curt Kaule iſt alleiniger Jnhaber
der Firma

Nr. 3843: Carl Brandt, Zweigniederlaſſung
Halle a. S., Halle a. S. Die Prokura des
Dr. Kurt Wodrig iſt erloſchen.

Nr. 4010:

erteilt.

Nr. 4278:

Bruno Hoffmann,
Halle a. S. Dem Kaufmann Bruno
mann in Halle a. S. iſt Einzelprokurg

Steinbrüche,

Hoff

Nr. 4137: Kern Kreutzberg, Halle a. S. An
Auguſte Kern geb. Schröder in Halle a. S
iſt Einzelprokura erteilt.

Roland Papierwarenfabrik Eri
Möbius, Halle a. S. Die Firma lautet jetzt:
Roland Papierwarenfabrik,
Jnhaberin iſt jetzt: Frau Cläre Görke in
Meiningen. Der Uebergang der im Betriebe
des Geſchäfts begründeten Forderungen und
Verbindlichkeiten auf die Erwerberin iſt
ausgeſchloſſen.

Folgende Firmen ſind erloſchen:
Nr. 990: Otto Brand, Halle a. S.
Nr. 3190: Kurt Hausdorf, Halle a. S.
Nr. 3327: Friedrich Reckmann, Diemitz.
Nr. 3947: Karl Hage, Halle a. S.
Nr. 4088: Demmin Weddy, Piaſſavabeſen

Vertrieb, Halle a. S.
Halle a. S., den 3. Dezember 1936.

Cläre Görke.

Das Amtsgericht, Abt. 19.

feltgedruckte Ueberſchriftswort

In der Ausgabe Halle u. Umgebung (über
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20 Pfennig
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(über

Leipziger St

Herren Hüte
beste Marke

Friecdrich Koch

J

raß e 74

WoS

S Werkstalt-
Kaufmann

für unser KalRulationsbüro
gesucht. Branchehenntnisse
Bedingung Nur schriftliche
Bewerbungen mit Lebens-
lauf, Zeugnisabschriften und
Lichtbild an

Daimler-Benz H. G.
Verkaufsstelle Halle Saale,
Berliner Str. 25-26, Ruf 27671

ne
Fräulein

für leichte Werbe
tätigkeit
Verkauf)

Aushilfe
irgendwelcher Art

(kein bis Weihnachten
ſofort ſucht: Angebote

geſucht. Zu erfra unter Gr. U.
gen Freitag und 14707 an MN8Z,
Sonnabend 14 bis HalleS.,
18 Uhr bei Fritz
Kupfer, HalleS.,
Fiſcherplan 1, I.

Große
Ulrichſtraße 57.
Junger Kaufmann,
Schleſier, 27 Jahre
alt, nimmt z. Zt. am
Lehrgang b. Militär
teil, ſucht

Gtellung

J 1. e 5ertreter od. Lageriſt.Frau (Kaution kann ge
n mittleren Jah ſlrrweedyn girer
wen, alleinſtehend, ſchein 1 und s vor

handen. Gefl. Offertenxhrlich, fleißig erbeten unter L 7681
und zuverläſſig, an die MNZ HalleS.
gute Empfehlun Geiſtſtraße 47.

Forſt ſucht e Kinderfräu
aſtigung glei IeinStellungDerge ler für ein ſudeten

n Bug gen ans gert
Halle (S.), Geiſt 3detes Mädel, mite Jahreszeugnis,
Bäckergeſelle fleißig und äu
ſucht zu ſofort ßerſt gewiſſenhaft,
oder 1. Jan. 1937 ſehr kinderlieb,
Stellung. Mit mit perfekt. Näh
Ofenarbeit und kenntniſſen, in
Feinbäckerei ver feinem Hauſe zum

Stube
Kammer u. Küche,

bis 30 RM., ge
ſucht. Angebote
unter Gr.
t46 9 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

2 Zimmer
wohnung

ſofort oder ſpäter
geſucht. Angebote
unter G 434 an

e HalleS.,S S Geiſtſtraße 47.

Laden Dreiauch für Heiß- Zimmerwohnung
mangel, m. Klein
wohnung frei.

von Polizeibeam
ten geſucht. An

Halle, Zwinger gebote unter R
ſtraße 7. 3157 an MN8Z,

e. HalleS., RiebeckWohnung platz.
2 evtl. 3 Zimmer,
Küche und Zube
hör, zum 1. Jan.
zu vermieten,
Zwintſchöna,

Gartenſtraße 3.

Schöne
4 Zimmer
wohnung

mit Bad und
Jnnenkloſett ſo
fort zu vermie
ten. Halle, Breite
ſtraße 26, II.
Zwei kleine

Armbanduhr
verlorengegangen
v. KathePaſſage
bis Kaffee David.
Beſonderes Kenn
zeichen. Gegen
hohe Belohnung
abzugeben Neu
markt Buchhand
lang, Halle (S.),
Neumarktſtr. 3/4.

Paul Garms

Da Ist die Freude groß
wenn die leckeren, gesunden
Thalysia-Gebacke wieder dabei
sind. Die ſchmecken ſo fein und

man hat mehr davon, weli
sle aus laufer vollwertigen Zu-
taten qebacken werden. Roſinen-
Schroikuchen 750 q kostet M 1,35
Thalysla-Stolle 1 kg M 2 U. V. a

HVGIENE-REFORMHAUS

d äG. m. b.
Halle, Leipziger Straße 73

Maurer
arbeiten

führt aus bei
Mitarbeit. Erich
Lehmann, Halle,
Lindenſtraße 74.
Fernruf 332 25.

Nanduwecko-
Zimmer mit Koch
gelegenheit zuver
mieten. Angebote W
unter M 12842an MNg, Merſes( Großchrom
burg, Kl. Ritter Anlage
ſtraße 13. neu, modern,

billige Arbeit.
„NickelBecker“,

Halle, nur Kleine
Brauhausſtr. 11.

Ein großes Uhren
Reparaturenleeres bin g, gut, PreisZimmer angabe vorher.

oder zwei kleine hrmach. Schrön
ſofort oder ſpäter HalleS., Hinden
zu mieten geſucht.
Angebote unter L
7668 an MNZ,

burgſtraße 54,
Ecke Forſterſtraße

Halle (S.), Geiſt Kachelofen
ſtraße 47. Stoll, Töpfer

meiſter, Halle
Stube a. S., Goethe

Kammer u. Küche
von jüngem Ehe
paar zu mieten

ſtraße 16 Ruf
289 41 liefert,
ſetzt, repariert

Junge
hochtragende
und friſchmelkende
Kühe mit Kälbern
zu verkaufen.

Paul Jeſemann
jun., Dölau.
Fernruf 340.

Hunde
Rupfen, Scheren,
Baden wie immer.
A. Weber, Halle,
Dreſſuranſtalt,

Röpziger Straße
26. Ruf 321 52.

Reltpferd
brauneOldenburger
Stute mit Brand,
6 jährig, Gewichts-
träger, prima Gange,
preiswert abzugeb.
Loufs Stephan S Co.

traut. Beſte Emp
fehlung v. Mſtr.

E. Herziger,
Feinbäckerei,
Merſeburg.

15. Februar 1937
geſucht. Angebote
unter L 7682 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

geſucht. Angebote Oefen aller Art.
Halle (Saale)

Hindenburgstraßes7

unter Gr. U.
14702 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Paul Röcier
kleiner Berlin 1 Fernruf 332 o0

Elektrische Anlagen

Zugkuh
kauft Fritz Voigt,
Schlettau Kön
nern (Saale).

Zughund
1 Jahr alt, zu
verkaufen bei
Otto Zeigermann,

Mühlbeck
bei Bitterfeld,
Dorfplatz 52.

Raſſereine
Spaniel Hündin,
einjährig, verkauft
billig, Merſeburg,
Bahnhof 2, Erd
geſchoß.

Zugfeſter
Ruſſe

Fleiſchtransport
wagen, leichter
Rollwagen ver
kauft Kunze,
Halle Krauſen
ſtraße 20.

500, RM.
auf Darlehn, 10
Proz., ſofort ge
ſucht. Sicherheit
vorhanden. Ange
bote unter Gr. U.
147 06 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

200 RM.
gegen gute Ver
zinſung von Feſt
angeſtelltem ſof.
geſucht. Rückzah
lung nach Ver
einbarung. An
gebote unter R
3158 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Meeochiedeneo

Lebensfrohes
22jähriges Mädel
ſucht Partner zum

Skilaufen. Zu
ſchriften unter G
433 an MNg,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Lohnfuhren
ſucht 1To.Liefer
wagen, große
Ladefläche. Fern
ruf 230 45.

HallelSaoale
D Leipziger Straße 36-38

steuer- u. führerscheinfrei
in noch gutem Zustand, preiswert
abzugeben auch auf Teilzahlung

fachhaus für Herren

e Preisangebote u.

Gr. u. 147 05 an

preiswert zu kau

u. Knaben- BekleidungTauscher, Halle.
Kraftfahr-Handelsges.

Hindenburgstraße 59

Verviel
fältigungen
Schreibſtube,

Halle a. S., Fried
richſtraße 52. l.

Bauarbeiten
äller Art geſucht.
Angebote unter

MNZ. HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

auf. heolche

Puppen
wagen

zu kaufen geſucht.

Angebote unter
L 7676 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Klavier
gut erhalten,

fen geſucht. An
gebote unter L
7675 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Bettſtelle
weiß, gebraucht,
aus Privathand
zu kaufen geſucht.

G 435 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Altfilber, Altgold
Silbermünzen

kauft zu
Tagespreiſen

Georgvunker
HalleSaale

Leipziger Str. 16
Gen.Ueberwſt.

II/776

OHrogerie Ballin jun.

Leipziger Str. 63
Nähe Riebeckplatz

Etwa 80
gebrauchte Wiener
Stühle billig ab
zugeben. Evange
liſches Kirchen
amt, Halle (S.),
Mittelſtraße 15.

Kinderbett
und Wagen, bei
des weiß, ver
kauft Werner,

Leiterwagen
4 Zoll, preiswert
zu verkaufen.
Halle, Raffinerie
ſtraße 2.

Gaskocher
mit Ständer und
Pferdeſtall. ver
kauft Halle, Max
RegerStraße 21,
parterre, links.
Wäſcherolle

große, zu verkau
fen. Bitterfeld,
Brehnaer Str. 39.
Kinderwagen
kaſtenförmig, ge
braucht, verkauft
Weiſer, HalleS.,
RobertKoch

Straße 9.
Große

Puppenküche zu
verkaufen. Halle,
Schillerſtraße 44,
III, rechts.

Skier
gebraucht, mit
Schuhen (Größe
42), 36 Bände
„Schlachten des
Weltkrieges“ ver
kauft preiswert
Halberſtädter Str.
2, I, rechts.

Kinder
plüſchmantel
Größe 40, zu ver
kaufen. HalleS.,
Zinksgartenſtraße
3, parterre.

Ia Exiſtenz
Spezial

geſchäft

der Textilbranche,
Zufallsobjekt, Jn
duſtrieſtadt, Um
ſatz 32 000,— hohe
Verdienſtſpanne,

faſt konkurrenzlos,
ſehr paſſend für
Dame, auch Herrn,
krankheitshalber
ſchnellſtens abzu
geben. Warenbe
ſtand: 10 000,
Ubernahme Zah

lungserleichte
rung. Eilauskunft

Bruno Mau,
Bitterfeld, Mühl

ſtraße 7.

1 Schianzug
(Norweger),

1 Paar Schnee
ſchuhe, beides
nagelneu, zu ver
kaufen. HalleS.,
Zinksgartenſtraße
3, parterre.

Jeder
richtig
Munge 9
wünſcht ſick ein

10
O

hetfe

heteo

Talſtraße 1.
bequeme Jahlweiſe
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